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LÄdenbclrone und

SklÄven .
Lautes Halloh erschallt aus den Kreisen einer Sorte

deutscher Ausbeuter , die sich offenbar sehr sicher vor jeder
Störung ihres prositablen Handwerks fühlte . Die Vor -

schlage , welche nach nicht weniger als vierjährigen Er -

Hebungen und Untersuchungen endlich jetzt von der Reichs -
kommission für Arbeiterstalistik zum gesetzlichen Schutz
des Ladenpersonals in Teutschland gemacht wer -

den , brachten die deutschen Ladenprinzipale auf die Beine .
Allem voran gehen natürlich auch hier die Berliner als

hartnäckigste Vertheidiger alter Mißbräuche , unter

Führung des bekannten „ Vereins Berliner Kausleute und

Industrieller " . Diese Organisation stößt mächtig in die

Lärmposaune und will eine Reihe Protestversammlungen
abhalten . Wenn man nur den Ladenangestellten Zutritt
zu denselben giebt , dann dürften sich jene Versamnilungen
gar nicht übel gestalten ! Selbstverständlich hat sich
auch sofort der aus sozialpolitischen Blamagen noch nie -
mals klug gewordene Eugen Richter mit der „Freisinnigen
Zeitung " als publizistischer Vertreter der Ladenprinzipale
aufgeworfen und das Alarmsignal für sein kleines , aber

mannhasles Häuflein geblasen . Bis in die Reihen der

bürgerlichen Demokraten hinein zittert die Angst vor der

Beschneidung der Ausbentungsfreiheit , die ja erst vor -

geschlagen , noch garnicht zum gesetzgeberischen An

trag erhoben ist . Die „ Frankfurter Zeitung " , die

zuerst einen sympathischen redaktionellen Artikel für
den Ladenschluß brachte , läßt bereits ihren Berliner Parla
mentstreppenpolitiker gegen den gesetzlichen Ladenschluß
deklaniiren und gestattet ihm zu schreiben : „ Da Berlins

Charakter als Weltstadt in Frage steht , dürften die weitesten
Kreise nicht nur der unmittelbar Betheiligten die eingeleitete
Gegenbewegung gutheißen und unterstützen . " Wenn das
aber am befferen Holze geschieht , dann kann man sich einen

Begriff davon machen , was vom schlechten , von den National
liberalen und Agrariern und dem Zentrum zu erwarten steht .

„Hoffentlich beginnt jetzt eine gründlichere Erörterung
der ganzen Frage , als dies bisher bei den schematischen
Fragebogen möglich war " , meint in ihrer sozialen Unschuld
die „Freisinnige Zeitung " . Armes Kind der Angst , wie

blamtrst Du gleich mit diesem einzigen Satze deine

ganze „ Gegendewegung " . Wenn sich jemand über

„schematische Fragebogen " beschweren kann und beschwert
hat , so sind es die Handlungsgehilfen , weil ihr Elend in
den Ladengeschäften durch diese bureaukratischen Fragebogen
noch nicht zur Hälfte aufgedeckt wurde . In der Denkschrift
des „ Deutschen Verbandes Kaufmännischer Vereine " vom

Jahre 1890 , welche die Reichsenquete im Handelsgewerbe
mit veranlaßt ? , und die s. Zt . von Dr . Max Quarck ver -

saßt wurde , ist mit allen Einzelheiten ausgeführt , wie ein -

fach sich die amtlichen Untersuchungen gemacht haben würden ,
wenn man nach englischemRiuster eine Enquetekommission an den

hauptsächlich in betracht kommenden Plätzen hätte herum -
reisen . Prinzipale und Personal aus Ladengeschästen hätte
befragen und ihre Aussagen stenographiren , sowie sofort
gedruckt vervielfältigen lassen . Da hätten sich alle Theile
frei und erschöpfend äußern können . Aber keine Handels -
kammer , keine Prinzipalsorganisation hat damals den

o Mach Maituan . * ) ( 3! Q�r- oet6o,en - )

Von Guy de Maupassant . Frei übersetzt von H. V.

Den 11 . Dezember .
Wir verließen Tunis auf einer schönen Straße , die sich

zuerst an einem Hügel hinzieht , dann kurze Zeit der See

folgt und dann eine weite Ebene durchzieht . Der durch
Gebirge mit dunstigen Kämmen begrenzte breite Horizont
ist ganz kahl , nur hier und da mit weißen Dörfern besetzt ,
iu denen man von fern die undeutliche Masse der Häuser
überragend die spitzen Minarets und die runden Kubbas

bemerkt . Diese kleinen glänzenden Dome der Kubbas finden
wir überall , wo Mohamedaner wohnen , in den frucht -
baren Ebenen von Algier und Tunis , auf dem

kahlen Rücken der Gebirge , in den Cedern - und

*) Vorstehende Skizze ist eine der letzten Arbeiten des

unglücklichen naturalistischen Dichters , ehe dauernde Geistesnacht
seine nahende Auflösung ahnen lieb . Während man sonst gewohnt ist ,
denselben in meisterhaften Schilderungen der Vorgänge in der
zivilisirten und in der überzivilisirten Welt als unverbefferlichen
Spötter zu finden , der vor keiner Siluation zurückschreckt , der
auch dem unnahbarsten Heuchler die Maske abreißt und seine
geheimsten Schwächen blosstellt — zeigt er sich hier als ebenso
meisterhaften Schilderer einer fremden Natur , fremder Formen
der menschlichen Gesellschaft und des religiösen Fanatismus .
Kaituan ist der berühmteste Wallfahrtsort der Mohamedaner
nächst Mekka . Ehe Tunesien unter französische Verwaltung kam ,
war es Europäern nicht möglich , an den dortigen heiligen Orten

Zutritt zu erhalten . Grade in der gegenwärtigen Zeit , in der
der islamitische Fanatismus sich wieder mehr regt , dürfte auch
eine Schilderung desselben an einer seiner Hauptquellpunkte
doppelt interessant sein .

Vorschlag unterstützt . Die Reichskommission für Arbeiter -

statistik beschloß dann die bekannte Schutzmannsenquete
mit Fragebogen vom Jahre 1892 . Und wer war es denn ,
der selbst diesen kümmerlichen Ansatz zu einer Erforschung
der wirklichen Verhältnisse zu vereiteln suchte ? Wieder
das Unternehmerthum , denn die Reichskommission berichtet
in ihrer ersten Drucksache über die Handelsenquete von 1893
mit deutlicher Spitze gegen die Herren Prinzipale , wie

diese an vrelen Orten gegen die Enquete intngmrten ,
namentlich auch in Berlin , wie sie entweder sich direkt

weigerten , ihre Hälfte der Fragebogen auszufüllen , oder wie

sie die Enquete sogar zu fälschen versuchten , indem

sie selber statt der Gehilfen auch deren Fragebogen aus -

füllten . Die Reichskommission bemerkt , daß die Laden -

inhaber noch mehr Quertreibereien machten , als die bornirten

Bäckermeister bei der Bäckerenquete . Ebenso wenig fanden
die Gehilfen bei den Prinzipalen Unterstützung , als sie nach
Einholung der schriftlichen Gutachten bei der endlich
an dritter Stelle beschlossenen mündlichen Vernehmung
von Auskunfts - Personen vor die Reichskonimission
ein besseres Verfahren durchsetzen wollten . Es ge¬
lang zwar , zuerst in der Reichskommission den Be -

schluß herbeizuführen , daß Prinzipale und Gehilfen
in verschiedenen Städten Deutschlands an Ort und
Stelle von Einzelmitgliedern der Reichskommission ver -
nommen werden sollten . Dann wurde dieser Beschluß , wer

weiß , unter welchen Einflüssen , wieder umgestoßen , und es
kam nur zur Vernehmung von 36 Prinzipalen und
36 Gehilsen in Berlin , von denen die meisten Gehilfen
gar nicht von ihren Kollegen direkt geschickt , sondern
durch Vereins - und Verbandsvorstände ausgesucht
und durchgesiebt waren . Damals waren den Herren
Prinzipalen alle diese Mißgriffe außerordentlich genehm ,
keiner hatte etwas gegen sie einzuwenden . Jetzt aber wird
über „schematische Fragebogen " geklagt . Welche Heuchelei !

Und wie es formell sehr traurig aussieht mit der Be -

rechtigung des Prinzipalsgcschreies , so sachlich . Eugen Richter
will sich „kritisch prüfend " mit seinen Freunden in der Ber -
liner Prinzipalswelt stellen „ gegenüber zwangsweisen Re -

gelungen und Schablonisirnngen solcher Verhältnisse " . Nun
— wie die zahmen Vorschläge der Reichskommission „schablo -
nisiren " und „ Zwang " anwenden wollen gegen die kauf
männischen Ausbeuter , die bisher so ungestört ihrem Gewerbe

obliegen konnten , das sieht man aus der Begründung des

Entwurfs , die soeben mit den Vorschlägen offiziell erschienen
ist . ") In dieser Begründung ist nachzulesen , wie sich selbst
die reaktionärsten Gehilsen und Prinzipale im Laufe der

Erörterungen für den Ladenschluß 8 Uhr abends erklären

mußten , weil die Logik der Thatsachen dazu drängt . Diese
Reform war also nicht zu umgehen . Was man aber sonst
an „ Zwang " vermeiden konnte gegen die geliebte Aus -

beutung , das hat man vernlieden . Man hat davor zurück -
gescheut , um nur einige Proben zu nennen , auch nur eine

regelrechte Mittagspause für das im Hause des Prinzipals
beköstigte Ladenpersonal vorzuschlagen , und zwar mit fol -
gender kostbaren Begründung . ( S. 18 des Berichts ) :

*) Drucksachen der Kommission für Arbeiter - Statistik . Ver -

Handlungen Nr . S ( Bericht ) . Bericht über die Erhebungen im

Handelsgewerbe . C. Heymann , Berlin , 1896 , 36 Seiten .

Fichtenwäldern , am Rande tiefer Schluchten von Pistazien
und Korkeichen umgeben und in der gelben Wüste zwischen
zwei sich darüber neigenden Dattelpalmen , indem sie auf
ihre milchweiße Kuppel den zarten Schatten ihrer Blätter

fallen lassen .
Sie enthalten die Gebeine der Marabuts , der moha -

medanischen Priester , die den Boden des Islam befruchten
und ihn von Tanger bis Timbuktu , von Kairo bis Mena ,
von Tunis bis Konstantinopel , von Khartum bis Jara zum
Keimen bringen , die am geheimnißvollsten herrschende
Religion , die das menschliche Gewissen am mächtigsten
befangen hält . Klein , rund , vereinzelt und so weiß ,
daß sie Helligkeit verbreiten , gleichen sie göttlichen
Samenkörnern , welche von dem großen Sämann

des Glaubens , Mohamed , über die Welt ausgestreut
wurden . Lange geht es im scharfen Trabe der

vier vorgespannten Pferde durch endlose Ebenen , die mit

Weinreben bepflanzt oder mit Getreide besät sind , das eben

anfängt , aus der Erde zu sprießen . Dann ist die schöne ,
seit dem frnnzflsischen Protektorat mit Brücken versehene
Straße plötzlich unterbrochen . Eine dieser Brücken ist den

letzten Regcngüffen gewichen ; sie war zu klein , als daß sie
die von den Bergen kommenden Wassermassen hätten durch -

lassen können . Wir steigen mit großer Mühe in die Schlucht
hinab , und nachdem der Wagen auf der anderen Seite

wieder in die Höhe gebracht ist , setzt er den Weg auf der

schönen Straße fort , die eine Hauptverkehrsader von Tunesien
ist , wie es in amtlicher Sprache heißt . Einige Kilometer

können wir nun weitertraben , bis wir an eine andere
kleine Brücke kommen , die auch dem Drucke des Wassers
nicht widerstanden hat . Dann etwas weiter ist umgekehrt

ßLpedition : 8V . 19, ZZenty - Straße 3;

Die Anstellung der Gehilfen und Lehrlinge mit freier Station

erfolgt vielfach gerade aus dem Grunde , damit das Per -
sonal während der ganzen Lad�nzeit verfügbar
s e i n k a n n . . . . Theils wegen der Unmöglichkeit einer regel -
mäßigen Ablösung , theils wegen der besonderen Verhältnisse , die
an Markttagen zc. einzutreten pflegen , wird man den In -
habern dieser Geschäfte die Einhaltung einer nach Lage und
Dauer gesetzlich bestiunnten Mittagspause nicht zumutheu
können . "

Also weil Ladenprinzipale an der freien Station zur
besonders raffinirten Ausnutzung ihres Personals festhalten ,
darf ihnen auch nicht „ zugemuthet " werden , ihrem Personal
vielleicht schichtenweise eine regelmäßige Mittagspause von

l�/s Stunden zu gewähren ! Und das nennt Eugen Richter
„schablonisiren " . Ebenso lehnt die Reichskommission in

ihren Vorschlägen jeden besonderen Schutz für jugendliche
Ladenangestellte ab , „weil sie die Arbeit derselben im all -

gemeinen nicht für so anstrengend hält " . Nun kennt aber

doch jeder Laie das Martyrium , das z. B. Lehrlinge in
Kolonialwaaren - Geschäften und Eisenhandlungen durchzu -
machen haben mit allen seinen verheerenden körperlichen
und geistigen Folgen . Eine große i Reihe auswärtiger
Staaten , England , zwei schweizer Kantone , australische
Staate » u. s. w. haben gerade für jugendliche und

weibliche Angestellte zuerst abgekürzte Arbeitszeiten
eingeführt , wie aus der Einleitung des Be -

richtes urkundlich hervorgeht . Aber die Reichs -
kommission versagt gerade den jugendlichen Angestellten
dasjenige , was sogar den jugendlichen gewerblichen Arbeitern

iu Deutschland nicht versagt ist : eine kürzere Arbeitszeit .
Und die Ladenbarone nennen das mit Eugen Richter
„ zwangsweise Regelung " ! Die Vorschläge der Reichs -
kommission sind bezüglich der Gesundheitsvorkehrungen in

bereits vorhandenen Läden , bezüglich der Kündigungsfristen
für Aushilfsstellen , bezüglich der Konkurrenzklausel , die sie,
statt abzuschaffen , verewigen wollen , endlich bezüglich der

Aussicht , die den gewöhnlichen Schutzleuten übertragen werden

soll (!), nicht minder lendenlahm und fürsorglich auf das Geld -

interesse der Prinzipale eingerichtet . Aber die Berliner

Geldprotzen Unter den Linden und aus der Leipzigerstraße
werden natürlich doch Protestversammlungen halten und

mit der „ Frankfurter Zeitung " „ Berlins Charakter als

Weltstadt " zu erhalten suchen , womit sie uns recht drastisch
bestätigen , daß dieser Charakter seinem kapitalistischen Ur -

sprung entsprechend ein recht eigenthümlicher ist : einer

der auf der Ausbeutung und dem Wucher mit Menschen -
kraft besteht !

Und das ist ja auch der „ Charakter " der ganzen Gegen -
bewegung gegen die Vorschläge zum Schutz des Laden -

Personals in Deutschland . Er mag nur durch die bevor -

stehende Agitation den vielfach noch so rückständigen
Handlungsgehilfen gründlich klar gemacht werden ! Der

Kampf wird lehrreich und fruchtbar sein , zumal er sich nicht
so einfach abwickeln kann , als Eugen Richter in seiner
blinden Angst annimmt . Der Bundesrath kann nämlich
für das Handelsgewerbe ohne Reichstag keine Schutz -
Verordnung erlassen wie für die Bäcker , § 1S4 der Gewerbe -

Ordnung macht dies unmöglich . Also ein Prozeß durch
alle Instanzen , verehrte Herren Ladenprinzipale , und dabei

kann die Aufklärung Eurer Ladensklaven nur gewinnen !

die Brücke stehen geblieben , unverletzt wie ein kleiner

Triumphbogen , wogegen die Straße auf beiden Seiten weg -
gerissen zivei Abgründe um diese ganz neue Ruine bildet .

Gegen Mittag bemerken wir eine eigenthümliche Vor -

richtung vor uns . An der Seite der fast verschwundenen
Straße ist ein breites Gebäudeviereck zusammengekitteter
Wohnungen sichtbar , kaum höher als Manneshüfte , geschützt
von einer fortgesetzten Reihe Gewölbe , von denen einige
etwas größere hervorragen und diesem eigenthümliche »
Dorfe den Anblick einer Anhäufung von Gräbern geben .
Daneben her lausen haarige weiße Hunde , die uns entgegen -
bellen .

Dieser Weiler nennt sich Gorombalia und wurde von

einem andalusischen Muselmanns - Häuptling Mohamed
Gorombali gegründet , der durch Jsabella die Katholische aus

Spanien verjagt worden war .
Wir frühstückten hier und reisten dann wieder weiter .

In der Ferne bemerkte man mit dem Fernrohr überall

römische Ruinen , zuerst Vicus Aurelianus , dann Siago ,
wo sich auch noch byzantinische und arabische Baukonstruktionen
finden . Aber die schöne Straße , diese Hauptader Tunesiens
ist nur ein schlechtes Geleise . Ueberall ' ist sie vom Regen -
wasser durchbrochen , unterspült und weggerissen . Bald

bilden die zertrümmerten Brücken nichts als einen Haufen
Steine in der Schlucht , bald sind sie unverletzt geblieben ,
während das Wasser sich anderwärts einen Weg gebahnt
hat , indem es durch die Böschung der Brücke und Chaussee
fünfzig Meter breite Graben gerissen hat .

Warum diese Verwüstungen ? Ein Kind würde es auf
den ersten Blick wissen . Alle diese Brückchen sind zu eng
und zu niedrig zu de » Waffermengen , die der Regen



poltttfche Avbri - flchk .
Berlin , 31 . März .

Noch ein Zengnißzwangs - Verfahren . Das „ Volks -
blatt für Halle und den Saalkreis * theilt unterm 30 . März
folgendes mit :

„ Heute Vormittag wurden dem Redakteur und dem
Verleger des „ Bolksblattes " sowie dem gesammten Setzer -
personal der Äenossenschaflsdrucfuei und dem Geschäftsführer
Genossen Jähnig Vorladungen zugestellt . Sie alle sollen
morgen vernommen werden in einer Disziplinaruntersuchung
gegen „ Unbekannt " . Das Verfahren geht von der Regie -
rung zu Merseburg aus . Wir haben keine Ahnung , was das
bedeuten soll ; daß die Untersuchung auch ans sämmtliche
Setzer ausgedehnt worden ist , giebt der Sache einen stark
humoristischen Beigeschmack . Nun , wir warten in Ergebenheit
der Dinge , die da kommen sollen . "

Die Peters - Gesellen entwickeln eine flohartige
Thätigkeit . Jetzt schreibt angeblich zur Widerlegung der

gestrigen Erklärung Bebel ' s einer der Sippe in der
„Deutschen Tageszeitung *:

Der Fall Peters . Berlin , 31 . März . Wir hatten von
einer Mittheilung der „ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " Notiz
genommen , ivonach Bebel sich schon seit dem September 1834 im
Besitz des den Dr . Peters belastenden Materials befunden habe .
Bebel erklärt nun , daß diese Mittheilungen Erfindung seien , daß
er vielmehr das Material über Dr . Peters erst wenige Wochen
vor seiner Rede im Reichstage , zum theil sogar erst ' während
der Verhandlung im Reichstage erhalten habe . — Wenn diese
Angaben Bebel ' s richtig sind : wie war es dann mög -
lich , daß er das Material , das ihm während
der Reichstagssitzung zugetragen wurde , auf
seine Richtigkeit prüfen konnte ?

t ) sancta simplicitas ! Kann der Peters - Geselle sich
nicht denken , daß es möglich ist , Material in einer Gestalt
und unter Umständen zu erhalten , die jede längere
Prüfung überflüssig machen ? Ist er wirklich so schwer
von Begriffen ? Oder thut er nur so in seiner Ver -

legenheit und Verlogenheit ?
Inzwischen arbeitet der Mädchen - Henker nach wie vor

im Weinberge der Herren Kolonialpolitiker . Wir lesen in
der „ Freisinnigen Zeitung " :

Dr . Karl Peters fährt fort , in der Berliner Mtheilung der
deutschen Kolonialgesellschaft an den Vorstandssitzungen
t h e i l z u n e h m e n , obgleich er selbst nach den Vorgängen im
Reichstag die Disziplinaruntersuchung gegen sich beantragt und
den Vorsitz in der Abtheilung an den stellvertretenden Vorsitzenden
Karl v. d. Heydt übergab . Infolge der Spaltung im Verein
soll ein mcht unbeträchtlicher Theil der Mitglieder nach
der „ Magdeburger Zeitung " den Austritt aus der Ab -
theilung Berlin und die Neubegründung einer Abtheilung
Berlin - Charlottenburg in Aussicht genommen haben , welcher
Schritt bekanntlich schon gleich nach der Neuwahl des Präsidiums
in Erwägung gezogen ward .

Nun — bei den Herren Kolonialpolitikern ist alles

möglich . Sie haben ihre eigene Moral . —

Zunftzopf in der Eisenbahnverwaltung . Man

hätte glauben sollen , daß kein Betrieb so frei sein könnte
von jedweden zünstlerischen Neigungen , von jedweder Ab -

schließung gegen andere Berufe als das Eisenbahn -
wesen , dieses Kind des 19 . Jahrhunderts . Aber das

Eisenbahn amt in Nürnberg belehrt uns eines

besseren . Der „ Nürnberger Anzeiger " veröffentlicht nämlich
ein Zirkular , das wir — dessen Echtheit vorausgesetzt —

hier wiedergeben :
„ Die Aufnahme von Professionisicn in den Arbeitcrstand für

die Bahnverwaltung und für den Neubau wird hiermit aus -
drücklich verboten . Auszunehmen davon find Bau -
Handwerker von auswärts , wogegen in Nürnberg und
Fürth Eingesessene nur dann in loko ausgenommen
iverden dürfen . wenn die Nachforschungen bezüglich
ihres Vorlebens ganz günstig aussallen . — Ferner
ergeht hiermit strengste Weisung an die Bahnmeister -
Distrikte , in der Auswahl der neu aufzunehmenden
Arbeiter so vorsichtig als möglich zu sein , die Auf -

genommenen gründlich zu überwachen und solche , welche
nicht alsbald in jeder Hinsicht entsprechen , ohne Verzug
zu entlassen . Die Vorarbeiter haben ihre vorgesetzten Bahn -
meister dabei jederzeit unparteilichst zu unterstützen und alle Ver -

antwortung mitzutragen , gegen gleichgiltige Vorarbeiter

müßte eingeschritten werden ! "

bringt . Sie werden verdeckt durch den reißenden Ge -

birgsstrom , verstopft von Aesten , die er mit fortgerissen .
Dieser verläßt dann , zum Aerger der Ingenieure , das ihm
bestimmte Bett und wählt den Weg früherer Jahre wieder .
Es ist beschämend , diesen Weg von Tunis nach Kairuan zu
sehen . Statt für Menschen und Wagen auf dieser Strecke

eine Hilfe zu sein , macht er sie unpassirbar und schafft un -

zählige �Gefahren . Man hat den alten guten arabischen
Weg zerstört und an seine Stelle eine Reihe zerstörter
Brückenbogen , ausgefahrner Geleise und Schlammlöcher ge -
schaffen . Alles muß schon wieder ausgebessert werden ,
ehe es fertig ist . Man fängt bei jedem Regen Arbeiten

an , ohne daß man sich gestehen will , daß man immer

wieder aufs neue mit diesem Rosenkranz zusammen -
gestürzter Brücken anfangen muß . Die Brücke von

Enfidavike ist zweimal wieder hergestellt worden , und sie
ist schon wieder weggerissen , die von Ued - el - Hamman ist
zum vierten Male zerstört , vordem Die alten arabischen
Brücken leisteten genügend Widerstand . Man fängt an ,

sich zu ärgern , denn der Wagen muß in die fast unzugäng -
lichen Schluchten hinabgleiten , wo man in der Stunde zehn -
mal umschlagen kann . Um diese schrecklichen Brücken zu
vermeiden , muß man große Umwege machen , nach Norden

gehen und . nach Süden zurückkommen . Die armen Ein -

geborenen waren genöthigt , mit Beil und Hacke eine neue

Passage durch das Dickicht der jungen Eichen , Lebensbäume ,

Pistazien und alappischen Fichten zu hauen , da der alte

Weg von den Ingenieuren zerstört worden war .
Bald verschwanden die Bäume und wir sahen nur

noch eine wellenförmige, von Schluchten durchzogene Ebene ,

wo hie und da fleischlose , gebleichte Gerippe oder zur Hälfte
von Raubvögeln oder Hunden ausgesreffenes Aas lag .
Seit fünfzehn Monaten ist nicht ein Tropfen Regen in

diesem Lande gefallen und die Hälfte der Thiere sind vor

Hunger gestorben . Ihre Kadaver bleiben überall liegen ,

verpesten die Luft und geben dieser Ebene das Aussehen
eines von der Pest verheerten und von der Sonne aus -

gedörrten Landes . Nur die Hunde sind fett genährt von

diesem in Fäuluiß übergegangenen Fleisch . Oft sieht man

zwei oder drei über dasselbe verendete Thier herfallen . Mit

ihren haarigen Pfoten ziehen sie an den Beinen eines

Kameels oder einer Antilope , oder sie zerfleischen die Brust
eines Pferdes oder einer Kuh . In der Ferne sieht man

noch welche umherirren auf der Suche nach Aas und mit

vorgestreckter Schnauze wittern .

Ter Gedanke ist absonderlich , daß dieser seit zwei

Klar geht auS diesem merkwürdigen Aktenstück hervor ,
daß nur aus Angst vor der Sozialdemokratie die Nürn -

berger Eisenbahn - Verwaltung sich den Zunftzopf angehängt
hat . Was das „ Entsprechen in jeder Hinsicht " zu
bedeuten hat , braucht Kennern schwarzer Listen nicht
weiter erläutert zu werden . Interessant wird es sein , nun
aber die zünstlerischen Handwerksmeister zu hören ,
die ihr eigenes Gewerbe gegen alle anderen abgeschlossen
sehen wollen , denen nun aber die Eisenbahnthürjvor der eigenen
Nase zugemacht wird . Vielleicht trösten sie sich darüber
mit dem Gedanken hinweg , daß ja der Arbeiter - Reserve -
Armee ihres Gewerbes der Rückzug in den Eisenbahnbetrieb
abgeschnitten wird und dadurch den Meistern selbst die Be -

knapfung der Löhne erleichtert wird . —

Unterrichtsreaktiou in England . Die konservative
Regierung sucht den Volksschnlunterricht der Geistlichkeit in
die Hände zu spielen . Im Unterhause legte der Vize -
Präsident des Unterrichtsdepartements , Sir I . E . Gorst ,
die Unterrichtsbill für England und
Wales vor . Er führte aus , in den freiwilligen
Schulen sei Raum für 3Vs Millionen Kinder .
Wenn für diese Zahl von Kindern Raum in den Schul -
rathsschulen geschaffen werden müsse , so würde das ein

Kapital von 25 Millionen und jährlich für Unterhaltungs -
kosten Ü1/ * Millionen erheischen ; hierin liege das Hinderniß
für die Aufhebung der freiwilligen Schulen . Redner er -
klärte dann , allen bedürftigen Schulen solle ein Zuschuß
von vier Schilling pro Kind bewilligt werden , die Schulen
würden von Abgaben befreit und die Schulpflicht werde
bis zum zwölften Lebensjahre ausgedehnt werden . Die

Wahl des Religionsunterrichts für ihre Kinder solle den
Eltern freistehen . Acland erklärte , die Vorlage werfe das

jetzige Schulwesen vollständig um , dieselbe müsse daher sorg -
sältig geprüft werden .

Jene „freiwilligen " Schulen sind nämlich sammt und

sonders in den Händen der Geistlichkeit und die geplante
Unterstützung würde ihnen dauernde Lebensfähigkeit ver -
leihen , während es gerade der leitende Gedanke des jetzt
geltenden Volksschulgesetzes war , durch Einrichtung von

staatlichen Schulen allmälig die vorhandenen Parochial -
schulen überflüssig zu machen . Dieser Prozeß war auch im

besten Gange . Der Plan des Ministeriums Salisbury ist
darauf angelegt , diese gesunde Eutwickelung rückgängig zu
machen . —

Vom Matabili - Aufstand . Die englische Regierung
hat eine Depesche aus Buluwayo vom 31 . März mitgetheilt ,
nach welcher die Matabili sich bei den Matopo - Hills sammeln
und die Verbindungen mit dem Süden abzuschneiden
drohen . Buluwayo habe Lebensmittel für einen Monat ; die

Eingeborenen scheinen gut bewaffnet zu sein . Nach einer
weiter mitgetheilten Depesche von Sir H. Robinson aus

Kapstadt hat Hauptmann Nicholson an diesen von Bnlu -

wayo am Montag telegraphirt , es seien genug Mann -

schaften zur Vertheidigung des Platzes vorhanden , aber es

mangele an Waffen . Das Land in einem Umkreis von
15 engl . Meilen sei im Ausruhr . Die Depesche drückt außer -
dem die Befürchtungen aus , daß die Vorgänge ernster Art

seien .
Danach liegt die Sache nicht so rosig , wie die ansäng -

lichen Berichte von Buluwayo hatten glauben machen . Es

sollen ungefähr 3000 Weiße in Rhodesia leben , von denen
die meisten wohl in Buluwayo und Umgegend zusammen -
gezogen werden konnten . Aber die Entfernungen sind groß
in Südafrika ; es kann noch lange Zeit vergeben , ehe aus
dem Kaplande Hilfe auf den Schauplatz der Kämpfe mit
den Matabili geschafft werden kann . —

« *: »

Deutsches Reich .
- - FrauGnauck - Kühn « , RobeZpierre . Börne ,

Tölcke , Hasselmann und die neumodischen
Literaten . Wer bringt diese alle in engen Zu -
sammenhang in einem Leitartikel ? Die hochoffijiöse
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " natürlich , die in
letzter Zeit die Stumm ' fche „ Post " in Klassenverhetzung
und Unternehmerverherrlichung zu übertreffen sucht . Frau Gnauck -
Kühne hat in dem soeben erschienenen Hefte des Schmoller ' schen

Jahren von der unerbittlichen Sonne gedörrte Boden , nach -
dem er einen Monat lang von Regengüssen überschwemmt
ist , gegen März und April eine endlose Wiese sein wird ,
bedeckt mit unzähligen Blumen und mannshohen Krälitern ,
wie wir sie kaum in unseren Gärten sehen . Jedes Jahr ,
wenn es regnet , verwandelt sich Tunesien aus der ödesten
Sandwüste in die saftigste Wiese . Aus der Sahara ohne
ein Grashälmchen wird sie in einigen Tagen wie durch ein

Wunder eine üppige von frischem Grün bedeckte , von
Wärme berauschte Normandie , die so von Saft strotzt ,
daß man sie förmlich aus der Erde sprießen und

wachsen sieht .
Sie wird von den Arabern stellenweise auf eine sehr

einfache Art bebaut . Diese bewohnen helle von ferne ficht -
bare Dörfer oder Zelte , Hütten aus Zweigen oder verdeckte

Baracken , die wie ungeheure Pilze hinter dem trockenen Ge -

sträuch oder Kuktusgehölz hervorragen . Wenn die letzte
Ernte reichlich gewesen ist , entschließen sie sich bei

Zeiten , mit der Arbeit anzufangen , aber wenn die Dürre

sie hat fast verhungern lassen , warten sie meist die ersten
Regengüsse ab , um ihre letzten Saatkörner zu riskiren , oder

um sich von der Regierung Saatkorn zu leihen , die es

ihnen zu billigen Bedingungen giebt . ' Wenn dann die

schweren herbstlichen Regengüsse den Boden ausgeweicht
haben , suchen sie den Kaid ( eingeborenen Gouverneur ) auf ,
der das fruchtbare Land inne hat , oder den neuen euro -

päischen Gouverneur , der es oft theurer verpachtet , aber sie
nicht bestiehlt , und der ihnen bei ihren Streitigkeiten eine

unparteiische Rechtsprechung bietet . Da bezeichnen sie die

von ihnen gewünschten Läudereien , markiren die Grenzen
und nehmen sie dadurch für eine einzige Saison in Pacht .
Dann machen sie sich an das Bestellen . Da sieht man ein

erstaunliches Schauspiel . Immer wenn man aus den

steinigen und sandigen Gegenden in fruchtbare Gegenden
kommt , erscheinen in der Ferne die fabelhasten Silhouetten
der au den Pflug gespannten Arbeitskameele . Das sehr phan -
tastische Thier zieht mit seinem langsamen Schritte das

hölzerne Instrument , das der mit einer Art Hemd bekleidete

Araber stößt . Bald vervielfältigen sich diese interessanten
Gruppen , denn man nähert sich einer gesuchten Gegend .
Sie gehen , kommen und kreuzen sich durch die ganze Ebene ,
indem sie das unbeschreibliche Profil des Thieres mit dem

Menschen und dem Pfluge herumführen , die zusammen -
geschweißt und nur ein einziges , wunderbares und feierlich-
drolliges Wesen zu sein scheinen .

( Fortsetzung folgt . )

Jahrbuches für Gesetzgebung , Verwaltung und Volk ? -
ivirthfchast ( SS . 373 —440 ) eine durch Sachlichkeit , Ernst ,
gründliche Verarbeitung selbstgesammelten statistischen Materials

sich auszeichnende Untersuchung über die Lage der Arbeite -
rinnen in der Berliner Papierwaaren - Industrie publizirt ,
deren Resultate beweisen , daß die Lage der Arbeiterinnen
in diesem Großgewerbe sowohl was die Lohnhöhe ,

die Dauer der flauen Zeit und der Ueberstunden�die Wohnungs -
Verhältnisse als auch die sanitären und moralischen Verhältnisse
anlangt , eine tieftraurige ist und nach ? gründlicher Aenderung ruft .
Die Arbeit bietet bedeutende Einblicke in das Wesen der Aus -

beutung der Arbeiterinnen und hält mit einer rückhaltlosen , sich
aber stets streng an die Thatsachen haltenden Kritik nicht
zurück . *)

Das Organ der Regierung und des Unternehmerthum ? ,
die „ Nordd . Allgemeine Zeitung " , kann das Material , das Frau
Gnauck theils als freiwillige Arbeiterin , theils als wissenschaftliche
Forscherin mühsam gesammelt und ehrlich verarbeitet hat , nicht
entkräften , keine einzige Thatsache erwähnt sie, ja den Titel der Arbeit
unterdrückt sie , dafür geifert das Blatt , das über das angebliche

Halbwissen anderer sich entrüstet , über diese wissenschaftliche
Untersuchung , als ob Frau Gnauck mit einigen Dynamitbomden
in der Nähe der Redaktion des ärgsten deutschen Reptils gesehen
worden wäre .

Wir hätten des Artikels dieses Schmutzblattes nicht so aus -

führlich Erwähnung gethan , wenn es nicht noch heute un -

bestritten als ein Organ der Regierung gälte .

— Für und wider Stöcker tobt jetzt der Kampf in
den konservativen Parteiversammlungen Berlins . Gestern be -

schäftigte sich der Kreisverband des 6. Reichstags - Wahlkreises
des Berliner deutschkonservativen Wahlvereins mit der Stelluug
zur christlich - sozialeu Partei . Schließlich wurde eine Resolution

angenommen : „ Die Versammlung bedauert allerdings den Aus -
tritt des Hofpredigers Stöcker aus der konservativen Partei ,
spricht aber dem Vorstande der konservativen Partei nach wie

vor ihr volles Vertrauen aus und gelobt , nach wie vor demselben
treu zur Seite stehen zu wollen ! " —

— Dem antiagrarischen Schutzverband hat das

Zentralkomitee jetzt auch einen geschäftsführenden Ausschuß von
fünf Personen gegeben . Es befinden sich darunter an politisch
bekannten Persönlichkeiten Stadtrath Weigert und der ehe¬
malige Reichstags - Abgeordnete Schräder . Vorsitzender ist der

Kommerzienrath Herz , gleichzeitig Vorsitzender des Aeltesteii -
Kollegiums der Kaufmannschaft . Freisinnige Zeitungen versichern
triumphirend , daß in Bremen bereits 1000 Mitglieder dem Ver -
bände beigetreten seien und daß in Berlin schon 100 000 M.

für die Zwecke des Verbandes gezeichnet wurden . Dann kann
also der frische fröhliche Krieg des mobilen Kapitals gegen den

Großgrundbesitz losgehen . —

— Bismarck ' s Schwiegersohn , der zur Disposition
gestellte frühere Gesandte in Holland , ist zu Bismarck ' s Geburts -

tag zun , wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt worden . —

— In Weimar ist eine Reichstagsnachwahl wahrschein .
lich geworden , weil die Wahl des bisherigen Abg . Reichmuth
( freikonservaliv ) beanstandet wurde und demnächst deshalb durch
den Reichstag kassirt werden kann . Für eine Koalition der

Ordnungsparleien sucht die „ Nordd . Allg . Ztg . " jetzt bereits Pro -
paganda zu machen . Das offiziöse Blatt schreibt nämlich :
„ Soll das Mandat nicht an die Radikale » verloren gehen ,
die jetzt schon sehr lebhaft in die Wahlagitation ein -

treten , so muß bald thunlichst eine Auseinandersetzung
mit dem Bund der Landwirthe erfolgen , bei welcher

festzustellen wäre , welche Zielpunkte er festhalten und welche
er preisgeben will , denn die Aussicht , «in Mitglied dieser
wirthschaftlichen Vereinigung durchzubringen , halten wir für die

größte . Hoffentlich werden der Antrag Kanitz und der Bi -

metallismus , für welche Freikonservative und Nationalliberale
unter keinen Umstände » hier zu haben sind , nicht wieder dem

Einigungswerk hinderlich in den Weg treten . "
Es ist sehr bezeichnend , daß das offiziöse Blatt auf solche

Weise für den Bund der Landwirthe Propaganda macht , un -
mittelbar nach dem Renkontre des Reichskanzlers mit dem Grafen
Mirbach und der gestern von uns erwähnten offiziösen

Charakterisirung der Bündler als einer geiueingefährlichen Gesell -

schaft . Die sanfte Abweisung des Antrages Kanitz und der

Silberwährung ändert wenig daran . Wie können nach solchen
Proben die Agrarier den offiziösen Grimm noch enist nehmen ? —

— Eine recht nette Zensur stellt die konservative
. Badische Landpost " den Nationalliberalen anläßlich der Flach -
schen Rüpelei aus , die sie zu beschönigen sucht , indem sie schreibt .
daß Ohrfeigen bei den Liberalen keine so großen Seltenheiten
seien . Wörtlich fährt sie fort : „ Wir sind zederzeit bereit , den
Beweis dafür anzutreten , �daß der Austausch von Ohrfeigen in

den liberalen Kreisen zu den sanktionirten Gebräuchen

gehört . " Werden die Vertreter „ der Bildung und des Besitzes "
den Nachweis fordern ? — i

— Die Verstaatlichung der städtis chen Polizei
i n H e s s e n soll demnächst , wie das „ Offenbacher Abendblatt "

meldet , in den Ständen zur Verhandlung kommen . Motivirt
wird der Schritt insbesondere mit der Nothwendigkeit einer

energischen Handhabung der Polizeigewall in
den größeren Städten des Landes , deren Bevölkerung und

Verkehrsverhältnisse stetig steigen . Die Organisation soll
Preußen und Baden nachgebildet werden . In den Städten

Darmstadt , Mainz , Offenbach . Worms und Gießen soll die

örtliche Polizeiverwaltung dem Kreisrath des Kreises , dem die
Stadt zugetheilt ist , zustehen . Jedoch kann auf Antrag der
Stadtverordneten - Versammlung dieser Städte die Handhabung
der Bau - , Messe - , Markt - , Hafen - , Schlachthaus - , Viehhof - ,
Armen - und Feldpolizei dem Bürgermeister vom Ministerium

übertragen werden . In diesem Fall hat auch die Stadt die

Kosten dieser Polizeiverwaltungskosten zu bestreiten . Im übrigen
trägt die Kosten der Polizeiverwaltung der genannten Städte der

Staat , während die Stadtgemeinde einen bestimmten Zuschuß
leistet . Die sonstigen Bestimmuligen des Gesetzeutwnrss betreffen
die Polizeiverwallung in den übrigen Gemeinden und Ge -

markungen des Landes . Der Gesetzentwurs wird angesichts der
bevorstehendeu Schließung des Landtags wohl erst im Herbst zur
Beralhung in den Kammern gelangen . —

Oesterreich .
Wien , 31 . März . Wie die „ Neue Freie Presse " meldet ,

schlägt die österreichische Quotendeputation die Quote für Oester -

reich zu S6 . 84 pCt . und die für Ungarn zu 43,18 pCl . an dem

Gesammtantheil zur Deckung der gemeinsamen Auslagen vor .

Außerdem stehe die Deputation auf dem Standpunkt , daß , falls

Oesterreich durch das Uebercinkommen betreffend die Vertheilung
der Verzehrungssteuer mehr belastet würde , dasselbe einen weitere »

Anspruch auf Kompensation besitze .

Frankreich .
— Bei derBerathung des Kredits für Mada -

gaskar im Budget - Ausschusse theille Minister - Prästdent Bour -

geois mit , die Mächte , insbesondere England und die Vereinigten
Staaten , hätten Ausklärungen über die Folgen des neuen Regimes
in Madagaskar verlangt . Bisher hätten die Ausklärungen nicht
gegeben werden können .

— Leo Frankel . Dem schönen Nachruf , den der französische
Abgeordnete Gerault - Richard Leo Frankel widmet , entnehmen
wir noch die folgenden Angaben : Er starb an der Schwindsucht .

" ) Wie wir ans einer Anzeige des „Buchhändler - Börsen -
blattes " ersehen , wird ein Separatabdruck dieser Arbeit in den

nächsten Tagen bei Duncker u. Humblot zum Preise von 80 Pf .
erscheinen .



Vom 2. Januar bis zu seinem Tode lag er im Spital . Die

Unterstützung der deutschen und österreichischen Genossen in Paris
bat er . der eine Fran und zwei kleine Kinder zurücklaßt , ent -
schieden abgelehnt mit der Begründung , daß die , welche bei -
gesteuert habest , ebenso arm seien wie er .

Aus seiner Thärigkeit unter de » französischen Genossen theilt
Gerault - Richard noch das folgende mit :

_ Nach dem Sturze des Kaiserreichs wurde er am 4. September
1870 aus dem Gefängnisse St . Pelagie entlassen . Das Archiv
der Kommune enthielt zahlreiche von ihm herrührende vortreff -
liche Berichte und Gesetzentwürse , daß viele bürgerliche Ministerien
von diesem Ruhme leben könnten .

Während der blutigen Märzwoche schlug sich Frankel wie
ein Löwe . Obgleich verwundet , verließ er nicht die Barrikaden
vom Faubourg Antoine . Nach einer zweiten Verwundung ver -
dankte er die Rettung seines Lebens nur der Aufopferung einer
russtschen Genossin , die ihn hinter einem Haufen von Pflaster -
steinen verbarg und dort verband .

Neben den Kränzen der französischen Genossen werden Kränze
der sozialdemokratischen Fraktion des deutschen Reichstages ,
Berliner Parteigenossen und der Redaktion deZ „ Vorwärts " auf
dem Sarge Franket ' s legen . —

England .
London , 31. März . Im Unterhause stellte B o w l e s einen

Antrag , welcher es der Regierung zur Pflicht macht , Schritte
zur Ersällung der Vertragsverpflichtnngen Englands gegenüber
der T ü r k e i zu thun . Unterstaatssekretär C u r z o n bekämpft
den Antrag , indem er erklärt , da die Türkei ihre Verpflichtungen
ans dem Cypern - Vertrage von 1878 , Reformen in asiatischen Pro -
vinzen einzuführe », nicht erfüllt habe , so sei England von dem Theil
des Vertrages , der es verpflichte , jene Provinzen zu vertheidigen ,
entbunden . England sei jedoch nicht dadurch von allen anderen
Bertragsverpflichtungen gegen die Türkei befreit . Die Konsu -
latsberichte aus Klein afien ergeben , daß in einigen
Distrikten Grund zur Befürchtung neuerlicher Unruhen vorhanden
wäre . Der Antrag Bowles wird abgelehnt . Der Minister
Balfour erklärt , die Kommission zur Untersuchung der
Schankgesetze werde angewiesen werden , die Wirksamkeit
und Verwaltung der Gesetze betreffend den Verkauf
geistiger Getränke zu untersuchen und zu berichten , ob
diese Gesetze im öffentlichen Interesse unter gehöriger Berück -
sichtignng der Rechte der einzelnen Beiheiligten abgeändert werden
können . Vorsitzender der Kommission ist Lord Peel , der frühere
Sprecher des Unterhauses . —

In der Berathung des Berichts über den Abschlagskredit
erklärt Balsour , daß die Regierung durch die Sudan -
Expedition in europäische Abmachungen nicht mehr
verwickelt werde , als durch alles , was vor derselben unternommen
worden sei . Die Regierung habe keine Beziehungen zu Staaten »
bündnissen oder Gruppen von Mächten auf dem europäischen
Festlande , und es sei nichts geschehen , was England in eine
künftige diplomatische Aktion mit anderen Mächten hineinziehen
könnte . —

Holland .
Haag , 31. März . Amtlich wird gemeldet , daß die Atchinesen

vorgestern die niederländischen Truppen angegriffen und einen
Offizier und vier Soldaten verwundet haben . Der Landungs -
platz Olehleh wird befestigt . General Vetter wird im Auftrage
der Regierung nach Atchin gehen .

Eine Depesche der „ Nieuws van den Dag " aus Vatavia
meldet , daß die Verbindung mit allen Vorposten außer
zweien unterbrochen ist . Ein Offizier wurde getödtet , ein
anderer verwundet . Zwei Bataillone Infanterie und eine Gebirgs -
batlerie werde » nach Atchin abgehen .

So haben die Niederlande wieder nach kurzer Zeit der Ruhe
ihren Kolonialkrieg . Die Situation scheint von der holländischen
Regierung für sehr ernst angesehen zu werden .

?talien.« Partei im italienischen
Parlament wird in nächster Zeit wieder Zuwachs erhalten .
Der im Wahlkreise C a r p i aufgestellte sozialistische Kandidat
Dr . Alfredo Berlesi hat alle Aussichten , gewählt zu werden ; es
ist sogar wahrscheinlich , daß von den anderen Parleien überhaupt
kein Gegenkandidat aufgestellt wird , da Bertesi ' s Wahl als ganz
sicher gilt . Im schlimmsten Falle könnte als Gegenkandidat nur
der General Camillo Fanti in betracht kommen , der sich „konser -
vntiv " nennt und sich im Lause weniger Monate vom Crispiner
strengster Observanz zum Rudinianer durchgemausert hat . Die
besten Propagandisten der sozialistischen Partei sind im Wahl -
kreise erschienen , um für Bertesi ' s Wahl zu agitiren ; Badaloni ,
Costa und Dr . Barbato . der jüngst entlassene „ Zuchthäusler " ,
haben bereits an mehreren Orten enthuftastifch aufgenommene
Wahlreden gehalten , und in den nächsten Tagen dürfte » auch noch
Aguini , Ferri , Bcresini und Prampolini auf dem Plane erscheinen .
„ Gegen den Krieg in Afrika und gegen jede
Kolonialpolitik " , lautet die Wahlparole der Sozialisten
und mit diesem Schlachtruf werden sie siegen . Seit mehreren
Tagen erscheint in Carpi auch ein sozialistisches Blatt „ La Luce " .
Dr . Alfredo Berlesi ist bereits seil längerer Zeit Mitglied des
Gemeinde » und des Provinzialrathes . —

— Der Werth derKolonialpolitik . Am 22 . März
ist der aus Massauah ausgewiesene Korrespondent des Mailänder
„ Sccolo " in Rom angekommen . Auf die Frage des Korrespon -
deuten der „ Frankfurter Zeitung " : Warum die Italiener nach
Massauah gegangen sind und was sie dort für Nutzen ziehen ,
wiederholte er immer und immer wieder : „ Der Zweck der
Okkupation Massauahs ist mir immer noch nicht klar . Der ganze
Handel Massauahs würde keine zehn Handelshäuser ernähren und
keine fünf Schiffe befrachte ». Aber so lange wir den Mili -
tarismus haben , ist ans kein Aufgeben der Kolonie zu hoffen .
und doch können europäische Truppen in diesen Gegenden nichts
ausrichten ! " —

— Der radikale Abgeordnete Napoleons
C o l a j a n n i hielt am 22 . März auf eine Einladung der

lombardischen Gruppe der internationalen Friedensgesellschaft
hin im AIhambra - Thcater zu Mailand eine » mit großer Be -

geistcrung aufgenonimenen Vortrag über die Kolonialpolitik und
dl « sozial « Frage . Der Vortragende entwarf in großen Zügen
ein Bild der italienischen Kolonialpolitik , die er schon vor fünf
Jahren in der Kammer als „ brixavtaMo im großen " ( Straßenraub )
dezeichnet habe . Und damals habe nian nur dieTodten von Dogali zu
beweinen gehabt , während jetzt die furchtbaren Niederlage » von
Amba - Alagi und Abba Garima und die schimpfliche Komödie
von Makalle hinzugekommen seien . Ein schwacher Trost sei es ,
daß wenigstens nicht mehr der Mann an der Spitze der Regie »

rnng stehe , den Sizilien Sohn zu nennen sich schäme und der

namenloses Unglück über Italien gebracht habe . Es sei eine kon »
ventionelle Lüge , daß die Kolonialpolitik eine zivilisatorische
Mission habe ; ihre einzige Mission sei , die Eingeborene » nieder -

zuknallen oder sie mit Alkohol zu vergifte ». Schon 1889 habe

König Johannes von Abesiynien in einem Briefe an König
Menelik prophezeit , daß die Italiener niit Schimpf und Schande
aus Afrika gejagt werden würden . Jlalie » habe nun zwar seine
Ehre nicht verloren , wohl aber diejenigen , welche im Namen

Italiens zu handeln vorgaben , und ivelche deshalb hart destrasi
iverden müßten , was leider wohl kaum geschehen werde . Lüge
sei alles , was über die angebliche » Vortheile der Kolonisation
verbreitet werde ; sie erhöbe weder die politische Bedeutung eines

Landes , noch verringere sie den Ernst der soziale » Frage . Wen »

Kolonialpolitik wirklich die wirthschaftliche Lage eines Landes

verbessern würde , müßte Spanien das reichste und glücklichste
Land der Welt sein . Und doch führt Spanien nur noch ein Schein -

dasein und werde durch Kuba vollends ins Verderben gestürzt werden .

Selbst das mächtige England werde durch seine Kolonien , die

» hm aus landwirthschastlichem und industriellem Gebiete Kon -

kurrenz machen , geschädigt . Die kolonialen Unternehmungen
verschlingen Millionen und die besten Söhne des Landes . Die

Regierung aber denke : die Frauen Italiens sind ja fruchtbar ,
und behaupte , die koloniale Ausbreitung sei nothwendig , damit
die in Italien Zurückbleibenden besser leben können . Wenn das

wahr wäre , dann sollte man lieber nach Amerika und Australien
auswandern , wo 1400 Millionen Menschen Platz finden würden ;
aber auch Europa biete noch unendlich viel Raum , nur müßte
man die wirthschaftliche Organisation ändern . Leider denke man
aber weniger an eine sriedliche Kolonisation , als an militärische
Eroberung . Tausende von italienischen Arbeitern , die Chinesen
Europa ' s , werden aus Mangel an Brot und Freiheit in

ferne Länder gejagt ; die Auswanderung sei das Resultat des
Elends , nicht des Bevölkerungsüberschuffes . Aus Nicosia , einer
kleinen Ortschaft in der Provinz Eatania , seien in 2 Jahren
bvvo Einwohner ausgewandert — die Zurückgebliebenen haben
aber noch ebenso mit der Roth zu kämpfen wie früher . Weder

Auswanderung noch Kolonien trügen zur Lösung der sozialen
Frage bei . Es wäre besser gewesen , wenn die 600 Millionen ,
die Italien bis jetzt schon in Afrika vergeudet habe , zur Linderung
der grenzenlosen Roth der sizilischen Schwefelgruben - Arbeiter und
Bauern Verwendung gefunden hätten . Man sollte lieber an

wirthschaftliche Reformen im eigenen Lande denken , anstatt
Raubzüge in änderer Leute Heimath zu unternehmen . Zum
Schluß forderte der Redner unter frenetischem Beifall die italieni -

schen Mütter auf , im Namen der Menschlichkeit der Regierung
ein : „ Bis hierher und nicht weiter ! " zuzurufen .

Dänemark .

Kopenhagen , 31. März . Beide Kammern haben das Budget
in der von der gemeinschaftlichen Kommission festgesetzten Fassung
angenommen , so daß ein vorläufiges Finanzgesetz nicht nöthig ist .
Das von der Regierung im voraus genehmigte Budget weist einen

Ueberschuß von 3A Millionen Kronen auf .

Rußland .
— Das letzte Flugblatt de « russischen

Flüchtlinge in London bringt unter anderem Mit -
theilung über einige Opfer der sozialdemokratischen Bewegung in
Rußland . Ein gewisser Fedortschenko , welcher im vorigen Jahre
wegen Verbindungen mit Arbeitern , wie auch wegen der Ver -
breitung der Adresse des Twerer Semstwo und dem Druck einer
Broschüre in Kiew verhaftet worden war , ist auf drei Jahre
nach dem Gouvernement Archangelsk verbannt worden . Die
Frau des Arbeiters Schamwrow aus der südrussischen Stadt
Rostow , welcher nach Solwytschegodsk ( in Nordrußland ) verbannt
worden war , fuhr vor kurzer Zeit zu ihrem Manne , traf ihn
aber nicht mehr im Berbannungsorte an ; ein paar Tage vor
ihrer Ankunft ist er nach Wjalka in eine Irrenanstalt gebracht
worden . Ein vielgeplagtes Opfer seiner Ueberzeugungstreue ist
auch ein gewisser Fedossejew . Noch nicht 18 Jahre
alt , als Gymnasiast wurde er in Kasan verhaftet
wegen „ Organisirung von Zirkeln innerhalb der In -
telligenz " . Nach einer iT/ejährigen Untersuchungshaft
wurde ihm vorgeschrieben , in Wladimir unter der Aufsicht der
Polizei zu leben . Kaum war aber ein halbes Jahr verflossen ,
so wurde er wieder verhastet und zwar diesmal wegen
Organisirung von Zirkeln unter der Arbeiterschaft und Be -
theiligung au einer Arbeiterversammlung auf der Fabrik von
Morosow . Nach Absolvirung einer Gefängnißstrafe im Peters -
burger „ Kreuz " gefängniß ist er auf 3 Jahre nach Solwytschegodsk
verbannt worden , aber auch dort fand er keine Ruhe . Als nach
den Streiks im Sommer des vorigen Jahres auf den Fabriken
von Morosow in Teikowo und Orechowo - Sujew ( welche mit
Mililärgewalt unterdrückt wurden ) zahlreiche Verhaftungen unter
den Arbeitern , wie auch einige unter der Intelligenz in
Wladimir vorgenommen wurden , ist auch Fedossejew in
Solwytschegodsk wieder verhaftet und nach dem Gefängniß in
Wladimir zurückgebracht worden , wo dieser unglückliche Mensch ,
an Neurasthenie , Rheumatismus und Skorbut leidend , gegen -
wärtig weiteren Schicksalsschlägen entgegensieht . —

— Christenverfolgungen . Das Londoner Flug -
blatt der russischen Flüchtlinge enthält den Brief eines Anhängers
der Duchoborensekte vom Kaukasus , der als Verwandter eines

seiner 19 Glaubensgenossen , welche sich in dem Strafbataillon
in Jelisawetgradsk befinoen , die Möglichkeit bekam , ihnen einen
Besuch abzustatten . Die unglücklichen Duchoboren sind in das
Strasbataillon gekommen , weil sie sich , dem Gebote ihrer Religion
gehorchend , geweigert hatten , den Militärdienst zu leisten . Da
sie sich aber auch jetzt weigern , an Militärübungen theil zu
nehmen . so setzten sie sich unsäglichen Martern aus . Für eine
solche Weigerung werden ihnen bis 30 Ruthenhiebe versetzt ,
nachdem müssen sie einen Tag in einer Dunkelkammer zubringen
und darauf fordert man sie wieder auf , das Gewehr in
die Hand zu nehmen und zu marschiren . Dieser Forderung
setzen sie wieder beharrlich die Antwort entgegen : „ Als Christen
können wir nicht gegen das Gebot Christi handeln " und die
Marlern beginnen von neuem . Diese unglücklichen Menschen
wird die russische Regierung allem Anschein nach ebenso zu Tode
martern , wie sie es mit Troschschin , einem Anhänger von Tolstoi
gethan hat , welcher sich gleichfalls geweigert hatte , den Militär »

dienst zu leisten .
— Der auswärtige Handel im Jahre 1895 .

Rußlands Ausfuhr , welche im Jahre 1893 die Summe von
395,8 Millionen und im Jahre 1894 von 482,5 Millionen Rubel

betrug , ist im vergangenen Jahre auf 516,7 Millionen Rubel

gestiegen . Tie Lebensmittel machen 56,7 pCt . der Gesammt -
ausfuhr und das Getreide 87 . 5 pCt . der ausgeführten Lebens -
mittel ans . Im Vergleiche mit dem Jahre 1394 ist die Aussuhr
der Lebensmittel um 6,33 pCt . gesunken , der Rohstoffe und Halb -
fabrikate dagegen um 2,97 und der Thier « um 25,77 pCt . ge -
stiegen . Die Aussuhr der Fabrikate ist von 15,4 auf 24,2 Mill .

Rubel , also un , 57 pCt . gestiegen . Und zwar ist die Ausfuhr
der Slahlfabrikate von 17 Tausend Pud ( 1 Pud 16,37 Kilogr . )
auf 1 Million Pud . der Gußeisensabrikate von 25 Tausend auf
102 Tausend Pud gestiegen . Die Ausfuhr der Schießwaffen , wie

auch der Maschinen hat sich verdreifacht .
Die Einfuhr nach Rußland , welche im Jahre 1893 die

Summe von 314,2 und im Jahre 1894 von 380 Millionen Rubel
betrug , ist im Jahre 1895 auf 370 Millionen Rubel gesunken .
Die Einfuhr von Steinkohlen hat infolge des erhöhten Bedarfes
der russischen Industrie zugenommen ; Gußeisen , Eise » und Stahl
ist hingegen infolge der Entwickelung der russischen Eisenindustrie
weniger eingeführt worden .

Afrika .
Kairo . 31 . März . Von Suakin verlauten Gerüchte , daß

OsmanDigna mit einer beträchtlichen Streitmacht auf Sinkst zu
marfchirt . Das zehnte sudanesische Bataillon , welches sich auf
dem Wege über Koffeir mit dem Expeditionskorps für Dongola
vereinigen sollte , hat den Befehl erhalten , nach Tokar zu
marschiren . Wenn Osman Digma Tokar und Suakin angreifen
sollte , würden dort Verstärkungen nothwendig sein . —

— Zu der Bewilligung des Vorschusses aus
der egyptischen Staatsschulden lasse erfährt der
„ Pester Lloyd " , daß die vier Vertreter Englands , Deutsch -
lands , Oesterrcich - Ungarns und Italiens , die trotz des Protestes
der Vertreter Frantreichs und Rußlands für die britische
Forderung stimmten , die Berufung erhielten , am 13. April vor
dem gemischten Tribunal zu erscheinen , um ihr Verhalten zu
rechtfertigen . Diese Berufung war veranlaßt durch die Be »
schwer de von vier französischen Besitzern
egyptischer Schuldtitel , die gegen die Verwendung
irgend eines Tbeils des Ueberschußfonds , den sie als Reserve
für die pünktliche Bezahlung ihrer Kupons betrachten ,
protestiren . Eine gleiche Berufung erging auch an die egyplische
Regierung . —

Transvaal . Die Berichte englischer Hetzblätter über die

Feindseligkeit der Buren gegen die Engländer werden durch ein

Schreiben Lügen gestrast , daß der ehemalige britische Resident im

Transvaal . Georg Hudson , in der „Pretoria Preß " veröffent¬
licht . Es heißt darin :

Nachdem ich persönlich wieder im Transvaal gewesen bin ,
muß ich sagen , daß kein Mitglied der Reformpartei in Gefahr
seines Lebens schwebt . Ich will meinen Kopf verlieren , wenn der
bevorstehende Prozeß gegen die gefangenen Führer der National -
union nicht so unparteiisch und gerecht geführt werden wird , wie
nur möglich . Ich erinnere nur an den Flaggenvorfall von 1890
in Johannesburg . Mehrere Personen wurden des Aufruhrs
angeklagt . Obgleich die Erbitterung der Buren groß war ,
wurden die Angeklagten dennoch von einer Burenjury frei -
gesprochen . Ich möchte doch auch darauf hinweisen , daß bei
der Voruntersuchung gegen die gefangenen Reformer keinerlei

Kundgebung stattfand . Das kann man von dem Jameson ' scheu
Prozeß in London gewiß nicht sagen . " —

Ktevkei
Auf dem Grabe Max Kayser ' s in Breslau wurden am

29 . März , dem Todestage des unvergeßlichen Mitstreiters , von
den Parteigenossen Kranzspenden niedergelegt .

Aus Sachsen . In Großenhain sprach sich eine Partei -
Versammlung einstimmig gegen die Niederlegung der Landtags -
Mandate und für Betheiligung an den Landtagswahlen aus .

Das Attentat auf die Volksrcchte in Sachsen bildete
das Thema der letzten Parteiversainmlung in Stuttgart .
Nach dem Referat des Genoffen Hildenbrand wurde eine Reso -
lution angenommen , nach welcher die Stuttgarter Sozialdemo -
kraten in dem Umsturz des sächsischen Wahlrechts einen Gewalr -

streich erblicken und den sächsischen Genossen , die für das all -

gemeine direkte Wahlrecht kämpfen , ihre Sympathie aussprechen .
Eine ähnliche Resolution wurde in A l t e n b u r g in einer

Volksversammlung gefaßt , wo Goldstein aus Zwickau
referirt hatte .

Neber den Ausfall der Gemciudcrathswahl iu Saal -

feld schreibt das . Saalfelder Volksblatt " :

„ Von hier aus läßt sich das Wolff ' sche Telegraphenbureau
folgendermaßen anlügen : Saalseld a. S . , 25 . März . Bei den

heutigen Gemeinderaths - Wahlen siegten die vereinigten bürger »

lichen Parteien über die Sozialdemokraten , welche dadurch die

Majorität im Gemeinderalhe verloren . " Mau sollte doch

wenigstens jetzt , nachdem die Wahl vorüber , das Schwindeln sein

lassen . Oder ist der telegraphirende Ordnungsheld wirklich ver

Ansicht , daß seine im Gemeinderathe sitzenden Parteigenossen

solche Nullen sind , daß sieben Sozialdemokraten gegenüber
a ch t Gegnern die Majorität ausmachen ? Sehr schmeichelhaft

ist das jedenfalls für die Herren „ Ordnungs " - Räthe nicht .
An anderer Stelle legt das Blatt dar , wie die Gegnerschaft

nach dem Muster der famosen Kartellwahl von 1837 mit allerlei

Gruselgeschichten arbeitete , bei denen besonders die Pariser
Kommune herhalten mußte , d. h. all ' die allen längst abgethanen
Lügen über dieselbe wurden aufgewärmt und gegen die Sozial «
demokratie ausgespielt . Etliche furchtsame Spießer und

„patriotische " Arbeiter haben sich denn auch davon beduseln

lassen . Das . Saalfelder Volksblatt " bemerkt zum Schluß :

„ Wir gönnen der „ Ordnungs " partei ihren „ Sieg, " ehrenvoll
war unsere Niederlage . In die Lücke , welche durch das Ab -

wenden hin - und herschwankender Spießbürger entstanden , sind
die neugeworbenen Bürger eingetreten , so daß unsere
S t i m m e n z a h l trotz dieser unerhörten Beeinflussungen
und trotz der vorschriftswidrig durchscheinenden Wahl -
zettel noch eine Kleinigkeit gewachsen ist . Unsere
Kandidaten erhielten im Vorjahre 326 , 353 und 393

Stimmen , dieses Jahr 343 , 351 und 404 Stimmen . Wir müssen
uns mit der selbst für die Gegner überraschenden Thalsache ab -

finden , daß von uns vorläufig ein Sitz im Gemeinderathe ver -

loren ist . jedoch werden die übrig gebliebenen sechs nun doppelt

auf dem Posten sein ; sie werden durch ihre Thätigkeit die

alberne Behauptung widerlegen , daß man den „ Kops vom

Rumpfe " getrennt habe . "

Von der Agitation . Auf Einladung oberbadischer und

schweizerischer Parteigenossen sprach Genosse Dr . Q u a r ck aus

Frankfurt a. Main Mitte dieses Monats in Frei bürg i. B.

und Lörrach über christlichen Sozialismus und Sozialdemo -
kratie , in Offen bürg über Arbeiterversicherung und Existenz -

Versicherung , Sozialdemokratie hind Demokratie , in Eßlingen
über Handwerk und Sozialdemokratie , in Basel , Bern , Lu -

, e r n , Zürich und W i n t e r t h u r über die christlich -soziale
Reaktion in Deutschland , außerdem in Zürich und

Pforzheim zur Märzfeier . Besonders interessant waren

die Versammlungen in Freiburg i. B. , Offenbura und Zürich .

In der ersteren produzirten sich nach dem Referat Lehrlinge aus der

dortigen katholischen Agitationsschule , die unter der Heiterkeit
der Versammlung erklärten , so schnell könnten sie auf das fach -
liche Referat nicht antworten , das müßten sie sich erst überlegen ,
und schließlich anarchistische Gedichte zur Widerlegung der —

Sozialdemokratie vortrugen . In Ofsendurg war ans Wunsch der

Genossen vom Referenten das unparteiische soziale Heilmittel
„Existenzversicherung " des Hosdemokraten Muser kritisirl worden ,

woraus Muser sein Kind nicht gerade sehr glücklich zu vertheidigen

suchte . In Zürich wohnte der im Verein „ Eintracht " von den

Deutschen veranstalteten Märzfeicr , bei der von einem Züricher
Redner auch ein kurzes , mustergiltiges volksthttmliches Charakter -
bild von Karl Marx gegeben wurde , unser aller Genosse
Bürkli bei .

In Lüdenscheid in Westfalen beschlossen die Partei -

genossen , die Agitation unter der ländlichen Bevölkerung durch
Broschüren abgeschlossenen Inhalts zu betreiben .
da es vorläufig ausgeschlossen ist , Säle aus dem Lande zu
bekommen .

Parteipreffe . In Braunschweig ist man damit be »

schäftigl , den „ V o l k s s r e u n d " in das Eigeuthum der Partei
überzuführen . Einstweilen haben der bisherige Verleger des

Blattes , Genosse A. Günther , und die Preßkommissiou ei »

Provisorium geschaffen , wonach einerseits der Preß -
iommission das uueingeschränkte Bestimmungsrecht über die

Haltung des Blattes , über die Anstellung und Küudi -

gung des gesammten Redaktions - und Expeditions -

Personals — letzteres nach Uebereinkunst mit dem Verleger —

eingeräumt wird , andererseits die Partei Braunschweigs als

solche für die Defizits des Blattes , mit gewissen Modifikationen ,

aufzukommen hat .

Aus den Partei - Organisatioueu . Der Sozialdemokratische
Verein in Harburg har jetzt zirka 900 Mitglieder .

AuS der Schweiz . Das bereits angekündigte neue Arbeiter «

blatt ist am 28 . März zum ersten Mal erschienen . Es führt den

Titel „ Oltener Tagwacht " und wird wöchentlich zweimal

herausgegeben , giedalteur ist der Parteigenosse Ke ß l er . Für -

sprech in Solothurn .

Todtenliste der Partei . Unter großartiger Bctheiligung
des arbeitenden Volkes ist am Sonnabend in Kottbus unser

Parteigenosse Alfons Beyer zur letzten Ruhe gebracht worden .

Polizeiliches , Gerichtliches : c .
— In dem Majestätsbeleidigungs - Prozeß gegen den Partei -

gen offen Paul Jahn in Berlin hatte der Staatsanwalt

gegen das freisprechende Erkenntniß des Landgerichts II Revision

eingelegt . Die Revision ist jetzt zurückgezogen worden .
— Wegen „ groben Unfugs " , begangen durch Veröffentlichung

zweier gewerkschaftlicher Aufrufe , worin ersucht war , in einem
näher bestimmten Orte wegen des ausgcbrochenen Streiks keine
Arbeit anzunehmen , wurde der jetzt in Wohlau eine zweimonatige

Gesängnißstrgfe verbüßende Redakteur der Breslauer



« Volksmacht " , Genosse Neukirch . vom BreSlcmer
Schöffengericht zu je 20 M. Geldstrafe oder 4 Tagen Hast ver
urtheilt . Gegen die Urtheile wird Berufung eingelegt .

— Haussuchungen sind in C h e m n i tz vorgenommen worden
bei de » Genossen Br . Jrm scher , Karl Walther ,
A. Langer und Leander . Bei elfterem wurden ein Notiz�
buch und einige Papiere bedeutungsloser Art beschlagnahmt ; bei
den übrigen fand sich gar nichts Konfiszirliches . Jrmscher
hat im « Beobachter " über die bei ihm zur Betreibung der
Agitation eingegangenen Gelder quittirt . Der „ Beobachter "
nimmt an . das sei die Ursache der Haussuchung ; ob die Behörde
daraus auf eine verbotene Sammlung oder aus eine „ geheime "
Verbindung geschlossen hat , entziehe sich seiner Kenntniß .

Die Vohnbvnregtmg
in dee Vonfektions�Indupkrie .

Eiuignngsamt des Berliner Gewcrbegerichts . Von
dem Westenzwlschenmcister Stein sind eine Anzahl Arbeiterinnen
vorgeladen . Herr Stein beschäftigt im Hause 14 Arbeiterinnen ,
die Wochenlöhne von 7 bis 16 M. erhalten ; außer dem Hause
werden 10 Arbeiterinnen beschäftigt . Die Arbeitszeit in der
Werkstätte beträgt täglich nach Abzug einer I ' /estündigen Mittags -
pause IVVs Stunden . Ueberstunden werden mit 25 Pf . pro
Stunde bezahlt . Aus den Vernehmungen geht hervor , daß nach
den Vereinbarungen vom 19. Februar den Arbeiterinnen nicht
der volle Zuschlag bezahlt ist . Herr Stein hat sich indcß
bereit erklärt , die Differenz nachzuzahlen . Die Arbeiterinnen ,
welche im Hause des Herrn Stein arbeiten , erkläre » sich aus
Uahnislos für Betriebs werk statten , weil dann eine
geregeltere Arbeitszeil möglich sei und der Lohn dementsprechend
steigen werde . Die Vernehmungen der außer dem Hause be
fchäftigten Arbeiterinnen bestätigen dies . Der Lohn der
letzteren ist durchweg niedriger , die Arbeitszeit länger und un
geregelter und außerdem haben diese Arbeiterinnen noch
Gxtra - Ausgaben für Nähsaden , Licht , Feuerung u. s. w. Zu der
gestrigen Sitzung sind eine Anzahl Zwischenmeister der Herren -
und Knabenkonfeklion vorgeladen . Ein Zwischenmeister , der
Knabenanzüge in der Größe von 7 —12 ( für Kinder von 7 bis
12 Jahren ) arbeitet , giebt an , daß er vor dem Streik pro
Anzug I,S0 M. bekam ; jetzt bekomint er 1,75 M. Den Ar¬
beiterinnen wurden vor dem Streik für einen solchen Anzug
90 Pf . bezahlt ; jetzt erhalten sie auf diesen Lohn I2l/2 pCt . Zu -
schlag , was in diesem Fall nicht genügt . Der Zwischenmeister wird
voin Einigungsamt dahin belehrt , daß nach dem Vertrag vom
19. Februar die Zwischenmeister sich verpflichtet haben , ihren
Arbeitern den vollen Lohnzuschlag zu gewähren . Der betreffende
Zwischenmeister beschäftigt außer dem Hause 15 Arbeiterinnen ;
seinen Nettoverdienst giebt er auf wöchentlich 40 —45 M. an .
Ein anderer Zwischenmeister , früher Kaufmann , arbeitet Knaben -
anzöge in der Größe von 1 —6 ; er beschäftigt außer dem Hause
20 Arbeiterinnen und liefert pro Woche 500 Anzüge im Preise
von 75 Pf . bis 1 M. Der Nettoverdienst wird von diesem
Zwischenmeister auf wöchentlich 55 M. angegeben . Ein Zwischen¬
meister , der Paletots fertigt , giebt an , daß er bei der Firma
Leopold Pinn für große Paletots nur 2,30 M. + 12V2 pCt . be¬
kommt . Zufolge der Vereinbarungen vom 19. Februar be -
trägt der Minimalpreis für Paletots nach den von den
Konfektionären vorgeschlagenen Minimaltaris 2,75 M. Der
Inhaber der Firma Leopold Pinn . Herr Hermann
G 0 l l 0 p . ist zweiter Vorsitzender des Vereins der
Herren - und Knabenkonfektionäre Berlins . Herr Gollop hat
auch den Vertrag vom 19. Februar persönlich unterzeichnet .
Ein früherer Droschkenkutscher ist seil 2 Jahren Zwischenmeister
und liefert Knabenanzüge in der Größe von 1 —6 . Der Herr
beschäftigt 13 Arbeiterinnen außer dem Hause . Eine weitere Aus -
kuuft ist von ihm nicht zu bekommen , da er auf alle Anfragen des
Fabrikanten Weicherl inperlinent antwortet oder jede Au - kunft
verweigert . Ein recht krasser Fall von Lehrlingsausbeutung
wird noch festgestellt . Ein 17 jähriger junger Mann ist seit
2 Jahren 7 Monaten bei einem Meister in der Lehre , der
Maaß - und Konsektionssachen anfertigt . Kost und Logis
bckomnit er beim Meister , das Bett hat indeß der Vater
geliefert , ebenso liefert der Vater die Kleidung und
zahlt für 3 Jahre Lehrzeit 175 Mark . In der Saison
muß der Lehrling von 6 Uhr morgens bis 11 Uhr abends

arbeiten ; es kommt aber auch vor . daß bis 1 und 2 Uhr nachts
gearbeitet wird . Wie der fromme Meister den Sabbalh heiligt ,
geht daraus hervor , daß die Arbeit von Freitag abends 6 Uhr
bis Sonnabend nach Sonnenuntergang ausgesetzt wird . Dann

muß der Lehrling aber noch bis 12 und 1 Uhr nachts
arbeiten ; ebenso wird Sonntags bis spät
in die Nacht hinein gearbeitet .

Seit einem halben Jahre bekommt der Lehrling wöchentlich
50 Pf . Vergütung . Die Aussagen des Meisters , der daraus ver -
nommen wird , befinden sich in allen Punkten mit denen des

Lehrlings im Einklang .
Am Donnerstag wird das gesammte Einigungs -

a m t zusammentreten , um über die Behandlung der vorliegenden
( im „ Vorwärts " schon früher erwähnten ) Anträge zu ent -

scheiden .

Der Konfektionär Herr Jacques Goldbcrg in Berlin

schreibt uns : „ In Ihrem werthen Blatte vom 26. er . finde ich
im Bericht über die Vernehmungen des Gewerbegerichtes in

Sachen des Streiks der Konfeklionsarbeiter dem Sinne nach

folgende Ausführungen : Schneidermeister Hilbert verweigert aus
Anrathen eines anwesende » Konfektionärs die

Namensnennung seiner Arbeiter . Diese Notiz ist von einer

anderen Berliner Zeitung tendenziös ausgenutzt worden , weshalb
ich Sie recht höflich bitte , nachfolgende Zeilen zu veröffent -
lichen :

„ Nach Schluß der Sitzung des Gewcrbegerichts unter -

hielt ich mich mit Herrn Weigert und Herrn Timm über die

Verhältnisse in der A r b e i t e r - Konfektion , eines der Stoff -
konfektionsbranche verwandten Zweiges , welcher vom Streik zur

Zeit nicht getroffen und dessen Arbeitsbedingungen dem

Vertrage vom 19. Februar d. I . nicht unter -

liegen . Bei dieser Gelegenheit versprach ich Herrn

Weigert , einen Zwischenmeister dieser Branche , Herrn Hilbert ,
für den nächsten Tag mitzubringen , trotzdem dieser

Herr auf die Ladung von feiten des Gewerberichts bisher nicht

erschienen war . Nachdem ich Herrn Hilbert versprochen , daß ich

dafür Sorge tragen würde , daß er nur über die Höbe
der von ihm erhaltenen Löhne Auskunft zu geben

brauche , sagte er sei » Erscheinen zu und kam auch . Ich hatte

deshalb alle Ursache , Herrn Hilbert in der betreffenden Sitzung
anzurathen , seine Arbeiter nicht zu nenne » . Wozu auch ?

Unterliegen doch , wie schon bemerkt , sowohl Fabrikanten ,

Zwischenmeister und Unterarbeiter der Arbeiter - Konfektion

nicht dem Vertrage . Meine Bemühungen um das Erscheinen
des Herrn Hilbert und das Kommen des betreffenden Herrn war

lediglich eine Gefälligkeit für Herrn Weigert und Herrn
Timm , da diese Herren sich über die von den Fabrikanten der

Arbeiter - Konsektion gezahlten Löhne orienlircn wollten . Und dieses

war bereits geschehen . Das Gewerbegericht hat augenblicklich
nur die Aufgabe . Vernehmungen in der Stoff konfektion zu

machen und über die Einhaltung des Vertrages i » der Stoff -
konfektion zu wachen . Um statistisches Material i » anderen Branchen

zu schaffen , haben wir die Neichskommission . Daß ich im

Prinzip mit dem vom Einigungsamt geschaffenen Vertrag

einverstanden bin . beweist doch , daß von feiten meiner Ar -

beiter der Stoffkonfektion nicht eine Beschwerde am Gerichte

laut geworden , und Herr Timm wird Ihnen bestätigen müssen ,

daß ich den Berhandlungen ein größeres Interesse entgegen -

bringe , als es vielleicht der Umfang meines Geschäfts zuläßt

resp
'

verlangt . Nach all den Opfern an Geld und

Zeit welche diese Angelegenheit erfordert , sind derartige

Ausführungen , welche mich als geradzu wortbrüchig bezeichnen .
recht kränkend . Ueberhaupt find derartig falsch
zum mindesten unsachliche Berichte nur dazu an «
gethan , den Konsektionären das Interesse an den Verhandlungen
zu entziehen und die meisten Konfektionäre ziehen es heute schon
vor , de » Vernehmungen nicht mehr beizuwohnen , was ja im

Interesse der guten Sache zu bedauern ist . Ich hoffe , Sie werden

getreu dem Satze anäiatur st altsra pars meiner Bitte um Ver

öffentlichung nachkommen . Hochachtungsvoll Jacques Gold
der g. "

Wir haben dieser Zuschrift des Herrn Goldberg unverkürzt
Raum gegeben und bemerken dazu : Nach den Vereinbarungen
vom 19. Februar ist der Lohnzuschlag auf alle vor dem Streik
gezahlten Lohnsätze zu gewähren , also auch in der Arbeiter - Kon
fektion . Das Einigungsamt hat daher , gemäß seinem Austrag .
auch für diesen Zweig der Konfektion die erforderlichen Grund
lagen zur Feststellung eines Minimal - Lohntarifs durch umfang
reiche Beweisaufnahme zu beschaffen . Herr Goldberg war ver -
pflichtet , diese Arbeil nach Kräften zu unterstützen . Wie er selbst
zugiebt , hat er Herrn Hilbert gerathen , seine Arbeiter nicht zu
nennen .

Nichts weiteres ist in unserem Bericht angegeben . Herr
Goldberg hätte deshalb betreffs des „ Vorwärts " gar kein Recht ,
von „falschen " oder „ mindestens unsachlichen " Berichten zu reden ,
sofern er dies etwa beabsichtigt haben sollte . Sein Vorwurf
trifft vielmehr die Blätter , die den Kreisen des Herrn Goldberg nahe
stehen . Wir erinnern ihn nur an den Bericht des „ Konfektionärs
gegen das Verfahren vor dem Einigungsamt und an ähnliche
Berichte von bürgerlichen Blättern . Wenn die Konfektionäre ,
die sich durch ihre anerkannte Vertretung nach den Ver -
einbarungen zum Erscheinen vor dem Einigungsamt verpflichtet
haben , es „ vorziehen , den Verhandlungen nicht mehr beizu
wohnen " , so ist das ein neuer Beweis dafür , wie wenig ernst es

jene Herren mit den von ihnen selbst vorgeschlagenen und an
erkannten Vereinbarungen nehmen .

In Halle a . S . ist der Streik beim Konfektionär Sern au
noch immer nicht beendet . Im „ Volksblatt " wird darüber
berichtet : „ Die Kommission hat Herrn Sernau mit Rücksicht
auf die Waare , welche hier angefertigt wird , den Lohntarif der
Berliner Kommission und zwar den dritten ( für geringere Waare )
zugestellt . Sernau war verreist , nach längerer geschäftlicher
Unterhaltung über die Sache mit dem Prokuristen Herrn Cers
wurde der Kommission ein brieflicher oder mündlicher Bescheid
zugesichert . Dieser ist jedoch nicht ergangen . "

Aus Hamburg theilt das „ Echo " mit : Mit der Firma
Oppenheim u. Rappolt , welche bisher die einzige mar , deren Ar -
beiter und Arbeiterinnen streikten , sind Verhandlungen eingeleitet .

unterstützen sind augenblicklich noch 81 Personen , welche
Kinder zu ernähren haben . Unter den Streikenden befinden

sich 62 Frauen und Mädchen .

Geioevkfllhaftlirhes .
Die Fensterputzer Berlins beschlossen am Montag Abend

in einer sehr gut besuchten Versammlung , da , wo ihre Forde
rungen nicht bewilligt werden , sofort die Arbeit nieder -

zulegen .

Tie Forderungen der Zimmerer Berlins sind ferner
anerkannt worden von den Firmen : Werner , Reinicken -

dorferstraße 39 ; Aug . Franz , Exerzierstr . 3 ; G ä b e l , Fichte
straße29 ; Krone mann , Raumerstr . 13 ; M i r a n e r , Marien

burgerstr . 33/39 ; C 0 l b e r g , Pestalozzistr . 65 Charlottenburg
Müller , Kantstr . 27 Charlottenburg ; Müller , Hochstr . 32 ;
P e n k e r t . Frankfurter Allee 145 .

Der Zimmermeister Uebe in Char ' ottenburg . Kaiser Friedrich
straße 46 hat sein gegebenes Wort wieder rückgängig gemacht ,
indem er die zehnstündige Arbeitszeit fordert . Die Mehrzahl
unserer Berufsgenossen hat dort die Arbeit niedergelegt .

I . A. : Theodor Fischer , Danzigerstr . 33 .

Achtung , Putzer Berlins ! Nachdem die überaus stark
besuchte Putzerversammlung vom 30 . d. M. fast einstimmig be

' chlossen hat , daß auf allen Bauten , wo unsere Forderungen
nicht bewilligt werden , die Arbeit vom Dienstag , den 7. April ,
ab ruhen soll , ersuchen wir nunmehr sämmtliche Kollegen , sich
an der Aufbringung der Mittel zu betheiligen . Namentlich muß
es die Aufgabe der in Arbeit bleibenden Kollegen sein , recht
thatkräftig einzugreifen und dadurch die uns vom Verband zu -
fließenden Mittel zu verstärken , damit die vom Ausstand be-

troffenen Kollegen genügend unterstützt werden können .
Um aber den erhofften Erfolg dauernd zu sichern , werden
die Putzer Berlins und Unigegend dringend ersucht , sich
dem Zentralverbnnd , Zahlstelle I Putzer , anzuschließen .
Nur durch geschloffene Organisation wird es uns möglich sein ,
etwas zu erringen . Ferner werden die Kollegen ersucht , über
die Ersolge der Bewegung an das Bureau Grenadierstr . 33 ( bei
Buske ) zu berichten . Arbeitsniederlegungen sind sofort zu
melden ; die betreffenden Kollegen haben sich persönlich einzu -
linden . Ebendaselbst ist der permanente Arbeitsnachweis . Die
öerren Arbeitgeber finden zu den aufgestellten Forderungen zu

jeder Tageszeit Innen - und Außen - Putzer . Meldungen werden
von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends entgegen genommen .

Der Vertrauensmann der Putzer Berlins und Umgegend .

Tie Firma Velhagen u. Klasing in Bielefeld hat
den Anlegerinnen in der Buchdruckerei die geforderte lvprozentige
Lohnerhöhung bewilligt .

Die Plätterinnen Bielefelds beschlossen , um die Ungleich -
heit der Akkordlöhne abzustellen , den Inhabern der Plättereien
einen einheitlichen Tarif vorlegen zu lassen . Weiter er -
klärten sie sich für die zehnstündige Arbeitszeit .

In Gadderbanm ist der Streik in der Spinnerei
Vorwärts " durch Vergleich beendet . Infolge der Ver -

Mittelung des Gewerkschastskartell - Vorsitzenden Schumann aus
Bieleseld einigte man sich mit der Direktion dahin , daß von jetzt
ab die Anlegerinnen 1,60 M. , die Vorspinnerinnen 1,50 M. , die

Streckspinnerinnen 1,40 M. , die Mädchen unter 16 Jahren
1,35 M. , Bändernrädchen 1,30 M. pro Tag erhalten . Werden
von zwei Slreckspinnerinne » drei Maschinen bedient , so erhalten
ie den Lohn einer Vorspinnerin . Außerdem werden die ändert -
halb Tage Ausstandszeit vergütet , - sodaß die Arbeiterinnen eine

Lohneinbuße für diese Zeil nicht haben . Der Betrieb ist wieder

aufgenommen .
Tic Kaffccvcrleserinnen Hamburg - Altona ' s , die in Zahl

von etwas über 3 ( 00 bei nur 6 Firmen beschäftigt sind , be-

schloffen in einer Versammlung , die überaus würdig verlief , unter
anderem folgende Forderungen zu stellen : neunstündige Arbeits -

zeit , 25 Pf . Stundenlohn und 10 Pf . Zuschlag für Ueberstunden .
Mit den weiteren Schritten ist eine Kommission beauftragt , die
noch in dieser Woche bei den Fabrikanten vorstellig werden und
dann in einer Versammlung über den Erfolg ihrer Schritte Be -
richt erstatten soll . Sollten wider Erwarten die Besitzer
der Kaffeeböden sich mit dem Lohntarif nicht einverstanden
erklären , so sind die Arbeiterinnen bereit , in einen Lohn -
kämpf einzutreten . Auch wollen sich die Leiter dieser Bewegung
mit der Handelskammer in Verbindung setzen , um dieser die

miserable Lage der Arbeiterinnen und deren schlechte Behand -
lung , sowie die unwürdigen Zumulhungen von feiten einzelner
Firmeninhaber bezw . deren Angestellten zu schildern . In
letzterer Beziehung sind , wie das „ Hamburger Echo " mittheilt ,
in der Versammlung haarsträubende Dinge zur Sprache gebracht
worden .

Der Ttaud des Manrerstrcikö in Hannover ist fort -
dauernd günstig . Bis zum Sonnabend hatten 63 Meister , die

zusammen 620 Gesellen beschäftigen , bewilligt . Damit erhält
bereits über ein Drittel der Maurer den verlangten Stundenlohn
von 45 Pf .

Der Vergleich , wodurch de « Steinsetz erstreik in
Harburg beigelegt ist , kam in Form folgender Vereinbarung
zu stände : l . Bei lOstündiger Arbeit ist Anfang 6 Uhr , von
3 bis 3Vs Uhr Frühstück , von 12 bis 1' / « Uhr Mittag , von
4 bis 4i/e Uhr Vesper und um 6 Uhr Feierabend ; 2. der Lohn
für Steinsetzer beträgt pro Stunde 43 Pf . ; 3t der Lohn für
Ueberstunden und Sonntagsarbeit ist auf 60 Pf . pro Stunde fest -
gesetzt ; 4. der Lohn für Rammer beträgt pro Stunde 35 Pf . , für
Ueberstunden und Sonntagsarbeit 50 Pf . ; 5. die Höhe des Lohns
über Land ist der freien Vereinbarung überlassen ; 6. Maß -
regelungen finden nicht statt .

In Dresden sind die Differenzen , die in der T ö p f e r ' schen
Schuhfabrik ausgebrochen waren , zu gunsten der Arbeiter

beigelegt .

Tie Brauer der Bergschlößchen - Brauerei in Chemnitz
traten am Freitag bis auf einen sämmtlich in den Ausstand .
Am Sonnabend unterhandelte ein Mitglied der Gewerkschafts -
kommission und ein Mitglied der Brauerei - Organifation mit dem
Besitzer und dem Braumeister der genannten Brauerei , wobei be -
willigt wurde : Erhöhung des Minimallohnes von 72 auf 75 M.
monatlich , zehn Stunden effektive Arbeitszeit , das Recht , außer -
halb der Brauerei zu schlafen und zu dem Zwecke 10 M. Zu -
schuß monatlich . Die Ausständigen erklärten sich damit ein -

verstanden .

Zur Malerbewegnng . In Dresden haben bis jetzt
43 Meister bewilligt . 300 Gehilfen arbeiten zu den neuen Be -

dingungen , abgereist sind 120 —130 , in der Umgegend sind unter -
gebracht 170 , im Streik stehen noch 200 .

Die Malermeister Bremens wollen , um die Streikenden

unterzukriegen , den weiterarbeitenden Gehilfen die pekuniäre
Unterstützung des Ausstands untersagen . Durch Unterschrift
unter ein entsprechendes Schriftstück sollen die Gehilfen ihre
Bereitwilligkeit hierzu erklären . Naiverweise wird das in dem
Rundschreiben , welches alle Malermeister zu diesem Vorgehen
auffordert , mit den Worten molivirt : „ Damit wir nicht mit

unserem eigenen Gelde den Streik unterstützen . " Natürlich werden
die Gehilfen nicht ermangeln , den Meistern zu zeigen , daß diese
in puncto des Portemonnaies der Gehilfen «nix to seggen "
haben .

In der Leipzig - Lindenauer Baumwollspinnerei sind
zwischen der Geschäftsleitung und den Arbeitern Differenzen
ausgebrochen . Die Arbeiter ersuchen die auswärtigen Kameraden ,
dies zu beachten .

In Nürnberg dauert der Ausstand der Arbeiter und
Arbeilerinnen der mechanischen Spiel waarenfabrik
von C a r e t t e u. K 0 m p. unverändert fort . Von dem zirka
150 Arbeiter und Arbeiterinnen umfassenden Gesammtpersonal
sind III an dem Streik betheiligt . Die Arbeit wird fortgesetzt
von 35 Frauen und 5 Arbeitern .

Die Glaser Mannheims , die in einer Lohnbewegung
stehen , haben ihre Forderungen nur bei drei Meistern bewilligt
bekomme » . Bei de » übrigen wird wahrscheinlich am 1. April
die Arbeit niedergelegt werden .

Tie Banhandwerker - Bewegung in Württemberg
macht sich in immer mehr Orten geltend , überall werden von den

Schreinern , Zimmerern , Steinhauern , Maurern , Malern rc.

Versammlungen abgehalten und mit den Unternehmern Ver -

Handlungen angeknüpft ; in H e i l b r 0 nn , wo die Verhandlungen
an dem Starrsinn der Prinzipale scheiterten , sind , wie schon
gemeldet wurde , die Zimmerer in den Streik getreten .

Tie Holzarbeiter Württembergs halten am Ostermontag
im „ Hirsch " in Stuttgart eine Landeskonferenz mit

folgender Tagesordnung ab : 1. Konstituirung ; 2. Bericht der

Agitationskommission ; 3. Bericht der Delegirten über de » Stand
der Organisation am Orte ; 4. Wie agitiren wir in Zukunft ?
5. Neuwahl der Agitationskommission ; 6. Stellungnahme zum
Gewerkschaftskongreß ( Referent Landtags - Abgeordneter Kloß ) ;
7. Verschiedenes .

Ueber den Textilarbeitcrstreik in Mülhausen i . E .
meldet die bürgerliche Presse : Die Fabrikanten beschlossen am

Freitag Abend , nicht nachzugeben , weil die Verhältnisse keine
weitere Steigerung der Löhne zuließen . In den Fabrikhöfen ist
angeschlagen , daßchie Arbeiter , welche ßesonnen sind , am Montag
unter den alten Bedingungeu wieder einzutreten , sich wieder «in -

chreiben lassen können , daß aber alle , welche am Montag

Morgen nicht zur Arbeit sich einstellen , entlassen und überhaupt
keine Anstellung niehr erlangen werden .

Aus Prag meldet Wolff ' s Bureau , daß am Montag die

ausständigen Arbeiter der P e r u tz
' s ch e n Weberei die am

Streik nicht theilnehmcnden Kameraden wiederholt angegriffen
und den Direktor der Fabrik thätlich bedroht hätten . Dessen
Haus sei abends von 300 Mann belagert worden . Die Polizei

ei mit Steinen beworsen worden und habe die Menge schließ -
lich mit gezogenem Säbel zerstreuen müssen . Zwei Polizisten
wären durch Steinwürfe , ein Arbeiter durch einen Säbelhieb ver -

letzt . Zwei Personen seien verhaftet .

Auf der Poldi - Htttte in K l a d n 0 in Böhmen , einem der

größten Siahlwerke Oesterreichs , sind Differenzen ausgebrochen .
Die Arbeiter dieses Werkes bitten die deutschen Käme -
raden um solidarisches Verhalten .

Aus Rußland . Kürzlich haben die Redakteure der drei
Zeitungen , welche in Kasan , einer Stadt in Ost - Rußlaud .
erscheinen , ein vo » 43 Schriftsetzern unterschriebenes Gesuch
erhalte », worin diese ersuchen , sie wenigstens einen Tag in der
Woche von der Arbeit zu befreien , was dadurch erreicht werden
könne , daß man die Zeitungen Montags und nach den Feier -
tagen nicht erscheinen läßt .

VerZnmnrlnngen .
Ter Verein der Arbeiterinnen an Buchdruckschnell -

pressen hielt am 25 . März im Louisenstädtischen Konzerthause
eine öffentliche Versammlung ab . Das Referat hatte F a b e r
übernommen , der in eingehender Weise über die Arbeiterschutz -
Bestimmungen und deren Befolgung seitens der Fabrikanten

prach . In der recht regen Debatte kamen aus verschiedenen
Druckereien Mißstände zur Sprache , deren Beseitigung allgemein
als eine Aufgabe der Organisation bezeichnet wurde . Iah, ,
empfiehlt deshalb , in der nächsten Versammlung eine KommWon
zu wähle » , welche mit den betreffenden Prinzlpalen Rücksprache
nimmt , um auf gütlichem Wege Abhilfe zu schaffen, widrigen -
älls die Veröffentlichung der betreffenden Firmen erfolgt . Die

zu Punkt 3 vorgeschlagene Aufstellung eines Tarifs wurde fallen
gelassen .

_

Depeschen nnd letzte Llachrichten .
Aus KottbuS geht uns nach Redaktionsschluß ein kurzer

Bericht über die gestern Vormittag stattgehabte Versammlung der
treikenden Textilarbeiler zu. In dieser Versammlung gelangte

der Antrag , den Streik unter strikter Aufrechterhaltung der
ursprünglichen Forderungen solange fortzusetzen , bis die Fabri -
kanlen den Willen zeigen , mit den Arbeitern zu verHandel » , zur
Annahme .

Die Textilarbeiter von Kottbus wenden sich an die deutschen
und ausländischen Arbeiter , sie in ihrem schweren Kampfe weiter

zu unterstützen .
Leipzig , 31 . März . ( W. T- B. ) Der Redakteur des „ Vor .

wärts " , D l e r l . war Anfangs Januar d. I . wegen Verächllich -
machung von Staatseinrichtungen von der zweiten Strafkammer
des Landgerichts I Berlin zu 6 Monaten Gesängniß verurlheckt
worden . Die gegen dieses Urlheil eingelegte Revision ist heute
vom Reichsgericht verworfen worden .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Inserate , itheil verantwortlich : ? h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu » Beilage « .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoMlatt .
Nr . 78 . Mittwoch , den 1. April 1896 . 13 . Jahrg .

Uokales .
Die Abonnenten deS „ Vorwärts " im Osten werden

für den Fall , daß sie die Wohnung wechseln , gebeten , ihre neue
Adresse dem Zeitungsboten oder einer der unterzeichneten Per -
sonen frühzeilig mitzutheilen , damit alle Unregelmäßigkeiten in
der Besorgung des Blattes vermieden werden . An den nach -
stehend verzeichneten Stellen werden auch Neubestellungen
auf den „ Vorwärts " , den „ Wahren Jakob " , den „ Süd -
deutschen Postillon " und die sonstige Arbeiterliteratur entgegen -
genommen : Alb . Böhl , Rüdersdorferstr . 8; W. Lock . Grüner
Weg 46 ; O. Franke . Friedrichsbergerstr . 11 ; W. Lorenz ,
Koppenstr . 49 ; O. Zabel , Frankfurter Allee 96 ; E . Böhl ,
Frankfurter Allee 72 ; Aug . Vogel , Elbinger - und Cothenius -
slraßen - Ecke ; Baumgarten , Königsbergerstraße 7; Wie de -
mann . Blumenstr . 36 ; Rod . Wengels . Fruchtstr . 30 .

Einiges über die Berliner Schulverhältniffe . Mit dem
heutigen Tage , dem I . April 1896 , sind die technischen Lehrerinnen
in unserer Nachbargemeinde Charloltenburg fest angestellt worden .
Vor 10 Jahre » wurden sie noch mit 75 Pf . für die einzelne
Stunde bezahlt ; später wurde ihnen der Preis von 1 M. de-
willigt und jetzt sind sie endlich mit einem Anfangsgehalt von
900 M. , das nach ISjäbriger Thätigkeit bis aus ISvv M. steigt ,
fest angestellt worden . Freilich ist dies keine glänzende Bezahlung ;
aber ihre Berliner Kolleginnen müssen mit Neid und Bitterkeit nach
Charlottenburg hinüber blicken ; denn die Ehre , an den Schulen
der Haupl - und Residenzstadt wirken zu dürfen , erkaufen sie mit
vollkommen ungenügender Bezahlung und vollständiger Unsicher
heit ihrer Lage . Seit 1873 bezahlt Berlin den technischen Lehre -
rinnen die einzelnen Stunden mit einer Mark ; die Kommunal -
Verwaltung sorgt jedoch in keiner Weise für Gleichmäßigkeit der
Beschäftigung oder wenigstens dafür , daß die älteren Lehrerinnen
auskömmlich beschäftigt werden . Es ist durchaus nichts Seltenes ,
daß eine Dame nach 25 jähriger Thätigkeit nur 16 Stunden
wöchentlich giebt , während an einer benachbarten Schule eine
bedeutend jüngere Kollegin nach 5 jähriger Thätigkeit bereits
20 Stunden wöchentlich bescbäftigt ist .

Dazu kommt , wie erwähnt , die Unsicherheit der Existenz .
Wir haben neulich den Fall erwähnt , daß eine Lehrerin , die
einzige Slütze ihrer Svjährige » Mutter , nach 25jähriger Thätig -
keit erblindete und nun völlig erwerbslos ohne einen Pfennig
Pension entlasten wurde ; ihre Kolleginnen , welche sie nicht ver -
hungern lassen wollten , mußten de » Betlelsack für sie schwinge » .
Daß man nach 20 —25jähriger Thätigkeit im Dienste der Sladt
das bittere Brot des Almosens essen muß , ist aber durchaus
keine vereinzelte und seltene Erscheinung , sondern bildet die
Regel in dein an Enttäuschungen und Kränkungen reichen Lebe »
der Berliner technischen Lehrerinnen . Uns sind eine Reihe solcher
Fälle bekannt ; erst zu Neujahr 1896 sind in solcher schnöde »
Weise wieder drei alte Lehrerinnen aus dem Dienst entlassen
worden .

So wenig die Stadt Berlin trotz ihrer reichlichen Geldmittel
zum Empfang fremder Fürstlichkeiten und zur würdigen Feier
patriotischer Feste ihren technischen Lehrerinnen ein menschen -
würdiges Loos zu verschaffen in der Lage ist , so wenig scheint
sie auch für die Kinder , welche die Volksschule besuchen , thun zu
können . Es ist bekannt , mit welcher Hartnäckigkeit und welchen
fadenscheinigen Gründen unsere Stadtverwaltung sich der Forde -
rung zur unentgeltlichen Lieferung von Lehrmitteln und ähnlichem
widersetzt .

Ebensowenig kümmert sich unsere städtische Schulverwaltung
darum , daß den Kindern , welche das Pensum der Gemeinde -
schulen bewältigt haben , Gelegenheit zu weilerer Ausbildung ge -
geben wird . Unsere Schulen sind bekanntlich sechsklassig , so daß
die Kinder , welche mit 6 Jahren hineinkommen , mit 12 Jahren
die Schule verlassen könnte ». Trotz der großen Mangelhaftigkeit
der Schulen , trotz der überfüllten Klassen , welche die Hauptschuld
daran tragen , daß ein großer Prozentsatz der Kinder das Ziel
der Schule nicht in 6 Jahren erreicht , ist die Zahl der Kinder ,
bei welchen es der Fall ist . nicht unbedeutend . Und diese Kinder ,
gerade die fleißigsten und geistig regsten , werden
dann noch zwei Jahre lang gezwungen , dasselbe Pensum
wieder und wieder durchzunehme » ! Wahrlich , eine vorzügliche
Methode , geistige Regsamkeit zu ersticken ! Bei einer vernünftigen
Schnlverwaltung wäre es ganz selbstverständlich , daß für diese
Kinder einige Oberklassen errichtet würden , in denen ihre weitere

Ausbildung erfolgen könnte . Aber unsere Schulverwaltung
scheint aus eigenem Antriebe gar nichts mehr thun zu können ;
die in Schulangelegenheiten weltbekannte Knauserigkeit Berlins
hindert jeden gesunden Fortschritt , welcher immer erst nach
langem Kampfe durch das unermüdliche Drängen der Arbeiter -
Vertreter in der Stadtverwaltung erreicht wird . Es wäre sehr zu
wünschen , daß es diesen gelänge , auch in den beiden angeführten
Punkten recht bald Erfolge zu erringen .

Die Kirche mit der weggcmeißelten Kameel - Inschrift
erfüllt neben ihrem geistlichen und preußisch - patriotischen Berufe
auch noch einen ganz besonderen Zweck als Konzertrau m.
Es vergeht kaum eine Woche , i » der nicht Musikaufführungen ,
zu denen tolerant Juden und Christen gegen gutes Geld Zulritl
erlangen können , in diesen heiligen Räumen staltfinden . Nun

ist aber das Publikum , das sich in der Kaiser Wilhelm -
Gedächtnißkirche musikalisch erbaut , durch allerhand Verhaltungs -
maßregeln verschnupft worden , welche die maßgebenden Personen
pietätvoll auf den Ton abgestimmt haben , der in der Armee

ist . In einigen bürgerlichen Blättern moquiren sich selbst die

sonst so loyalen Berichterstatter darüber , daß gedruckte Ver -
Haltungsbefehle , die vorigen Freitag bei dem Konzert des Stern -
sehen Gesaugvereins auf jeden » Platze lagen , dem Publikum zu -
nächst verkündeten , daß in dem Gotteshanse das Benutzen der

Operngläser verboten sei und daß gebeten »verde , sich während
der Paus « nicht zu unterhalten . Eine Geld - event . Freiheits -
strafe lvurde für ein etwaiges Vergehen gegen dies
Verbot nicht festgesetzt . Dann aber hieß es weiter dick unter -

strichen : „Keinesfalls darf der letzte Theil des Konzerts dadurch
eine unangenehme Störung erleiden , daß einzelne Personen
einige Minuten oder kurz vor dem Ende ihre Plätze verlassen
oder durch Anziehen der Mäntel u. s. w. Unruhe
veranlassen . " In schnöder Pietätlosigkeit räsonnirt selbst ein sonst
Wlinder wie loyales Blatt von Käsern enhofblüthenduft , der
aus diesen Befehlen den , Publikuin entgegen wehe . Unseres Er -

achtens sollte die Verwaltung des Gotteshauses sich durch
derartige reglementswidrige Aufmuckungen nicht in ihren »
pietätvollen Streben beirren lasse ». Im Gegentheil wäre
ein »veiterer Ausbau solcher Verhaltungsmaßregeln zu wünsche » .
Wie »väre es . wenn z. B. auch eine Verordnung erlassen »vürde ,
durch die man in dieser Kirche das Beschmieren der
Wände in i t flegelhaften Inschriften bei an -

gemessener Strafe verböte ?

Wer hat Arbeit für — die politische Polizei ? Eine

Lokalkorrespondenz , der man nachsagt , daß sie mit polizei -

lichen Kreisen Fühlung habe , schreibt das folgende :
Eine ruhige Zeit hat seit geraumer Frist unsere

politische Polizei . Ihre letzte größere Aktion »var die

Schließung der sozialdemokratischen Wahl -
vereine . Seitdem ist nichts Außerordentliches mehr

vorgekommen , und die Thätigkeit der Beamten der politischen

Polizei beschränkt sich auf die regelmäßige Beobachtung ver -
dächtiger Personen , das Wiederaussuchen solcher , die durch Um -

zug u. f. w. ihr aus dem Gesichtskreise entschwunden sind , und

Erkundigungen in Dingen , über die von auswärtigen Behörden
angefragt wird .

Ist das nicht traurig ? Die Schrecken der Arbeitslosigkeit
treten in diesem Bericht viel furchtbarer zu tage , als es je in
einer Arbeitslosen - Versammlung geschehen , und es sollte
daher schleunigst für genügende Beschäftigung gesorgt
werden . Wie wäre es zum Beispiel mit der Auf -
lösung der verschiedenen konservativen und nationalliberalen
Vereine , soivie des Bundes der Landwirthe ? Dies sind , wie

noch von keiner Seile ernsthaft bestritten »vorden ist , alles

Organisationen , die ganz bedeutend strafbarer ihr natürliches
Recht entgegen de » Paragraphen des preußischen Vereins -

gesetzes üben , als dies die sozialdemokratischen Vor «
stände , Kommissionen und Wahlvereine jemals thaten .
Und »venn diese Arbeit vorüber , und nach konsequenter
Durchführung des in der Verfassung gewährleisteten gleichen
Rechts für alle auf der Oberfläche des politischen Lebens völlige
Kirchhofsruhe eingetreten ist , dann mag endlich die politische
Polizei ihren Kollegen in » anderen Ressort beispringen und bei
der Aufsuchung der noch nicht entdeckten Mörder Helsen , die noch
frank und frei in der Welt umherlaufen , während einige hundert
politische Verbrecher hinter Gillerstähen sitze », .

Herr Amts - und Gemeindevorsteher Röder in Lichten -
bcrg - FriedrichSberg giebt in einer Zuschrift , die er an uns
richtet , von den Zuständen , die gegenwärtig in seiner Gemeinde
herrschen , die folgende Schilderung : „ In unserem Nachbarorte
Lichtenberg - Fricdrichsberg sind zwar die Gemeindevertreterwahlen
vorüber , die Aufregung in der Bürgerschaft ist aber eine größere
denn je . In der III. Klasse siegten die Anhänger des Gemeinde -
Vorstehers Röder mit großer Majorität ; in der ziveiten
Klasse »vurde ein Anhänger seiner Partei als gewählt
proklamirt , »vohingege » zivei derselben angeblich mit
1 Stimme Minorität unterlegen sind und zivar , »veil
der gegen Herrn Röder eingenommene Wahlvorstand eine Anzahl
von Vollmachten nicht hat gelten lassen und einige deutlich für
die Anhänger der Röder - Partei abgegebene Stimmen für un -
giltig erklärt hat . Auch in der 1. Klasse hätte die Röder - Parlei
gesiegt und zivar mit der bei nur 21 Wählern sehr beträchtlichen
Majorität von drei Stimmen . wenn der Wahlvorstand nicht
fünf Vollmachten , obgleich dieselben polizeilich beglaubigt »varen
und er bei den Vollmachten seiner Anhänger eine Beglaubigung
garnicht verlangt hatte , für nngiltig erklärt hätte . Durch dieses
Vorgehen des Wahlvorstandes ist eine nngeh - ure Erbitterung
der Mehrheit der Bürgerschaft Hervorgerufe » , die , »vie
die Wahlen gezeigt haben . auf feiten des Herrn Röder
steht . Die Folge davon ist , daß man alles daransetzen »vill ,
um die aus so » vunderbare Weise gerettet « Majorität der Gemeinde -
Vertretung dadurch aus der Well zu schaffen , daß die ganze Ge-
meindevertrelung durch allerhöchste Kabinelsordre ausgelöst wird .
Von seilen des Wahlvorstehers wurde sowohl in der ersten »vie in
der zweiten Klasse daS unrechtmäßige Verhalten des Wahl -
Vorstandes der Röder - Partei gegenüber voll und ganz anerkannt ,
indem er sich weigerte , das Wahlprotokoll zu unterschreiben . " —

Ohne auf den Streit hier einzugehen , der sich zwischen zivei
bürgerlichen Interessengruppen in Lichtenberg abspielt , müssen
wir bekennen , daß die srisch - fromm - fröhliche Art , in der Herr
Röder die zopfigen Rücksichten aus Amlswürde ic . über den

Haufen wirft , uns einigermaßen anheimelt . Dadurch wird auch
»n bürgerlichen Kreisen die Einsicht geiveckt , daß die hoch-
thronende Unfehlbarkeit der Amtsbureaukratie in Preußen in
d,e Gegenivart paßt , wie die Faust aufs Auge .

Zu den Vorgängen in der Nazarethkirche wird uns
nachträglich noch berichtet , daß das Verbot des Dialonus Rother
sich nicht allein auf d>e Blumensträuße , sondern auch auf Uhr und
Kette der Konfirmanden erstreckt hat . Wer Uhr und Kette an -
lege , solle den Rock zuknöpfen , den » der liebe Gott sehe den
Mammon nicht gern . Der Sohn eines Briefträgers ist von der
Konfirmation ausgeschlossen , weil er zwei ihn » aufgegebene
Sprüche nicht hersagen konnte . Der Vater hat sich beim Kultus -
minister beschwert .

Fritz Friedman « . Aus Paris meldet ein Telegramm :
Ueber die in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht , die
französische Regierung babe die Auslieferung Fritz Fried , nann ' s
verweigert , ist hier nichts bekannt . Das Gerücht »st »vahrschein -
lich darauf zurückzuführen , daß die französische Regierung vor
10 Tagen von der deutschen Regierung »veileres Untersuchungs -
material in betreff Friedmann ' s erbeten hat ; dies Material ist
bisher nicht eingetrossen .

In Sachen Friedmann weiß der „ Lokal - Anzeiger " folgendes
zu melden : In Berliner Gesellschaftskreisen erzählt man sich ,
daß von geivissen Persönlichkeiten der Hofgesellschaft Schritte an -
gebahnt »verde », um in letzter Stunde das Erscheinen der Fried -
niann ' schen Broschüre entweder durch Ankauf der gesaminten
Auflage zu vereiteln oder von Friedmann durch eine hohe Geld -
summe Verzicht aus volle Namensnennung der betheiligten Per -
sonen zu erzielen . Die erforderlichen Gelder , man nennt
200 000 Franks , sollen vor wenigen Tagen bei einem Londoner
Bankhaus deponirt »vorden fein . " — Da müssen ja niedliche
Sachen dahinter stecken !

Revistoneu bei Flaschenbier - Händler » haben in den
letzten Tagen stattgeslinden . Es handeil sich hierbei um die Fest -
stellung , ob von denselben etiva Biere in ungeaichten Flaschen
zum Berkauf gebracht »verden . Durch die im vorigen Jahre er -
gangenen Entscheidungen mehrerer Gerichte ist nämlich aus -
gesprochen worden , daß Flaschen , die als Maß bei Flüssigkeiten
benutzt werden , mit dem Aichungsstempel versehen sein müssen .
Diese Entscheidung ist in »nehrercn Fällen sogar auf solche
Flaschen ausgedehnt worden , in welche » Koloniathändler Petro -
leum verkaust hatten .

Toppel - Selbstmord . In dem Hause Kürassierftraße 14
wohnt seit etwa zivei Jahren der an » 30. Juni 1862 geborene
Kaufmann Ernst Rinke in einer kleinen Wohnung der ziveiten
Etage . R. , der eine Agentur für Eisendrahr inne hatte und aus
dieser eine gute Einnahme bezog , hatte vor einen , Jahre die
19jährige unverehelichte Luise Hätzoldl kennen gelernt , die bei
ihrer Mutter , einer Witlwe . in der Wasserlhorstraße wohnte .
Fräulein P. war gestern Vormittag besuchs »veise zu ihrem
Bräutigam gekommen und das Paar riegelte sich i »
der Wohnung ein . Als die etwa zwei Stunden später
erscheinende Wirthschafterin auf »viederholtes Klopsen keinen
Einlaß fand , veranlaßt « die Frau durch das 23 . Polizeirevier die
geivaltsame Oeffnung der Thür und nun fand » nan R. auf dem
Erdboden , die P. auf dem Sopha liegend , beide lodt vor . Das
Liebespaar hatte sich, wie der hinzugerusene Arzt konstatirte , ver -
giftet , und zivar mittels Blausäure . In einem unverschlossenen
Schreiben theilte R. mit , daß beide im Einverständniß gemein -
fchaftlich sterben , weil sich ihrer ehelichen Verbindung zu große
Schwierigkeiten entgegenstellen . Die Lerchen wurden im Laufe
des Nachmittags nach dem Schauhause geschafft .

Einen tödtliche » Ausgang hat der Unfall genommen , der
am Sonntag Abend dem fünfjährigen Sohne Ernst des Klempners

Schulz aus der Chorinerstraße zustieß . Der Kleine , der sich ein
mit siedender Chlorlösung gefülltes Gefäß von der Kochmaschine
auf den Leib gerissen hatte , ist im Krankenhause an den Ver »

brühungen gestorben .

> ' I » einem Gasthofe der Friedrichstraße hat sich gestern ein
Mann mit Strychnin vergiftet , der sich als Techniker Steger
aus Stargard in das Fremdenbuch eingeschrieben hatte .

Der nordwestliche Fahrdamm der Lindenstraste von der
Jerufalemer Kirche bis zur Kommandantenstraße wird wegen
Ausführung der Entwässerungsleitungcn an die Kanalisation
vom 30 . d. M. bis zum 5. nächsten Monats , die Kommandanten -
straße von der Linden - bis zur Krausenstraße vom 5. bis zum
15. nächsten Monats für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

WitterungSiibcrsicht vom 31 . März 1896 .

Zivener - Prognofe für Minwoai , ocn t . mpr » i wv .
Ein wenig wärmeres , zeitweise mifklärendes , vorwiegend

trübes Wetter mit geringen Niederschlägen und mäßigen nord -

westlichen Winden . Berliner Wetterbureau .

MttnTt und Lvisscnfilszuft .
Das Kroll ' sche Theater soll demnächst in den Besitz der

Verwaltung der königlichen Schauspiele übergehen , um andauernd
als Nebenstelle der Hoftheater , insbesondere als zweites Opern -
haus zu dienen . Die bezüglichen Vereinbarungen sind auf grund
des schon im Pachtvertrage ausbedungenen und bestimmt um -
grenzten Ankaufsrechts getroffen worden .

Ein neues Schlachtenpanorama ist in dem Rundbau in
der Herivarthstraße , wo früher der Kamps um Mars la Tour
zu sehen war , seit gestern für das Publikum geöffnet . Die
Tendenz dieser Art Darstellungen , die darauf hinausging , das
Volk für den frischen fröhlichen Krieg zu begeistern , haben
die Schlachtenpanoramen einigermaße » berüchtigt gemacht - Auch
der Mann , der noch nicht das Unglück gehabt hat , einen Krieg
mitmachen zu müssen , merkt gar zu sehr die Absicht , »venn er
eine Unmenge Franzosen neben ganz wenigen deutschen
Helden , die natürlich noch sterbend ihren General - Feldmarschall
anjubeln , in , Fliehen fallen sieht . Glücklicherweise haben
die Maler , welche das neue Rundgemälde schufen , sich von dieser
patriotischen Lügcnkunst ferngehalten . Die beiden� polnischen
Künstler Juljan Falat und A. v. Kossack zeigen " den Krieg
ungeschmeichelt in seiner schreckliche » Wirklichkeit . Ihr
Werk erinnert in vielen Einzelschöpfungen lebhaft an die Bilder
aus den , russisch - türkischen Feldzuge von 1877 , die der geniale
Wereschagin vor etwa 13 Jahren durch Deutschland führte .
Das Panorama stellt den Uebergang Napoleon ' s über die
Beresina dar . Es ist der 23. November 1312 . Die scheidende
Nachmittagssonne sendet ihre letzten Lichter über die »veite ,
unendlich weite Ebene . In wunderbar smaragdgrüner Farbe
erscheint in diesem Sonnenglanze die Beresina , deren

kurzgeschlängelten Lauf der Zuschauer bis aus meilen -
weite Entfernung beobachten kann . Majestätisch erscheint
in diesem Lichte die »veite Schneefläche , herrlich spiegelt sich die
Sonne in ihren letzten Strahlen auf den Gipfeln der weitgedehnten
Tannen - und Buchenivälder »vieder . Dies Stück gemalter Leine -
» vand ist eine Meisterschöpsung des als Landschafter hochgeachteten
Malers Falat . Die Landschasisstimmung überrascht den Zuschauer
allerdings , der sich die furchtbare Katastrophe , »velcher der Titane
Napoleon erlegen , »vohl kaum anders als unter dem bleiernen
Todesgrauen des nordischen Winterhimmels vor sich gehend
denkt . Wer aber das Stück Welt - und Menschenschicksal betrachtet ,
das sich in dieser Einöde vollzieht , der wirft gar bald
den Gedanken von sich , als ob der Künstler hierdurch habe die
Greuel des Krieges verklären wollen . Sie treten un » so furcht -
barer hervor und symbolisch mag die untergehende Sonne nur
als das verschwindende Glück des großen Napoleon gedeutet
werden . — Man muß die Kriegsszenen allerdings im
einzelnen betrachten , als ganzes sind sie nicht im
stände , die Majestät der Natur zu unterdrücken . In hundert
und mehr einzelnen Skizzen treten die Schrecken in ihrer ganzen
furchtbaren Abscheulichkeit hervor . Das mörderische Gedränge
aus den beiden Brücken , die Verzweislungsszenen im Wasser
zivischen den Eisschollen , die tollkühnen Ritte nackter Krieger
durch den Fluß , dann an » diesseitigen Ufer das Blitzen der
Kanonen , der Transport russischer Gefangener , die 2000 an der
Zahl ein paar Tage später sämmtlich dem Hungertode ver -
fallen sind , die hungrigen Krieger am Feldfeuer abseits ,
welche die Aeser der gefallenen Pferde rösten — dies alles muß
im einzelnen aus seine Wirkung hin betrachtet werden .
Und »veiter der Kaiser selber , der in einer allerdings nicht
recht klaren Auffassung mit seinen Paladinen trübe und träge
zusieht , »vie die Fahnen des Heeres vor ihm verbrannt werden .
damit sie nicht dem Feinde in die Lände fallen . Das
steht unseres Erachtens dem thatkräftigen Manne »venig ähnlich .
der später noch Heere aus den » Erdboden zu stampfen vermochte .
In allen Schrecken , die Hunger , Kälte und die herannahenden
Wölfe und Raben mehr »och verbreiten als selbst die vorivärts -
drängenden Russe » , nimmt sich tragikomisch ein Stück Pariser
Ueberkultnr aus , das in die Gräuel des Schlachtfeldes ver -
schlagen wurde . Die Schauspielerin Mlle . Mars , eine Berühnit -
heit ihrer Zeit , hat den Zug nach Rußland mitgemacht . Sie
steigt , das seidene Kostüm überhoch ausgeschürzt , angstzitternd
gerade in dem Augenblicke aus dem Reisewagen , als der Kl«tscher
von einer Bombe getödtet wird . Eine blutige Satire , die der
Künstler sich leistet . — Das neue Panorama darf getrost als
hervorragende Schöpfung auf diesem Kunstgebiete bezeichnet
werden , jedenfalls ist es wohl das einzige Schlachtenbild dieser
Art , dessen Besuch sich auch für unsere Parteigenossen lohnt .

Neues von den X- Strahlen . Eine Entdeckung von erheb -
licher »vissenschaftlicher und praktischer Bedeutung ist , wie der
„ Voss . Zig . " aus Jena berichtet wird , dem Direktor des dortigen
physikalischen Instituts , Professor Winkelmann , und seinem
Assistenten . Privaidozentcn Dr . Straubel , gelungen . Sie haben
für die photographische Aufnahme mittels Röntgent ' scher Strahlen
eine neue Methode entdeckt , die die Empfindlichkeit auf mehr als
das hundertfache steigert . Während früher die Platten mit den ab



zubildenden Gegenständen ( Hand zc. ) 10 bis IS Minuten der Wirkung
der Röutgen ' schen Strahle » ausgesetzt wurden , genügt nach der
neuen Methode eine Zeitdauer von wenig Sekunden , um die
Aufnahme zu vollenden . Die Methode beruht auf einer Um -
Wandlung der Röntgen ' scheu Strahlen i » Strahlen anderer
Wellenlänge mittels des Flußspathkrystalls . Läßt man Röntgen ' sche
Strahlen auf eine photographische Platte fallen , deren empfind -
liche Schicht den Platten abgekehrt und mit einem Flußspath be -
deckt ist , so werden die Strahlen , nachdem sie die empfindliche
Schicht passirt haben , von dem Flußspath aufgenommen und
dort in neue Strahlen umgewandelt . Diese Strahlen wirken
jetzt auf die photographische Schicht und zwar in außer -
ordentlich viel stärkerem Maße , als die Röntgen ' scheu Strahlen
es bei ihrem Durchgang gethan haben . Da größere Flußspath -
Vlatten kaum zu haben sind , wurde versucht , bei der erwähnten
Methode die Platten durch Pulver desselben Krystalls zu ersetzen ;
nachdem auch dieser Versuch gelungen ist , steht einer weiteren
Anwendbarkeit der Methode nichts mehr im Wege . Die neuen ,
von dem Flußspath ausgesandten Strahlen wurden von den
Entdeckern genau untersucht ; es gelang , die Brauchbarkeit
und daraus die Wellenlänge zu bestimmen . Die Strahlen
liegen hiernach weit über dem ultravioletten Ende des sichtbaren
Spektrums hinaus und sind deshalb für das menschliche Auge
unsichtbar .

Gerichks - ZeikunZ »
Ucbcr die Angelegenheit des Freiherr » V. Hammer -

steiu weiß ein Gerichlsberichterstatter folgende recht interessante
Meldungen zu machen : In dem Strafverfahren gegen Frhrn .
v. Hammerstein läuft die dem Angeklagten gewährte Nachfrist
zur Erklärung auf die Anklage mit dem heutigen Tage ab .
Die Rechtsanwälte R ä tz e l I. und Dr . S ch w i n d t haben
nun eine gemeinsam abgefaßte Erklärung im Namen
des Angeklagten eingereicht , die ziemlich umfangreich
ist . die einzelnen Punkte der Anklage erörtert und
mit dem Antrage schließt , die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens abzulehnen , event . aber noch eine Reihe von Beweisen
zu erheben . Die zweite Strafkammer wird nunmehr schon in den
nächsten Tagen über die Eröffnung des Hauptverfahrens endgiltigen
Beschluß zu fassen haben . Erst dann werden die Vertheidiger un -
gehindert mit dem Angeklagten konferiren können , bis dahin
finden auch die Unterredungen des Angeklagten mit seinen Ver -
theidigern nur in Gegenwart des Untersuchungsrichters , Land -
richters Brandt , statt . Das Strafversahren erstreckt sich übrigens
dem Vernehmen » ach nur auf die Urkundenfälschungen , die der
Angeklagte durch mißbräuchliche Benutzung des Namens des Grasen
Finckenslein begangen haben soll , auf den gegen den Verlag
der „ Kreuz - Zeilung " auf grund der erhöhten Papierpreise be-

gangenen Betrug , und auf die widerrechtliche Verwendung
einer der „ Kreuz - Zeitung " gehörigen Summe von zirka
12 000 M. zu private » Unternehmungen des Angeklagte » .
Die von dem Angeklagten beim Ankauf des Hauses
Zimmerstraße 92/03 gemachten Transaktionen sollen aus dem
Strafverfahren ausgeschieden sein , da das Komitee der „ Kreuz -
Zeitung " ihm gezwungenermaßen nachträglich seine Einwilligung
hierzu ertheilt hatte . Ebenso wenig dürfte die Verwendung des
Pensionsfonds der „ Kreuz - Zeitung " zum Ankauf des

„ Deutsche » Tageblattes " Gegenstand des Strafverfahrens
werden können , da sich das Vergehen der „ Unter -
schlagung " in diesem Falle nicht wird konstruiren lassen , einer

Anklage wegen Untreue aber das in Gemäßheit der Auslieserungs -
vertrüge zu beobachtende Verfahren entgegen steht . Schließlich
wird auch die so oft besprochene Unterschlagung des Stöckerfonds
ausscheiden müssen , weil dem Vernehmen nach in diesem Falle
Verjährung eingetreten sein soll .

Die Frage , ob der Inhalt anSaefüllter Zählkarten von
der Volkszählung ans jeden Fall das Geheimniß der in betracht
kommenden amtlichen Kreise bleibt , ist gestern durch eine Gerichts -
Verhandlung verneinend beantwortet worden . Ter Tischlergeselle
Storch aus Grünau schrieb am 1. Dezember auf die Zählkarte unter
die Frage „ ob aktive Militärperson " , die er einfach zu verneinen oder
unbeantwortet zu lassen hatte , die ungehörige Bemerkung : „ Ich
habe drei Jahre lang das Mißhandeln von Menschen beim
V. Infanterie - Regiment gelernt i " Auf dem Instanzenwege
erhielt das Kommando des 6. Jnsanterie - Regiments K e n n t n i ß
von dieser Glosse und da darin eine Beleidigung des

' Regiments gefunden wurde , stellte der Kommandeur Straf -
antrag . Storch wurde wegen Beleidigung angeklagt
und vom Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt . Gegen dieses Urtheil legte der Angeschuldigte Be -

rufung ein . Sein Vertheidiger , Rechtsanwalt Bieber , bemängelte
gestern vor der zweiten Instanz , der dritten Strafkammer am
Landgericht II . den Strafantrag . Derselbe suchte geltend zu
machen , daß der Regimentskommandeur zur Stellung des Straf »
antrages gar nicht berechtigt war , da nicht das ganze
Regiment beleidigt worden fein könne , höchstens doch nur
die Vorgesetzten vom Gefreiten auswärts . Der Gerichtshof
stützte sich jedoch auf eine Entscheidung des Reichsgerichts ,
welches in einem Falle , in welchem es sich um die ganze
bayerische Armee handelte , entschieden hat , daß auch die ganze
Armee beleidigt iverden kann . Denigemäß gelangte der

Gerichtshof zur Bestätigung des ersten Urtheils und

Verwerfung der Berufung . Eine Herabsetzung des Strafmaßes
wurde aus dem Grunde abgelehnt , weil die Beleidigung eine

sehr schwere und frivolerweise vom Zaun gebrochene sei . Der

Angeklagte hatte garnicht nölhig , irgend eine Bemerkung an

jener Stelle der Zählkarte zu machen . Daß derselbe bisher noch
völlig unbescholten ist , müsse ihm zwar zugute gerechnet werden ,
das habe jedoch der erste Richter bereits in betracht gezogen ,
denn sonst wäre eine höhere Strafe am Platze gewesen . Da die

Frage bezüglich der Berechtigung zur Strafantragsstellung sehr
revistonibel erscheint , wird der Vertheidiger die Nichtigkeits -
beschwerde einlegen .

Die Rechtsgiltigkeit der Polizeiberordnung vom
28 . März 1880 , welche den Theaterbillei - Handel betrifft , wurde
in einer Strafsache gegen den Billethändler Utter in der

Revisionsinstanz angefochten . Ein Vertreter der Polizei hatte
eines Tages den als Billethändler bekannten U. im Vorräume
des Zirkus Renz angetroffen und auch beobachtet , daß derselbe
mit einigen Leuren em Restaurant in der Nähe des Zirkus ans -

suchte . Obgleich der Beamte nicht gesehen hatte , daß U. Billets ver -

kaufte oder feilhielt , wurde dieser auf grund der erwähnten Ver -

vrdnung mit einem Strafmandat , lautend auf 10 Tage Haft ,
bedacht . Die Verordnung verbietet das Feilhalten , Anbieten und

Verkaufen von Billets zu Theater , und Zirkusvorstellungen auf

öffentlichen Straßen und Plätzen , sowie in den Vorräumen
der Theater , Zirkusse je . In zwei Instanzen verurtheilt , legte
der Angeklagte beim Kammergericht Revision ein . Sein Ver -

treter betonte vor allem , daß die Ortspolizeibehörde ihr Ver -

ordnungsrecht mindestens insofern überschritten habe , als sie den

Billethandel in den Vorräumen der Theater w. verbot . Die -

selben seien nicht öffentliche Plätze im Sinne des

tj Sd des Polizei - Verwaltungsgesetzes und bei strikter
Durchführung der Bestimmung dürfte ja nicht ein -

mal der Zirkus « oder Theaterbesitzer im Vorraum seine
Billets verkaufen . Auch erklärte der Anwalt die vorliegenden

Thatsachen nicht für genügend, die Verurtheilung auf grund der

Verordnung zu begründen . Der Strafsenat wies jedoch die

Revision am 31 . März zurück . Die Verordnung sei im volle »

Umfange giltig nnd werde , soweit sie die Vorräume betreffe ,
durch Z 6Ä des Polizei - Verwaltungsgesetzes gerechtfertigt , welcher

die Ordnung und Gesetzlichkeit bei dem öffentlichen Zusammen -

sein einer größeren Anzahl von Personen zu den Gegenständen

der orlspolizeilichen Vorschriften zähle . Im übrigen sei es kein

Rechtsirrthum , wenn der Vorderrichler aus dem Aufenthalt des

U. in dem Vorraum und daraus , daß er mit zwei Personen in
dem Restaurant verschwand , den Schluß zog , letzterer habe Billets
feilgehalten .

In einem Wucher - und Betrugsprozcst , der sich in
Breslau gegen die antisemitischen Wortführer Sedlatzek ab -
spielte , wurde der Graveur Fritz Sedlatzek zu drei Jahren Ge -
fängniß , fünf Jahren Ehrverlust und 1000 M. Geldstrafe ver -
urlheilt . Sein Bruder Paul erhielt ein Jahr Gefängniß . ein
Jahr Ehrverlust und S00 M. Geldstrafe . Die Berathung und
Urtheilsverkündigung dauerte zwei Stunden .

In ein peinliches Dilemma war der Kasfirer der Orts -

Krankenkasse in Roda dadurch gekommen , daß er die Ver -
pflichtung übernommen hatte , für einen ihm bewilligten Betrag
von 40 M. während des Winters 1394 —95 das Amtszimmer
der Kasse zu heizen und zu beleuchten . Es stellte sich nämlich
heraus , daß er mehr als das Doppelle dazu brauchte . Natürlich
wollte er den Mehrbetrag nicht gern aus eigener Tasche
bezahlen und er trug einem Vorstandsmitgliede , dem
Maurer H. die Sache vor . Dieser sagte : Das wird
Ihnen allemal bewilligt . L e i p o l d , so heißt der
Kasfirer , wartete aber nicht , bis die Sache im Vorstande zur
Sprache kam . sondern entnahm eigenmächtig aus der Kaffe
36,50 M. , während er seiner Angabe nach 36,70 M. verausgabt
hat . Er wurde später entlasten und hatte sich am II . Februar
vor dem Landgericht A l t e n b u r g wegen Urkundenfälschung
und versuchten Betruges , sowie wegen Untreue zu verantworten .

Bezüglich der ersterwähnten Strafthaten erkannte das Gericht
auf Freisprechung , dagegen konnte es sich „nicht von
der Unschuld des Angeklagten überzeugen " , soweit die
durch Entnahme der 36,50 Mark aus der Kaste nach
Ansicht der Anklage begangene Untreue in Frage kam . Leipold
wurde dann wegen dieses Delikts zu einer Woche Gefängniß ver -
urlheilt . — Die von ihm hiergegen eingelegte Revision wurde
vom Reichsanwalt befürwortet . Sehr bedenklich sei schon die
Wendung , das Gericht habe sich nicht von der Unschuld des An »
geklagten überzeugen können . Aber durchaus unzureichend sei
der Vermögensnachtheil festgestellt . Ebenso sei nicht erwiesen ,
daß der Angeklagte absichtlich zum Nachtheile der Kasse handeln
wollte . — Das Reichgericht hob das Urtheil aus und verwies
die Sache an die Vorinstanz zurück .

In dem Prozeß gegen die in der FnchSmiihler An -

gelegenheit verwickelten Frauen Barbara Aogl und Anna
Stock aus Fuchsmühl wurde vom Landgericht Weiden im

Einklang mit den im vorigen Jahre in dieser Sache gefällten
Urtheilen gegen die Vogl auf eine Gefängnißstrafe von drei Mo -
naten und gegen die Stock aus eine solche von drei Monaten
acht Tagen eäannt . Das Urtheil erfolgte wegen Landsriedens -
bruchs .

Das Reichsgericht nnd der 8 17 des Preßgesetzes .
Das Reichsgericht hat am 30. März ein Urtheil des Landgerichts
Erfurt bestätigt , durch ivelches unser Parteigenosse Wiertelarz
von der „ Thüringer Tribüne " mit 50 Mark bestraft wurde , weil
er ein amtliches Schriftstück eines Strafprozesses veröffentlicht
hatte , nachdem das Urtheil in diesem Prozeß bereits von der
Strafkammer gesprochen worden war . Der Angeklagte in diesem
letzteren Prozeß hatte Revision eingelegt und auf diesen Umstand
stützte das Gericht in dem Urtheil gegen Wiertelarz die Berechti -
gung zur Verhängung einer Strafe , indem es annahm , daß damit
der Prozeß noch nicht zu Ende sei . Der Einwand des An -

?
geklagten , daß mit der Einlegung der Revision ein neues Ver -
ahren beginne , wurde vom Reichsgericht nicht beachtet .

Soziale MebevZirtzk .
Die Sterblichkeit der Gcsauimtbevölkcrung des preitßi -

scheu Staates im Jahr 1894 . Preußen hat im Jahre 1394
353 837 niännliche und 325 906 weibliche , überhaupt 679 793 Per -
sonen durch den Tod verloren . Die Zahl der außerdem den
Standesbeamten gemeldeten Todtgeborenen belief sich auf 39 739

( 22 293 männliche und 17 491 weibliche Personen ) . Ohne Berück -

sichtigung der Todtgeborenen beträgt die Sterbeziffer , auf 1000
am 1. Januar 1894 Lebende berechnet , für die Bevölkerung
überhaupt 21,3 . für den männlichen Theil 23,0 , sür den weib -
lichen 20,5 . Während der Zeit von 1875 bis 1394 bewegte sich
die Sterbeziffer sür die männliche Bevölkerung von 23,0 —23,1 ,
für die weibliche von 20,5 —24,6 und für die Gesammtbevölkerung
von 21,8 —26,3 auf 1000 Einwohner , die Sterbeziffer des Jahres
1894 ist also die niedrigste in dem zwanzigjährigen Zeiträume .
Die günstigsten Sterblichkeitsverhältnisse herrschten im Jahre
1894 im Regierungsbezirk Aurich mit 15,5 , die ungünstigsten im

Regierungsbezirk Breslau mit 26,7 .

Submissionsbliithen . Bei der Vergebung der Maler -
arbeile » für das neue Gerichtsgebäude in Lübeck gab die

Firma Ohrt mit 13 198,22 M. das höchste Gebot , die Firma
W. Meyer mit 6240 M. das niedrigste ab . Die Disterenz betrug
also rund 12 000 M. Wie es heißt , hat die Firma W. Meyer
den Zuschlag erhalten .

In Frankfurt a . M . sollten nach einer behördlichen Ver -

fügung zu den Generalversammlungen der Orts -

Krankenkasse außer den Delegirten Mitglieder und deren

Arbeitgeber keinen Zutritt haben . Der Vorstand der Kaste
legte dagegen Beschwerde ein , woraus die Regierung die sonder -
bare Verfügung aufhob .

Die Eingabe der Leipziger Steinsetzergehilfe « um Ein -

führung der städtischen Regie bei den Slraßenpflasterungen ist
von den Stadtverordneten gegen 7 Stimmen abgelehnt worden .
Ein Antrag des sozialdemokratischen Stadtverordneten Lange ,
den Rath zu ersuchen , bei Aufstellung des Straßenkontos für den

nächstjährigen Haushaltplan die Herstellung eines Tbeiles der
Straßenpflasterungen in eigener Regie von neuem in Erwägung
zu ziehen , wurde dagegen mit nur 2 Stimmen Mehrheit ab -
gelehnt . Gegen den Antrag stimmten 23 , dafür 26 Stadt -
verordnete .

Ans Zwickau wird uns geschrieben : Daß es unsere
Grubenbarone verstehen , die Bergknappen zu königstreuen und
vaterlandsliebenden Menschen zu erziehen , ersieht man aus den
Zln strengungen , welche sie machen , die einheimischen
Bergleute durch Böhmen zu ersetzen . So suchte
jüngst ein Oelsnitzer Werk , das keineswegs an starkem Arbeiter -
mangel leidet , 100 Bergleute in einer böhmischen Zeitung , und
noch dazu mit der Bedingung , daß sie nicht unter 18 und nicht
über 35 Jahre alt sein sollten . Sehr lohnende Beschäftigung
und gute Behandlung wird ihnen natürlich versprochen . Die
Böhmen , die die Oelsnitzer Werke gründlich kennen , beißen
natürlich auf den Köder nicht wieder an . In Zuschriften an
uns und in einem im neuesten böhmischen „ Glückauf " er -
schienenen Artikel wird mit Hohn und Verachtung
von dem Oelsnitzer „ Paradies " gesprochen , aus dem
schon mancher Böhme , traurig enttäuscht , elend und zerlumpt
wieder heimwärts gezogen sei und den Spruch „ Bleibe im Lande
nnd nähre Dich redlich " sich recht zu Herzen genonimen habe .
Die Früchte der Zerstörung der Bergarbeiter - Organisation in
Sachsen gehen jetzt auf . Fälle von Maßregelung einheimischer
intelligenter Bergleute , welche im Versicherungswesen und bei
den Schiedsgerichten Ehrenämter bekleiden , kommen fortwährend
vor . Selbstverständlich lasten wir solche Leute nicht umkommen .

Ein städtisches statistisches Amt zu errichten , haben die
bürgerlichen Kollegien von Stuttgart in ihrer letzten Sitzung
mit 29 gegen 16 Stimmen beschlosten . Das statistische Amt soll
am 1. Mai in krast treten .

Verlainittlungen .
Eine gemeinschaftliche Mitglieder - Versammlung des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , welche am

Mittwoch , den 25 . März , im Saale des Herrn Gründe ! , Brunnen -

straße 133 , stattfand , beschäftigte sich hauptsächlich mit der seit
langem geplanten Verschmelzung der hiesigen Verwaltungsstellen .
Der von der Kommission hierzu unterbreitete Entwurf , der die

fernere Gestaltung der Organisation festlegte , gelangte nach
einigen Abänderungen zur Annahme . Hierauf folgte die Wahl
der " Ortsverwaltung , die folgendes Resultat ergab : Schnell ,
erster . Pennig , zweiter Vorsitzender ; Kuna , zweiter Kasfirer ;
Gerigk , Baur und Kuna , Revisoren . Die Herbergs -
kommission bilden Sedlmeier , Seifert und P r i e m e r .

Im Verlaufe der weiteren Verhandlungen wurde der Ausstand
der Feilenhauer bei der Firma Mügdefran eingehend besprochen .
Die Situalion bezeichnete man allgemein als günstig und wurde

deshalb die Fortsetzung des Streiks beschlossen .

Die Fensterputzer waren am Montag Abend fast vollzählig
in einer öffentlichen Versammlung erschienen , um nach einem
Referat des Genossen Jahn über „ Wesen und Werth der Streiks "
in eine längst geplante Lohnbewegung einzutreten . Im ganzen
waren es 12 Forderungen , die von der Lohnkommission gestellt
wurden und zwar : Mindestlohn von 3 M. pro Tag ;
geregelte Arbeitszeit mit einer halben Stunde Frühstück
— und einer Stunde Mittagspause ; Wegfall der Strafgelder ;
menschenwürdige Behandlung ; Anschaffung von Schutz » orrich -
tungen gegen Unfälle ; Aufnahme in eine Privat - Unfall -
Versicherung ; Anerkennung des Arbeitsnachweises der Ar -
beiter ; Einsetzung einer aus gleichen Theilen bestehenden
Kommission zur Erledigung von Streitigkeiten zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern ; Verbot der Sonntags -
arbeit ; Beseitigung der sogenannten Spargelder ; Maß -

regelungen dürfen nicht stattfinden . Die Jnnehallung
dieser Forderungen wird bis zum l . April 1897 gewährt .
In der Diskussion wurden alle diese Ansprüche als be -

rechtigt anerkannt . Drei kleinere Unternehmer erklärten

sich mit den Forderungen bereits einverstanden , ebenso
haben die Glaserinnung und zwei andere Firmen bewilligt .
Nachdem Jahn noch zur Einigkeit und Ausdauer ermahnt
hatte , wurden die 12 Forderungen von der Versammlung ein -

stimmig angenommen und beschlosten , überall , wo dieselben nicht
bewilligt werde » , soforß die Arbeit einzustellen . Nach
dieser mit Beifall aäfgenommenen Abstimmung beschloß
die Versammlung , daß alle Arbeiter , welche die Forde -
rungen bewilligt erhalten , an jedem Sonnabend 1 M. pro
Person in die Streikkasse zu zahlen haben ; jeder Betrieb wählt
aus der Mitte seiner Arbeiter einen Vertrauensmann , der sofort
seine Adresse an den Vertrauensmann der Arbeiter und
Arbeiterinnen Oskar Schüler . Hochmeisterstraße 5, ein -

zusenden hat . Das Streikbureau befindet sich im Lokal
des Herrn Pintzer , Friedrichsgracht Nr . 16 . Die

Verhandlungen über die Forderungen haben nur mit der Lohn -
kommission stattzufinden . Für die Dauer der ersten Woche des
Streiks werden keine Unterstützungen ausgezahlt ; auch erhalten
die Nichtorganistrten nach Beendigung des Streiks keine Unter -

stützung als Gemaßregelte . Am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
findet im Lokal von Buske , Grenadierstr . 33 , eine Versamm -
lung aller Streikenden statt .

Eine öffentliche Versammlung der Fa ? on - und

Schraubendreher tagte am 30 . März im „ Konzerthaus Sans -

souci " . um den Bericht über den Verlauf des gegenwärtigen
Streiks entgegenzunehmen . Es konnte konstatirl werde » , daß die

Lohnbewegung einen sehr günstigen Erfolg hatte und die Forde -
rungen im allgemeinen bewilligt wurden . Eine Ausnahme hier -
von machte die Firma R e i ch e l t , die erst bewilligte , aber am
nächsten Tage ihre Zusage wieder zurückzog . Eine lebhafte Dis -

kussion entstand , als der Versammlung bekannt gegeben wurde , daß
ein Arbeiter , der bereits 16 Jahre in der Fabrik beschäftigt war ,
unter nichtigenGründen gemaßregelt worden ist , worauf ca . 70Arbeiter

gleichfalls die Arbeit niederlegten . Die Verhandlungen der Kommission
führten bisher zu keinem Resulat , da Herr Reichelt erklärte , von
den alten Arbeitern , sowie von den Kommisionsmitgliedern über¬

haupt keinen , von den jüngeren nur einen Theil wieder einzu »
stellen . Herr Reichelt beschäftigt vorläufig zwei Arbeiter auS der

Taubstummenanstall und will sich vierzig Arbeiter in Finster -
walde engagiren . Von der Versammlung wurde gewünscht , daß
die Komnnssion nicht eher wieder in Verhandlungen ein -
tritt , bis sie von Herrn Reichelt dazu veranlaßt würde .

Hierauf fanden die Arbeilsverhältniste bei der Firma Gebr . Roll ,

Engel - Ufer , eine eingehende Besprechung . Die Arbeitsordnung ,
so bemerkte ein Redner , enthalte wohl Pflichten für die Arbeiter »

gewähre ihnen aber auch an leiner Stelle irgend welche Rechte .
Unter anderen Bestimmungen , die mit Geldstrafen verbunden

sind , ist die originellste die , daß , wenn sich die Arbeiter gegen «
seitig prügeln , jeder eine Mark in die Strafkasse zu zahlen hat .
Nachdem noch bekannt gegeben wurde , daß ein Arbeiter , der die

Arbeitsordnung abgeschrieben hatte , und eine Arbeiterin an -

scheinend deshalb , weil sie Versammlungen besuchte , entlassen
worden sind , fand folgende Resolution einstimmige Annahme :

„ Die Versammlung erwartet von den Kollegen und Kolleginnen
der Firma Roll , daß sie sich voll den am 22 . März
gefaßten Beschlüssen anschließen und mit aller Macht für die

Aufrechterhaltung der neunstündigen Arbeitszeit einstehen , sowie
jeder Maßregelung energisch entgegentreten . "

Zum Schluß ersuckl der Vorsitzende , die Sammlungen fort -
zusetzen , um die Streikenden in genügender Weise auch ferner
unterstützen zu können .

Die Schmiede und Stellmacher waren am 30 . März im
Moabiter Klubhaus versammelt behuss Besprechung der Miß -
stände in der Wagenfabrik von Rudowsky , Rostockerstr . 50. Die

Firma beschäftigte 4 Stellmacher , 14 Schmiede und 1 Dreher .

Herr Rudowsky hatte die Forderungen der Stellmacher bewilligt ,
gab aber den Einflüsterungen von gewisser Seite Gehör , wider -

rief und entließ einige Tage später den ältesten Stellmacher .
Darob entstand unter sämmtlichen Arbeitern großer Unwille , der

Herrn Rudowsky veranlaßte , den Entlassenen wieder einstellen

zu wollen . Die Arbeiter forderten jedoch , ehe sie die Arbeit auf -
nahmen , eine bestimmte Erklärung . Nach längeren vergebniß -
losen Versuchen , eine Verhandlung anzubahnen und eine ver -
kindliche Antwort von seilen des Herr » Rudowsky zu
erlangen , wurde den Arbeitern der Bescheid gegeben , daß sie
entlasse » seien . Die Schuld an dem Vorkommniß legte man dem

Werkführer Schumann zur Last . Wie weiter mitgetheilt wurde ,
sollen die Löhne in der Fabrik äußerst niedere sein . Trotzdem
haben wieder 3 Stellmacher dort angefangen zu arbeiten , aber

nur 1 Schmied . Das solidarische Vorgehen von Schmieden nnd

Stellmachern fand allgemeine Anerkennung . In einer Resolution

protestirte die Versannnlung gegen das Vorgehen des Herrn
Rudowsky und verpflichtete » sich die Anwesenden , dahin zu
wirken , daß die Streikbrecher entlassen , die Forderungen der Ar «
beiter bewilligt und die Entlassenen wieder eingestellt werden .

Arbeit «»! - Kild »ns »li1i »lr . UMerricht am Mittwoch . Süd oft -
sch ule , Waldemarslrab - u : Geschichte . — Nordschule , Müller¬
strabe 179 »; Teutlch . Beginn adendz s Uhr . «chlub lof Uhr. Tie Schul¬
räume stnd zur Benuyung der Bibliothek und des reichhaltigen Zettschristen -
Materials schon von 8 Uhr an geöffnet .

x- sr - nnd Di «t,utirkt »b». Mittwoch . I oh an nJacob 0 , bei Fritz
tehle , Schwedieritrabe 33. — Gesun dbrunnen , abend » sij Uhr , bei
Haferland , Bellermannstr . 97. — « l e i ch h - i t , abend « sis Uhr det Stramm ,
Nitlerstraße 123. — Heine , Rixdorf , abend « st; Uhr, Prinz - Handjerpftr . so,
parterre . — Einigkeit , abends Sil Uhr bei geige , Trtslstr . i . — Theater -
und Lefcklub Morgenroth , abds » Uhr, im Restaur . Diele , Lothrtngerftr . «7.
— Sozialdemokratischer AgitationSklub Osten , abend « »sj Uhr , bei Jauer ,
Fruchlstr . 82. — Freigeist Artona , abend « 8 Uhr, Arkonaplatz Z bei
W- sener . - „ Friedrich Engel « Norden " alle Mittwoch » Uhr bei
Obigo . HusfUeniir . a«.

AUgcmciu « «vanluit - un » Kterlwbaff » der M«tatl <,rb »it «r . s(J. H.
29, Hamburg . ) Filiale Berlin 4. Donnerstag , den a. «pul , abend « 8 Uhr :
Auberordeniltche Mitglieder - B- rsammlung det H. Sorn , Kleine Markus -
straße to. Tagesordnung stehe Inserat vom Dienstag d. W.



xa » d « man « fchaft htt Kchle « wlg NolN « in » r tu Krrli «. Mittwoch ,
den >. April , abends Hbr , im „ Kommandanten - Earten " , Kommandanten -
straße lll/li : Seschäftltche Sttzunz .

Vevmtpltzkes «
Als angeblicher Mörder deS Bankiers Schneider aus

Zeitz hat sich der Landwirth und Ziegeleibesitzer Schnock frei -
ivillig der Polizei gestellt . Schnock , der aus einer Gutsbesitzer -
familie in Hainichen bei Zeitz stammt , stand mit dem Er -
mordeten in Geschäftsverbindung und soll in letzter Zeit zur
Zahlung von Geldern , die er dem Schneider schuldete , arg ge -
drängt worden sein . Der angebliche Mörder bezichtigte ferner
seinen eigenen Inspektor der Beihilfe an der That . Da man
der Selbstbezichtigung des Schnock keinen Glauben schenkte ,
nahm man ihn zwar vorläufig in Haft , überwies ihn aber zur
Beobachtung seines Geisteszustandes einem Krankenhanse . Sein
Bcrwalter ivurde ebenfalls einstweilen zur Hast gebracht .

Was kein Verstand des Verständigen sieht , das ahnt oft
in Einfalt ein kindlich Gemüth . Der „ Vogll . Anz . " veräffent -
lichte jüngst den Inhalt eines Zettels , der an einem Baume

hängend aufgefunden worden war . Auf dem Zettel standen eine
Menge Krankheiten verzeichnet , die durch das Aufhängen auf
dem Baume verschwinden sollten . Durch diese Veröffentlichung
hat sich aber das Blatt die Entrüstung der Heilkünstlerin zu -
gezogen , die den Anzeiger mit folgender Zuschrift beehrt : „ Der
Vogtländißhe anzciger erzieht die Sozialtemokarn Wenn alles
Aberglaube ist , so brauchen mir keine Religion kein Geistlichen
keine Kirchen . Er kennt froh sein wenn nach Jemannt Gott
furcht , s giebt genug Sozialer . Die Göttliche Weltorwung
will er sein und macht Umstürzler Acharnisten Zukunft Stadt . "

Neue Steuer » können nach antiken Mustern immer noch
gemacht werden , und es wäre , nachdem vor einigen Jahren der
Bürgermeister von Mülheim a. Rhein mit seinem Steuerprojekt
für die über den Ballone » schwebende Luft nicht durchgekommen
ist , einigermaßen interessant , zu erfahren , daß im Beginn des
16. Jahrhunderts der Herzog Johann III . , der Beherrscher des
bergischen Landes von löll —1S39 ( in der jetzigen Rheinprovinz ) ,
im Jahre 1ö12 eine Windsteuer eingeführt hat . die in der
betreffenden Chronik in der Weise motivirt wird , daß der Wind
als ein Ausfluß der landesherrlichen Rechte galt . Nach einer
Urkunde vom 29. September IS12 erhielt die Stadt Düffeldorf
( Hauptstadt des bergischen Landes ) die Befugniß . eine Wind -

mühle anlegen zu dürfen und will der Herzog ihr diese
„ gnädigst ver willigen , gönnen und ihr dazu
den Wind geben und verlehnen . " ( Schauenburg ,
Wanderung durch Düsseldorf . 18S6 . ) Wie viele Mühlen , Segel -
schiffe , Kinderspielzeuge , Wetter - und sonstige Fahnen würden

nicht durch den ehemaligen zur Steuer herangezogenen Wind dem

Fiskus heute dienstbar gemacht werden können !
Aus den Gehcimniffen einer Schlächtcr - Jnnunst . Vor

Fastnacht hatte ein Schutzmann nackts bei einem MitgUede der

Aachener Schlächter - Innung 60 Pfund Pferdefleisch beschlag -
nahmt , das , wie der Metzger selbst gestand , verwurstet werden

sollte . Darob große Schadenfreude bei den Kollegen des Metzgers .
Die Innung gab dem Schutzmann ein Geschenk von 39 M. für
seine Achtsamkeit , schloß den Metzger aus der Innung aus , und

außerdem unterschrieben die Jnnungkmitglieder eine Erklärung
des Inhalts , jedem 500 M. zahlen zu wollen , der einem von
ihnen nachweise , daß er seit Bestehen der Schweinemetzger - Jnnuna
jemals Pferdefleisch gekauft und verwurstet habe . Nunmehr ist
dies aber schon 26 Mitgliedern der Innung nachgewiesen und
dem Staatsanwalt darüber Anzeige erstattet worden .

Aus Karlsbad wird berichtet : In dem außerhalb des für
die Karlsbader Thermen festgesetzten Schutzkreises gelegenen Berg -
werke „ Gaenthut " fand heute ein Einbruch heißer Wasser statt .
Nach Angaben des Revier - Bergamts liegt augenblicklich kein An -

laß zu Besorgnissen vor .
Auf dem Lloyddampfer „ Thalia " wurde , wie aus

Alexandrien berichtet wird , auf Requisition der englischen Polizei
ein Italiener , der sich Belli nannte , verhaftet . Kurz vorher hatte
er noch bei der Ottomanbank und dem Credit Lyonnais mit

niehreren gefälschten Checks 4000 Psd . zu erheben versucht . Sein

Mitschuldiger , ein Amerikaner mit einem auf den Namen Edward
Barton lautenden Paß , verletzte sich schwer während des Ver -

hörs durch zwei Schüsse in den Kopf . Beide sind berüchtigte
internationale Checkfälscher .

Bei einem großen Brande in der Straße Nakata Dubek

zu Konstantinopel sind nicht weniger als 800 Personen ,
durchweg Israeliten der ärmsten Klassen , obdachlos geworden .

Beim Einsturz einer Kohlcnwand wurde in einem der

Prag er Eiseninduslrie - Gesellschaft gehörigen Schacht am Mon -

tag ein Arbeiter schwer verletzt .
In den Theatern Cinrinnati ' S wird der modische Riesen -

Hut der Damen nicht mehr geduldet . Die Legislatur des Staates

Ohio hat nämlich ein Gesetz erlassen , das die Theaterdirektoren

mit einer Strafe von 10 Dollar ? für jeden Damenhut bedroht .
der anderen Zuschauern die Aussicht auf die Bühne versperrt .

Von der Insel Laven Sary im Finnischen Meerbusen ist
am Montag durch den Sturm eine Eisscholle abgerissen worden ,

auf welcher sich 26 Fischer befanden ; die Eisscholle wurde ins
Meer in der Richtung auf die Insel Gotland zu ge -
trieben . Ein Dampfer ist ausgegangen , um die Verunglückten
auszusuchen .

Wegen des starken Auftretens deS gelben Fiebers in

Brasilien stellte die italienische Regierung , wie aus Venedig
gemeldet wird , die Schifffahrt dorthin ganz ein .

Briefkasten der RedaKkion .

Wir 6Uten bei jeder Anlrape eine Chiffre fzwet BnchfXiten ober eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erlheilt werden soll.

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag ,
Dienstag . Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Elbing . Ihrem Wunsche entsprechend einem Reichstags «
Abgeordneten übergeben .

W . B . Donnerstag , Sonnabend 10 —12 .
E . S . 22 , Wir " können Ihnen leider keinen Verleger

empfehlen .
I . M . Besuchen Sie uns an einem der nächsten Abende .

I . C . kvv . Der Zweck unseres Blattes ist so bekannt ,

daß wir keine Veranlassung haben , ihn durch ein Motto besonders
zu kennzeichnen .

Entziffern , drucken , vernichten . Wir haben Ihr Schrift -
stück vernichtet . Zur Auffindung Ihres Chiffreschlüffels und zur
Dechiffrirung fehlt auf unserer Redaktion die Zeit .

I . Höfs , Calvinstraße . Wir können derartige Mit -

theilungen nur aufnehmen , wenn sie von der Lohnkommission be¬

glaubigt sind .
H. T . 1. Es steht Ihnen eine höhere Entschädigung zu

etwa 6 M. pro Stunde . 2. Ja . — Schwandt . Jeder hat das

Recht dazu . — A. S . 10 « . Das Recht steht der Frau zu . sie
kann es eventuell durch Antrag beim Vormundschaflsgericht fest -
setzen lassen und zur Durchführung bringen . — A. B . Ohne
Einsicht in die Papiere und den gerichtlichen Vergleich
nicht zu beantworten . — E . M. 56 . Sie müssen Ihren
Lohn einklagen und können erst dann durch einen

Gerichtsvollzieher die Schürzen verkaufen lassen . — X. Nein .

Für denJnhalt der Inserate über -
uiiiunt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Tl�eater .
Mittwoch , den I . April .

Gprrnhans . Wilhelm Tell .
Kchaulpielstan » . Hadasa .
Deutsche « Theater . Don Carlos .
Lesstng - Tlieatrr . Comtesse Guckerl .
berliner Theater . König Heinrich .
Ilenes Theater . Der Herr Direktor .
zlestdenz - Thrater . Hotel zum Frei -

Hafen .
Theater Unter de » Linde « . Der

Obersteiger . Hierauf : Diver -
tissement .

Schiller - Theater . Halder und Sohn .
Lriedrich - Milhelmstädt . jTheatrr .

Der Hungerleider .
Tentral - Thrater . Eine tolle Nacht .
Kelle - Alliance - Theater . Die Reise

um die Erde in 80 Tagen .
Uationai - Theater . Die Grille .
Aleranderplah - Theater . Die

Musketiere im Damenstift .
Urichshallen - Theater . Die kleinen

Lämmer .

Zimrrican - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -
pellung .

Kanfmann ' s Uarißtö . Spezialitätem
Vorstellung .

Wouill- Tlfkilttt .
Vroße Frankfurterftraße 16 %.

Direktion : Max Sarnst .
Dolltsvorftellnng » u bedeutend

ermäßigten preisen .
Gastspiel des Frl . Klara Leno vom

Berliner Theater und des Fräulein
Ida Lang .

Die Grille .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pfetffer .
Regie : »lax 8amst .

Morgen : Gastspiel des Herrn pob .
Kartberg vom Stadttheater zu Düffel -
darf Ziomeo und Julia .

SchUler - Theater .
( Wallner - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Zum
ersten Male : Kalder und Sohn .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Kalder
und Sohn .

Adolph Ernst - Theater .
Wegen Vorbereitung : Keine Vorstellung .
Sonntag , den S. April : Zum 1. Male :

Das flotte Berlin .
Gesangsposse in 8 Akten von Leon
Treptow und Ed . Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Stessens .
gV " Vorbestellungen auf Billets

zur Novität werden von heute ab von
Vormittag 10 Uhr bis 2 Uhr Nach -
uiillag entgegengenommen .

centrsl - lliester .
Alt « Iakobstr . 36 .

Mittwoch , den 1. April 1898 :

Benefiz für Robert Guthery .
Emil Thomas als Gast .

Zum 809 . Male :

fit » tolle Nacht.
Kroße Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Bildern von Jnl . Freund und

Wilh . MannsUdt .
Musik von Jul . Einödshofer .

Anfang Ves Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

9 Vollständig neues 9

Programm.
�2 Devuw .

flu seneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Alcazar .
Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .
Neu I Neu I

Im

mlnderslhöncil MmtMi .
Liederspiel in 1 Akt von Stuckenbrock

Famiiis Schenk . Truppe ülarveili
( 6 Personen ) , darunter der kleinste
Clown der Welt , vsschn . Stnzky .

Wochent . 10 Pf . , A» f . 8U
Sonntag 30

I R. Winkler . I
"

Neuer Circus .

Circus Busch (ls!: rJ)of
Mittwoch , 1. April , abends V/s Uhr - '
gy vorirtzte Vorstellung .

BW Zum letzten Male : - MB

Zscheus , das Waldmädclien .
Schwimmende Glephanten ,

schwimmende Pferde mit Reitern .
Außerdem : Nevsk� Nalorosiesky ,

gr . Schulquadrille , ger . v. 6 Damen u.
6 Herren . 7 ms » . Rapphengste und
6 neu dress . Fnchshengtte , vorgef .
von dem Schulreiter Herrn Kioske .
The Rudolfs , d. besten Reckturner der
Welt . Auflr . der beliebtesten Clowns .

Donnerstag :

AJbsdriecte - Vorstellung .
Donnerstag , den 9. April 1896 :

Abschirds - UorsteUnng .

Circus Renz
Karlstrasse .

Mittwoch , den 1. April 1896 ,
abends T' /z Uhr :

Kustige Kliitter !
Eigens vom Direktor Trana Renz
und dem Großherzoglich Darmslädtischen
Hofballelmeister August Siems für
Berlin komponirt , mit gänzlich neuen
technischen Apparaten u. Beleuchtnngs -
Einrichtungen inszenirte Original -
Vorstellung in 2 Abtheiluugen mit

den Ausstattungs - DivertissementS

SW Weltstadtbilder .
Aus dem equeftrischen Theil des Pro -

gramws sind hervorzuheben : Ragdad ,
arab . Vollblutschimmelhengst , sowie der

Favorit Renner in Freiheit dressirt
und vorgeführt vom Direktor Fr . Renz .
Rle doppelte hohe Schule geritten von

Fräulein Wally Renz ( Tochter des

Direktors ) und Frau Robert Renz .

Auftreten des Hervorragendsten Schul -
reiters Herrn Ritter von Renroik mit

seinem Schulpferde Skoheieif . Zum
Schluß der Schule : Rer phänomenale
Baguettesprnng . Ferner

4 neue Debüts .

Morgen Donnerstag : Lustige Blätter .
Sonnabend : Benefiz für die beliebte

Schulreiterin Frau Rodert Renz .
Fr . Renz , Direktor ,

Königl . Kommissionsrath .

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 7 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Panopticum.
Echter

Sann
ans der

afrikanischen Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen und
Kmder , Tänzerinnen .

Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

fostau ' s Panopticum .
Neu II Heul ! Neu 1 1

Die
q getigerten

u Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunderl

Feen - Palast
Bnrgstraße Nr . 22 .

Direktion : Ulinliler 5: Fröbel .
Durchweg neues Personal .

NN " IVliss Edlsrai eä
das größte Wunder der Welt .

vederlö - l ' ruppk * *
beliebte Sensations - Akrobaten .

9 Hugo Schul ; 9
der Unverwüstliche .

Dazu das neue kolossale SW April »
Programm . " Vy

IS�Sg ; : Entree 30 Pf .

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Känigstrast » , Colon , » adrn .

Das neue Programm
nur Kapazitäten !

Aufsehen werden machen die

Nimrods
mit der lebenden Brücke !

Der Varietd - Spezialist .
Das Dniversal - Wunder

Rudinoff
mit seinen modernen Imitationen .

Das Vunderlünd
Little Albcrtina .

Der populäre Humorist
Jean Bayer .

Der dressirte Löwe

„Isidor " .
Ferner 18 Nummern .

Alexanderplatz - Theater .
Heule 8 Uhr : Zum 12. Male :

Die Musketiere im Damenstift .

Operette in 3 Akten von L. Varney .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung . _

Eilkn - Tlmter .
Welt - Restaurant

97 . Dresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
ANW Weltberühmte ~ &! S

Tyroler • Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .

■ I Entree vollständig frei I H
Im Theater - Saal :

Sensationelles März - Programm !
Bestes Ensemble Barlins I

Auftreten siimmtlicher neu
engagirter Spezialitäten .

üur hochkomische Nntnmern !
A nfang Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Reichsnarten
Friedenftr . 20

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

Grosses Frei - Concert .
Kaffeekiiche von 2 Uhr ab geöffnet .

NB. Meinen alten Kunden und
Freunden zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder
selbst bewirlhschafle . B. Koslowski .

Achtung I Achtung I
Klinstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Knülel , Lausitzerplatz 2, Elsafferstr . 12.

IVIlIckIdil »«! ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straß » | tr . 88 .

MttMßeii , £5" ' SfÄ
erkennungen , Musterbuch gratis und
franko . Theilzahlnng gestattet . Max
Brinner , Jcrusaleinerstr . 42 und
Brunnenstr . t »

ki . <> VH. Bnt iiitäOli .
liefert die Bäckerei

k ' sllikensteönstn . 20 ,
610b ] C . Schräder .

Nur Hüte
mit Kontrollmarke

von 2,50 M. an .

Mützen
von 50 Pf . an .

Ph TTüDCO Reinickendorfer -
rll . ndetoe , Strasse 64 , pari .

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
4261 L* K. F . Dinsiage ,

Kotrouserstr . 4, Hof pari .

Tchlihe u. Stiesel
in großer Auswahl empfehle allen
Freunden und Genossen ; sowie Be -
stellungen nach Maaß und Reparaturen
werden schnell und sauber ausgeführt .

Fritz Jakobi , 47331 . »
Kottbuser Damm 39, am Hermannplatz .

Fast neuer Herren - Sommeranzug
billig zn verk . Andreasstr . 51 , v. VI .
Saltzmann . 633b

Zeiltrlll-Krllükeil-il .Stttbekche
iier Tischler .

( Verwaltung Berlin B. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

Hemann Schulz
am 28 . März verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr vom Krankenhaus
am Urban aus nach dem Jerusalemer
Kirchhof ( Herinannstraße ) statt .
134/16 Die Grtsnerevaltnng .

Ich erkläre das Fräulein Dorothee
Zimmermann für ein ehrliches Mäd -

che ». L. Hönisch . _
636b

Aug. Krause ,
«■ tonjHnbini . SSÄ
Ausführung zu billigsten Preisen .

Allen Genvffen . Freunden U. Bekannten
theile ich ergebenst mit , daß ich das

Schankgeschäft von Vauscbko

Rcichenbergcrstr . 24

käuflich übernommen habe .
Vcreinszimmcr zu 30 Personen ,

sowie Zahlstelle für Gewerkschaften
steht zur Verfügung . 637b

Alex Kiehurg , Tischler .

Aerrenhüte 75 Pf . 44502 »

Mustcrsachen , vollständig fehlerfrei ,
feinere Qualitäten , giebt ab zu enorm

billigen Preisen , die Fabrik im Komptoir
Chausseestr . 59 . 1 Tr . .

an der Norddeutschen Brauerei .

SW Anzüge « ach Maaß
Tomporowski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Muschclmöbcl billig Rosenthaler -
straße 4. 3 Tr . links , Bildhauer .

Bildhauer .
thalerstr . 4, 3 Tr . I. ,

503b

Tanzsaal I
mit Busse ! ist zu verpachten im „ Karls -
garten " , Karlsgartenstraße , bei der

Hasenhaide . Näheres daselbst . 633b

Umständehalhsrl
verkaufe ich sofort mein Restaurant
„ Karlsgarten " , welches ich 20 Jahre
inne habe ; gelegen Karlsgarten straße ,
b. d. Hasenhaide . Näheres daselbst .

Orchestrinn , gut spielend , mit
10 Walzen , verkauft sofort Seper .
Rixdorf , Hcrmannstr . 25 . 639b

Acußerst billige 350b

Kleine Wohnungen
Frankfurter Allee 1K40a , am Ring -
bahnhof Friedrichsberg , Stallungen ,
Remisen , Lagerkeller sofort zu verm .

Fiirstenwalderstr . 17 , an den Frank -
furrer Linden , sind kleine Wohnungen
billig per sofort zu vermiethen . 535b »

Schläfst , f. 2Herr . Prinzenstr . fllO . Wald '

Schläfst , s. H. Klopstockstr . 38 . 3 Tr . l .

Schläfst . , fep . , Pr . 7 . 50 M. , Mark -
grafenstr . 9, Querg . 3 Tr . geradezu ,
bei Reichowitz . 080b

Möbl . Schläfst , f. 1 oder 2 H. bei
Ww . Teichert , Mnskauerstr . 44 , v. 4 Tr . r .

Schläfst . , sep . Madaistr . 10 v. IV . r .

Freundl . Schlafstelle f. H. , sep . Eing .
Block , Waldemarfir . 51 IV. 633b



Achtung ! IV. Wahlkreis . Achtung !

Sonntag , den 5 . April (1. Oster - Feiertag ) ,
im Konzerthanse „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4a

Grosse Matinee
veranstaltet vom Manner - Gesang - Verein

( M. d. A. - S- V. ) .
Unter Mitwirkung des Herrn 6 . Winkler ( Deklamation ) .

Anfang 11 Uhr . Cintritt 30 Pfg .

_ WT ' Billets sind in allen bekannten Handlungen , bei den Mitgliedern
AS " und an der Kaste " Vv zu haben .

Da der Ueberschup für einen wohlthätigen Zweck bestimmt ist , ersucht
um zahlreichen Besuch DaS Komitee .

Zoiislllem . Vereist „Yorvärts " Berlin .
Freitag , den 3 . April ( Charfreitag ) ;

Fnßpartie nach Schmargendorf .
Treffpunkl früh S Uhr : Thriel ' ethan ' s Kalo » ( Kaiserbrauerei ) , Sophie -

Charlottenstr . 94 ( Bahnhof Westend ) . 274/3
Zahlreiche Bethciligung erwartet 0 « « » Voi - stam » .

Kelle - AUianoe Theater .
WßT ' Volks - Vorstellung von Julius Tiink .

Sonntag , 5 . April ( 1. Osterfeiertag ) , nachm . 2 ' � Uhr :
t>. ni vislksodss Verlangen :

MMHeltn T - ll .
Montag , « . April ( S. Osterfeiertag ) , nachm . SV - Uhr :

Ülie KAukss » .
SM - Gintrittskarten ä 60 Vf . find von hente ak in lden

bekannten Geschäften zu haben . 2S3 >I4

D. ZM. CB. Ijcil }.
Fran Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 143 .

r
Große Kette « IS M.

'

(Oterbett , Unterbett , zwei Äisjen) mit ge<
reinigten nenen Aeder « bei Gustav
Lustig , Berlin S. , Prin - rnnraße 48 . Pret «-
li | te foliniftei . BW SBtele AncrtenuuugS -

V. schreiben . >

66 . Resterhandlnng . ee

billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an ,
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .

zu Einsegnungs - Anzügen . Grobe Aus -

wähl in Paletotstoff . , sowie zu Mänteln .

Jaquets , Plüsch , Atlas . Seide . [ 42508 *
Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch

angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
SO . Karle , Waldemarstrasse 66 .

T- leph . Amt IV . 1597 .

- JNtY Xlr « > 1 u. Polsterwaaren ,
v 41 reelle Waare emps .

Tranz Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 43128 *

Kerli » SW . , Klncher - Straff - 14 .

MF * Achtung !

StMjqei ' S ArbeitemA
in Prachtband gebunden 3,50 M. liefert

gegen Baar - oder Theilzahlung

I - nävig ' s Lnohhanälnng ,
4538b Grimmkr . 37 .

ArbeitSmarkt.
W« g , Lteinarbeitsr !

Vom 1. April d. I . ab ist meine

Wohnung MiUibald Alerisstr . 15 .
vor » 3 Tr . 207/5
J . Buchmann , Vertrauensmann

der Steinarbeiter Berlins u. Dmg .

Mädchen auf Piano - Mechanik
werden sofort verlangt . 683b

H. Beetz , Prinzenstr . 22 .

Verkitter f. Goldleist , verl . Friedenstr . 10.

Rahmentischler .
Ein tüchtiger Tischler für verkröpfte

Rahmen wird für das Ausland verl .

Zu melden bei Ed . Methlow Ä Co . ,
Kerli » , Köpnickerstr . 109a .

_
6956

120 Pferdektiechte ,
96 Kleinknechte , 32 Melker , 39 Dienst -

jungen , 6 Tagelöhnerfamilien , 20 Ab -

tragebnrschen erhalten sofort sehr gute
Stellen nach guten Gegenden u. sehr

hohen Lohn kostenfrei im Stellennach .
weis Fnvalidennr . 147 , Ecke Bergstraße .

Kindermädchen und Mädchen für
Alles finden sof . Stellung ohne Anzahl .
im Komptoir Skalitzerstr . 13 I. r. [ 33/13

Werkfiihrer s.

fit WWtitt - WMm
gesucht . Mechaniker . Schlosser , die zur

Annahme Lust haben und darauf ein -

gearbeitet sind , belieben ihre Adresse

niit Angabe der bisherigen Thätigkeit

snb P. N. 1070 bei Rudolf Mosse ,

Berlin W. , Fricdrichstr . 66 , einzureichen .

Schriftmaler vl . Roclcert , Prinzenstr . 32 .

Glasschleifer vl . ReoKert , Prinzenstr . 32 .

DW * Tischlergrsrllen " VL

verl . Markgraf u. Ta » . Schlesischestr . 6.

Bergolder und Anmacher verlangt

Kaufmann . Stralauerbrücke 3. 697b

Klugiieit
gebietet , sich durch nutzbringende
Neuheiten Vorth eile zu ver -
schaffen . Opal - Fleckenwasser
ist billig im Gebrauch , mühelos
in der Anwendungsweise und
sicher im Erfolge . Es beseitigt
in kürzester Frust alle Flecken
und ist weder ätzend , giftig , noch
feuergeiäbrlich . Benzin dagegen
hinterläßt Ränder , riecht nn -
angenehm und ist feuergefährlich .
Preis 30 , 50 und 90 Pf . Er -
hältlich in Drognenhandlungen .

Möbel , Spiegel , Polsterwaaren ,
Plüsch - Garnituren , Paneel - Sophas ,
Teppiche , Portiören , Gardinen , ganze
Wohnungseinrichtungen , auch aufTheil -
Zahlung , mit geringen An - n. Raten -
Zahlungen bei L. Silberstein , Rosen -
thalerstr . 49 . 1 Tr . 41508 '

Kinderwagen
Kranken - , Sport -

dun Leiterwagen
Kinderklappstühle
-e. Theilzahl . gest

A. W. Schulz ,
1. Geschäft :

Brnnnenstr . 95 ,
gegenüber Humboldhain .

2, Geschäft : Brnnnenstr . 145 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. srk.
Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .

Fn OTO « Einzelverkauf
2 �

rill gl Od . zn rabrikpreisen .

Billiger mejeiieClintUrenz
i * verkaust die weitbekannte Berliner

Hosen - katorik
2,10 M.
3,15

- Rioirnbofe . . . .
Z «Hamburger L- d - rhos -
"5 S ( Extra stark )
S « Stoffhose . . . 3,50 - 6,00 „

S Maßhosen bis zu d. feinst . Genres ,

S S' nur best . Material u. gute Zuthaten .

�ZBcrk . MGmmBr. Z, I .
• ta Ecke Rosentb . - n. Weinmeisterstr .

3 Ter stete Andrang von Kunden ,
« die sich selbst den Weg aus den

3 Nachbarstädten nicht verdrießen

H lassen , beweisen am besten die

Leistungsfähigkeit der Firma .

TeliMer Porter.
Dessert - n . Sllalzkraftbier I . Ranges .

Branerei Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . 1736 , besond .
f. Blutarme , Brustkr . ,
Bleichsüchtige , Wöch -
nerinnen . Rekonvales -
zent . w. das leicht be-
kouimlichste , nahrhaft .
kräftigste Bier . Ist
blutbild . , desh . bessere
Gesichtsfarbe u. Ge -
wichtszunahme überr .
14 Flaschen drei , 50

zehn Mark exkl . In Gebinden ( Ve, Vs,

Vie ) zum Seldstabzieh . wesenll . billiger .
Allein . Versandlstelle s. Berlm U. Provinz :

Porterkellerei R i n g l er , Berlin ,

Brunnenstraste 152 . MF " Nicht

Flaschenanzahl — Qualität entscheidet !

Heckbauer , Käfige , große Stehleiler

billig . Grundmann , Neue Jakobstr . 13

Maurer !
Donnerstag , den 2. April , abends 81, ühr : SjhjjM jjf J pMlilf Mfittf 11

tu Bolz ' Feftsälen , Gartensaal , Alte Jakobftraße 75 ,

Tagesordnung : Bericht der Deputirten über die Situation auf den Bauten .

kreitag , den 3. April 1896 , vormittags lO1!- Uhr im Feen - Palast , Burgstrasse 22 :

Große öWtlllht Gelieral - VersMmlW
der Maurer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :

1, Vorschlage der Zohnstommissto « betreffs der z « stellenden F - rdernnee » « nd Keschlnßfaffnng .
2. Ktellnngnahine zum 1. Mai .

132/20 vie Lohnkammission .

Bekanntmachung .
Die

orkotUtvetibStrsniiiliiiii
der

Orts - Kraukenkass e

für den Gewerbebetrieb der

Kanflente ,
Handelsleute und Apotheker

findet am
Hittwocb , 8. April 1896 , abends SVaühr ,

in der
Berliner Ressonree »

Kommandantenstraße Nr . 57 , statt .
Tages - Ordnung :

1. Abnahme der Jahresrechnung
für 1895 .

2. Maßnahme behufs der erforder¬
lichen Rücklage in den Reservefonds .

3. Verwaltungs - Angelegenheiten .
4. Revision des Statuts .
dTB. Sollte die Tagesordnung nicht

erledigt werden , so werden die Ver -

Handlunge » am D o n n e r st a g . den
16. April 1896 , abends 6V2 Uhr , in

demselben Lokale fortgesetzt .
Berlin , den 26 . März 1396 .

90/3 _ Zier Vorstand .

Achtung ! Achtung !

jeavmcv
u u d B e r u f s g e u 0 s s e u .

Am Charfreitag findet eine Fußtour
statt . Abmarsch vom Kollegen Poillon ,
Schulzendorferstr . 18a , morgens 6>/2 Uhr .
Um zahlreiche Betheiligung der Kollegen
ersucht 61/7

Die Ortsverwaltnng Berlin
deö Zentral - Vereins der Former

und Berufsgenossen . _

BuWMung Vorworts
Kerlin SW . , Kruthstraße 2 .

Wir empfehlen den Genossen

Lieikoecht' s
Tchristeil.

Leipziger Hochverrathsprozrjz
20 Hefte s. 20 Pf .

Lbd . 5,00 , Halbfranz 5,50 .
BtZ jetzt daZ beste Quellenwerk über die *

Geschichte der deutschen Eozialdemo -
kralie . .

Vrozeß Liebknecht in Kreslau .
M. 0,10 .

Für den EeptemberturS wie für die
deutsche Justiz charakteristisch .

Hochverraih « nd Revolution .
M. 0,30 .

Sine ungehaltene BerthetdigungSrede
zur Belehrung de ? EtaatsanwallZ
und der Parteigenossen .

Miffe « ist Macht . M. 0,30 .
Sine glänzende Rede gegen den Slaffen -

staar und für den politischen Kamps
der Arbeiterklasse .

Zu Schnt » « nd Trutz . M. 0. 25 .
Sine BertheidigungSrede sür die sozia -

liftische Weltanschauung .

politische Strllnng der Kozial »
demokratie . Ri . 0,15 .

Für die Sutwickelunasaeschichte der
Partei und ihre Taktik ein werthvolles
Dokumem , das alle Vorzüge der Lieb -
knecht ' schen Darstellung zeigt .

Die Emser Depesche . M. 0,30 .

Robert Klum « nd seine Zeit .
M. 2 . - .

Zum 18 . März « « d Ver¬
wandtes . M. 0. 20 .

Robert Emen . M. 0,30 .

Kölner Parteitag « nd Ge¬
werkschaftsbewegung

M. 0,25 .
Was die Sozialdemokraten

stnd M. 0,25 .

ortieren
S Restbestände S

2 bis 8 Chals , a 2,50 , 3, 4,
6 bis 15 Mark .

Probe - Ehals bei näherer

Angabe franro zu Diensten .
mit Portisren - Ab »

� bildungen gr . u. fr .

�FaliHk' Emil Leffevre ,
Kerli » S. , Oranienstratze 158 .

im S fi n l und Polsterwaaren . billig
v v k l D r e s d e u e r st r. 49 . I .

«ixdorf . Kyhorbeiter!
Oellentliche Versammlung

d er Tis chler , Drechsler , Stellmacher , Bürsten - u . Pins elmacher
am Mittwoch , deu 1 . April 1896 , abeuds 8 Uhr ,

iu deu Viktoria - Täleu , Hermannstr . 43 - 50 .

Tages - Ordnung :
1. Der Streik in der Tischlerei von M a ck. — 2. Diskussion .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
276/14 Der Ginberufer .

Achtung . Muher ! Acht ' mg.
vcnnerstag , den 2 . April 1896 , abend « 8V2 Uhr findet

Grenadierstr . 33 bei Buske eine

Versammlung der Baudeputirten
statt . Alle Kollegen , welche noch nicht durch Deputirten vertreten sind , werden
dringend ersucht , solche zu ernennen . 132/19

Die Kollegen , welche in voriger Sitzung ver Karte eingeladen waren ,
werden ersucht zu erscheinen . _ Der Vertrauensmann .

Achtung l Achtung !

SchrlManer Berlins und Wgegend .
Donnerstag , den 2 . April d . J . , abends 8 Uhr ,

im Lokale „ Englischer Garten " , Alexanderstr . 27 0 :

Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung der Tarifkommission und Stellungnahme zu derselben .
2. Gewerkschaftliches .

207/16 _ Der Vertrauensmann der Steinarbeiter .

Verblllli» aller in kr Metalliniiastrie besWigte» Arbeiter
Herlin » und Umgegend .

Douuerstag , deu L . April 1896 , abeuds 8 Uhr :

Dranchen - Uersamminng
aer former u. Giesserei - irbeiter

im Lonisenstädtischen Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
I . Stellungnahme zur Einführung der neunstündigen Arbeitszeit .
2. Diskussion .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , zu erscheinen . Die nichtorganisirten Kollegen sind als Gäste willkommen .

2W Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . ' MU
278/2 _ Der Vorstand . _

Achtung ! Charlottenburg . Achtung !
Ionnerßag, ben t April 189k, abenbs 8 Uhr:

Grosse Volks - Versammlung
tu der „ Gambriuus - Brauerei " , Wallftraße 94 .

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilhelm
Aiclihnccht . — Diskussion .

2 . Stellungnahme zum 1 . Mai .

3 . Verschiedenes .
204/20 Di « Vertrauensleute .

Eckzt Stotrsvorfer MKör ,
ausgezeichnet im Geschmack st Liter 1,26 M. Achten alten Nord »

häuser , Literfl . 1 . 16 M. . 5 Liter i. 6,96 M. Berliner Ge -

treidekümmel , Literfl . 1,16 M. . 5 Liter 6,90 M. Himbeer - ,

Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Literfl . 1,80 Mark .

Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,16 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlm

| [ ugen Neumann & Co . ,
6 a Bellealliance - Platz . 81 Neue Friedrichstrasse . 8 Oranienstr .

29 Genihinerstr . Niederlage in Po t « dam , Bäckerstr . 7.

„ Schlafe patent "
nur auf

Jaekel ' s Patent - Möbeln ,
Berlin SW . , Markgrafenetr . 28 »

Illustr . Preislisten gratis u. franco .
_

H Parteigenossen !
» » nur mit

Ute Kontrollmarke ,

Schirme , StScke , Kravatten .

Otto Oeriioldt, ÄÄ 2.

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 78 . Mittwoch , den 1. April 1896 . 13 . Jahrg .

Uandkag .
In bor Schlußwoche des Landtags gab es noch einige nn »

gosiüme Szenen , die , wie gewöhnlich , von Karlellbrüdern hervor -
gerufen wurden , aber iniolge der önergie der Sozialdemokraten ,
die als Angegriffene sofort zun » Angriff übergingen , zum Nach -
theil der Kartelldrüder und ihres Häuptlings Ackermann aus¬
fielen .

Das Gemeinde - Wahlrecht wurde am 23 . März an -
läßlich einer Petition aus Altendorf bei Chemnitz einer
prinzipiellen Erörterung unterzogen . Der Kampf gegen das
Wahlrecht wird nämlich von den herrschenden Klassen auch i »
den Gemeinden betrieben . So auch in Altendorf , wo die Mehr -
dcit des Gemeinderaihs bei gesetzwidriger Znsammensetzung be-
schloß , die Klasse der Unansässigen , die überhaupt nur ein Aiertel
der Mandate erhält , in zwei Silassen noch besonders zu theilen ,
in Höher - und Minderbesteuerle . Das widerspricht dem Z 30
der revidirten Landgemeinde - Ordnung . Aber die Mehrheit des
Gemeinderaths suchte um Dispensation von der betreffenden
Gesetzesbestimmung nach und die Oberbehörde ertheilte sie.

Wegen dieser ungesetzlichen Ertheilung der Dispensation
wurde die Iiegierung von den Abgeordneten Stolle - Gesau ,
Hosmann , H or n - Cainsdorf und Gold st ei » heftig an -
gegriffen . Bereits in der Session 1833/34 sei entschieden worden ,
daß das Ministerium nicht die Bejugniß habe , den K 30 der
revidirten Landgemeinde - Ordnung aufzuheben und so gesetzliche
Bestimmungen nach Belieben zu vernichten . Bei dieser Aus -
dchnung der Dispensationsbefugniß könne jede der Negierung
und den herrschenden Klaffen mißliebige Gesetzesbestimmung außer
kraft gesetzt werden , das sei ein Mißbrauch .

Der Regierungskommissar gab zur Rechtfertigung der Regie -
rung an . daß aus p o l i t i s ch e n G r ü n d e n die ungesetzliche
Klasseneintheilung vorgenommen worden ist . Mit dieser „ Recht -
fertiguilg " ist aber das System blosgestellt , das auf parteilichen
Rücksichten beruht , denn die gesetzwidrige Eintheilung ist vor -
genommen worden , weil die Sozialdemokraten in der Klasse der

Unansässigen bei de » Wahlen die übergroße Majorität habe » .
Man sieht , wie im ganzen Lande systematisch darauf hin -

gearbeitet wird , die beherrschten 5tlassen rechtlos zu machen und
daß die Reaktion Alles zerstört , was in zivilisatorischer Hinsicht
schwer errungen wurde .

Am 25 . März erfolgte die Schlußberathung des sozialdemo -
kratischen Antrages , der Unentgeltlichkeit des Unter -

richts und der Lehrmittel in der Volks -

schule verlangt . In Verbindung damit wurde der Antrag
Mednert verhandelt , die Alterszulagen für dieLehrer
an den Volksschulen auf die Staatskasse zu
übernehmen .

Unser Antrag wurde von den Abgeordneten Schulze und
G o l d st e i n sehr gut begründet , allein das Votum der Depu -
tation , den Antrag auf sich beruhe » zu lassen , war unter dem

Einfluß der Regierung zu stände gekommen und wurde auch

gegen 18 Stimnien durchgedrückt .
Bei der Berathung provozirte der Abg . Niethammer

eine Sozialistendebatte . aus welche die Sozialdemokraten
natürlich sofort eingingen , zur Verzweiflung der Kartellbrüder
und des Präsidenten , der die Fassung verlor und unter schallen -
der Heilerkeit mit der Schließung der Sitzung drohte .

Als unser Antrag abgelehnt war , trat unsere Fraktion f ü r
den Antrag Mehnert ein , der aber wegen Widerstandes aus den

Kartellparleien einen Zusatzantrag erhielt , die Alterszulagen
nur für die einfache Volksschule auf die Staatskaffe
zu übernehmen .

Außerdem lag ein dritter Antrag vor , der die

Sache verschleppen wollte . Der Präsident behandelte die

letzleren beiden Anträge bei der Abstimmung geschästs -
ordnungswidrig , was eine scharfe Debatte hervorrief , an
der auch unsere Leute sich betheiligten . Mehnert schwitzte Angst
aus allen Poren , denn durch die ungeschickte Fassung seines ' An-

trags war die Verwirrung hervorgerufen , die durch den Prä -
sideuten noch erhöht wurde . Letzterer ließ sich von seinem ver -

lehrten Standpunkte nicht abbringen und so fand denn die

regelloseste Abstimmung statt , die die Annahme des Zusatzantrages
Mehnert ergab .

Die Petition der Freien Vereinigung sächsischer Orts - Kranken -

lassen um Errichtung eines Lehrstuhls für Natur -

Heilkunde beschäftigte am 26 . März die zweite Kammer

ziemlich lange . Der Abg . Fräßdorf beantragte , die Petition
der Regierung zur Kenntnißnahme zu überweisen , aber der An -

trag wiirde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt .

Und endlich ist noch hervorzuheben , daß am 27 . März die

Frage wegen einer U m s a tz st e u e r für die Konsum -
vereine auf der Tagesordnung stand . Auch sie erzeugte eine
lebhafte Debatte , an der sich die Genossen P o st e l t , Grün -

berg , Seifert und H o s in a n n belheiligten . Der An¬

trag Rüder , der eine d r e i p r o z e n t i g e U m s a tz it e >l e r
forderte , ist in der Deputation begraben worden , aber die Agi -
tation gegen die Konsumvereine wird durch eine Resolution der
Deputation genährt , die der Regierung anfgiebt , Untersuchung
anzustellen , welche Uebelstände sich bezüglich der geringen Be -
sieuerung der Konsumvereine durch die Gemeinden herausgebildet
hätten und wenn sich ein Bedürfniß nach höherer Besteuernng
zeige , solle dem nächsten Landtage ein Gesetzentwurf vorgelegt
werden . Am selbigen Tage wurde der Schluß des Landtages
in de » üblichen Formen vollzogen . Die Sozialdemokraten waren
dabei nicht anwesend .

Vevsammlungen »
Eine öffentliche Versammlung der Klempner tagte am

Montag in Cohn ' s Saal . Uebcr den Stand der Lohnbewegung
und die ferneren daraus bezüglichen Maßnahmen referirte
Näther : I » den letzten Tagen sei keine nennenswerthe Aende -

rung eingetreten ; einzelne Werkstellen hätten noch nachträglich
bewilligt , andere dagegen die Bewilligung wieder zurückgezogen .
Im ganzen hätten 139 Werkstellen die Forderungen anerkannt .
Die noch vorhandenen 40 —50 Ausständigen würden angesichts
der herrschenden günstigen Konjunktur bald Arbeit finden . Um

auch in den Werkstellen , wo gegenwärtig nichts erreicht werden

konnte , die Forderunge » , vor allem den Neun - Stundentag . durch -
zubringe », würde es rathsam sein , in der Herbst - Saison den

Kampf auss neue auszunehmen und bis dahin eine leb -

hafte Agitation unter denjenigen Kollegen zu betreiben ,
die jetzt noch der Bewegiing fern standen . Zu diesem
Zweck müsse das Vertranensmänner - System ausgebaut ,
für die verschiedenen Branchen der Klempner gemeinsame Maß -
nahmen geiroffcn und vor allem die Werkstaltagitation gepflegt
, verde ». Manche Kollegen wünschten eine Sperre derjenigen
Werkstellen , die nicht bewilligt haben . Ein solches Vorgehen sei
jedoch nicht zu empfehlen . Dadurch ivürde man die indifferenten
Kollegen nicht verhindern , in jenen Werkstellen zu arbeiten , wohl
aber die organisirten und zielbewußten Arbeiter von dort zurück -
halten , während es doch besser wäre , gerade diese » den Eintritt
in solchen Werkstellen zu ermöglichen , damit sie die dort be -

schäftiglen Indifferenten aufrütteln könnten . Namentlich müsse
auch unter den Banklempnern , die größtentheils der Bewegung
»och fernständen , eine lebhafte Agitation entfaltet werden .
Die Slreikkontrolle der Klempner findet von jetzt an — wie der

Referent bekannt gab — im Arbeitsnachweisbnrean Annenstr . 39

statt . Die Diskussionsredner stiinmten iin allgemeinen diesen
Ausführungen zu , auch wurde hervorgehoben , daß der Erfolg
des Klempnerstreiks ein verhältnißmäßig guter sei , und folgende
Resolution angenommen : „ Die Versammlung beschließt : Die
Werkftalt - Vertrauensleute tagen bis auf weiteres alle 14 Tage .
Die Bauklempner haben in allen Werkstellen die Forderungen
der Klempner zur Durchführung zu bringe ». Durch ein Flug -
blatt sollen alle Bauklempner darauf aufmerksam gemacht
werden . Für die Lampen - und Beleilchtungs - Jndnstrie ist eine

Agitation für eine im Herbst zu unterliehmende gemeinsame
Aktion für den Neuustundeiitag zu eröffnen . Jeder Klempner hat
bis auf weiteres pro Woche 50 Pf . zum Streikfonds zu zahlen . "
Bezüglich der Maiseier wurde nach kurzer Debatte folgender Be -

schluß gefaßt : „ Die Versammlung empsiehlt den Kollegen , in den -

jenigen Werkstellen , wo sich die Kollegen stark genug fühlen und
genügend organisirt sind , am 1. Mai die Arbeit ruhen zu
iassen . " Dieser Beschluß gilt nur für Klempnerwerkstelle » ,
während in Fabriken , wo Klempner neben anderen Metall -
urbeilern beschäftigt sind , der seinerzeit in öffentlicher Metall -
arbeiter - Versammlung gefaßte Beschluß , wonach in allen Werk -
stellen , wo zwei Driitct der ' Arbeiter organisirt sind , eine Ab -
stimmuna über die Maifeier staltzusinden hat , die Giltigkeit be-
hält . Die zum Streikfonds gesanimelten Gelder sind an
Z i in m e r m a n n , P ü ck l c r st r a ß e 55 im Restaurant abends
von 8 —10 Uhr abzuliefern .

Uebcr 1300 Putzer hatten sich am Montag Nachmittag
in Keller ' s Festsälen versammelt , um endgiltig Beschluß zu fassen
über die weitere Gestaltung der Lohnbewegung . Schulz berichtete
zunächst über die am 27 . d. M. stattgehabte Versammlung der
Baudeputirten . Die Forderungen , die die Depulirte » einstimmig
angenommen habe » , seien nur das Mindestmaß , was gefordert

werden müsse , um die Lage der Putzer einigermaßen zu ver -
bessern . Nach längerer heftiger Debatte , in welcher von allen
Rednern betont wurde , besonders energisch gegen die Zwischen -
meister vorzugehen , um mit diesen in kurzer Zeit vollständig auf -
zuräume » , gelangten folgende Forderungen zur Zlnnahme :

1. Ter Minimalsatz für innere Putzarbeit beträgt vom
7. April er . ab 20 Pf . pro Quadratmeter laut Tarif . 2. Die
strikte Jnnehaltung des Tarifs bei Hinterfassaden . 3. Die
thunlichsle Anpassung des Tarifs bei allen Vorderfassaden .
4. Die Auszahlung des Vorschublohnes muß jede » Sonnabend

erfolgen n » d beträgt pro Tag 7 M. bei neunstündiger Arbeits -

zeit . 5. Die Lieferung von Riistzeiig jeder Art ist den arbeil -
nehmenden Putzern untersagt . Das Annehuicn von Putzarbeiten ,
innen wie außen , darf nur von den die ?lrbcit selbst fertigenden
Kollegen geschehen . 6. Alle diesen Bestimmungen zuwider -
handelnde » Baubetriebe sind vom Dienstag , den 7. April , ab

gesperrt . 7. Die in Arbeit bleibenden Kollegen erkläre » sich mit
den ' Ausständigen solidarisch und verpflichten sich , dieselben that -
kräslig zu unterstützen .

Ein Antrag , im Laufe dieser Woche sämmtlichen Unter -

» ehmeni die Forderungen zugehen zu lassen mit der Aufforderung ,
bis zum 7. April sich über die Bewilligung zu entscheiden , wurde

angenommen . Der Vorsitzende Dähne ersucht die Anwesenden ,
sich recht zahlreich der Organisation anzuschließen . Die Rabitz -
putzer , welche durch eine Anfrage ihr Interesse an der Putzer -
bewegung zu erkennen rgegeben halten , werden ebenfalls aus -
gefordert , sich der Organisation anzuschließen . Redner machte
bekannt , daß am 7. April , nachmittags 2 Uhr , eine Versamm -
lung stattfindet . Mit einem dreifachen Hoch auf die Lohn -
bewegung der Putzer wurde die Versammlung geschlossen .

Im Verband der Bäcker sprach am 24 . März Herr Canitz
über das Thema : Wie entstehe » Krankheiten und wie heilt man

solche ? In der Diskussion wiesen mehrere Redner darauf hin ,
daß die äußerst schlechten und ungesunden Arbeitsstätten in ihrem

Beruf sowie die lange Arbeitszeit die Ursachen für die vielen

Erkrankungen ihrer Berufsgenossen sind . Sodann nahm die Ver -

sammlung Stellung zum Gewerkschaftskongreß und wühlte das

Mitglied Allmann - Hamburg zum Delegirten .

In bczug aus unseren Versaminlungsbericht der englischen
Damenschneider in Nr . 75 des „ Vorwärts " erhallen wir von der

Firma Oppenheimer u. Co . folgende Berichtigung :
In Ihrer Nummer vom 23. März 1396 bringen Sie einen

Artikel , in dem behauptet wird , daß bei uns Arbeiterinnen
außer der Saison schlechter als in der Saison bezahlt würden .
Wir bitten Sie nun , unter Bezugnahme auf den bekannten

Paragraphen des Preßgesetzes , gefl . berichtigen zu wollen , daß
dem nicht so ist , vielmehr sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
das Jahr hindurch gleich gelöhnt werden , selbstredend wie in

jedem andere » Betriebe , Anfänger nicht so wie geschulte Kräste .
In demselben Bericht ist eine Mittheilung enthalten , in der

u. a. auch von dem Geschäft des Herrn Gradnauer gesagt wurde ,
daß dort besonders ungünstige Verhältnisse herrschten . Hierzu
erhalten wir von Herrn Gradnauer eine Berichtigung , in der er

nachweist , daß seine englischen Arbeiter einen festen Wochenlohn
von 33 M. bis 40 M. erhalten ; die »leisten dieser Arbeiter seien
bereits längere Zeil in seinem Geschäfte thätig . Den Taillen -
arbeirerinnen zahlt Herr Gradnauer , wie er nachwies , jahrelang
in und außer der Saison gleich feste Wochenlöhue , die zwischen
17,50 M. und 22 M. variiren .

Von einigen Arbeitern der La m penfabrik F. F .
A. Schulz geht uns eine längere Berichtigung zu, in der die

Einsender sich dagegen verwahren , daß ihnen in der Ver -

sammlung der Metallarbeiter am 22 . März vom Genossen
Naelher der Vorwurf gemacht wurde , die in den Hirsch - Duncker -
schen Gewerkschaften Organisirten wären als Streikbrecher bei
der genannten Firma aufgetreten . Die Einsender glaubten unter
den gegebenen Verhältnissen von der Forderung des neun -

stündigen Arbeitstages Abstand » ehmen zu müssen und begnügten
sich mit einer prozentualen Lohnerhöhung . Auf diese Forderung
habe sich dann später auch die Lohukommission vor dem

Einignngsamt des Gewerbegerichts beschränken müssen .
Wir machen den Einsendern besonders daraus einen Vor -

wurf , daß sie auf eigene Faust ohne die Zustimmung der anderen
Arbeiter mit dem Fabrikanten unterhandelten und die Be -

dinguugen des Fabrikanten akzeptirlen , woraus sie ohne Rücksicht
ans die Meinung ihrer Kollegen wieder in Arbeit traten . So

handeln eben keine Arbeiter , die vom Gefühl des gemeinsamen
Strebcns und Handelns getragen sind ; solche Dinge vermögen
nur Arbeiter zu beschönigen , die der Arbeiterbewegung sehr fem
stehen .

Ott die HMÄ der
Der kgl . Land - Gendarmerie - Wachtmeister Herr Sei au a » S Goldap ( Ostpr . ) crkrankie 1895 an NheumatiSmuS , durch

hinzu , wodurch derselbe dienstunfähig ivnrde , durch eine Soh - Tauuin - Badekttr in einer uieiner Anstallen wurde derselbe vollständig geheilt .

wehr Herr H o s f m a u n erkrankte durch Erkältung im Dienste an Rheumatismus

vieles Mediziniren gesellte sich eine Herzkrankheit
Der Oberspritzenmeister der Berliner Feuer -

M
"

. . . . . .wurde ,?, so daß derselbe mehrere Monate in einein Ltrankenhause ausgenommen und ohne Erfolg behandelt
als ungeheilt entlassen versuchte er es mit meinen Loh - Tauuiubäderu , welche Herrn Hoffmann in kurzer Zeit wieder vollständig herstellten . — Herr Cohn , Schlesischestraste 38 , Berlin .

erkrankte im Jahre 1395 an rheumatischer , gichtischer Gelenkverknorpelnug , die Herrn Cohn mehrere Monate bettlägerig machte , durch Gebrauch der Mnnsel ' sche » Loh - Tauuinbäder ist

obengenannter Herr von seiner Krankheit vollsiändig geheilt . ( Hunderte von Dankschreiben liegen in meiner Anstalt zur Einsicht . )

Durch die ungünstige Witterung , welche die

letzte Zeit herrschte , hört man allgemein Klagen

ab » kiedt , Ischias , Rheuma¬

tismus , Erkältungen u . s . w.

Für diese Krankheiten dürste wohl eine gründ -
liche Schwitzkur das Geeignetste sein . Wir

empfehlen Ihnen
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& zet u
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Wallstr . 70, Neu - Cöllu a . W. 6 - 8 ,

Pankstr . 32 nnd Ansbacherstr . 19 .

Berlin . Dieselben haben schon Hunderte

von diesen lästigen Krankheiten wie Gicht ,

Ischias , Rheumatismus , Haut - , Blut - und

Frauen - Krankheiten , Mageu - , Nervei « - ,
Niereu - undBlaseuleiden geheilt . Bei veralteten

vonKeschlechtsleiäen » « d Folge »

Quecksilberkuren
sinddie -

selben
i unüber¬

treff¬
lich . Je -

docy
sollte
man
gar -

nicht so
lange

«varten ,
bis man schon krank darniederliegt . Durch
öfteres Baden entfernt man die Krankheitsstoffe
aus dem Körper und « na » fühlt sich immer

wohl . Versuchen Sie es mit einem Probebad ,
welches Herr Münsel in einer seiner Anstalten

be ! . Ablade dieser Annonce

für nur 8 ßüark

abgiebt . Die Bnder werden folgendermaßen
verabreicht :

Nachdem ma » in einer Holzwaune ( Bild 1)

in gekocht - m » T annin
ordentlich geschwitzt , wird ma » abgeseift und in
wollene Decken ( Bild 2) eingewickelt , ivobei man
gemüthlich eine Havanna rauchen kann . Nach -
dem wird ma » massiri ( Bild 3) , welches bei
Gicht . Rheumatismus u. s. w. sehr zu cinpfehlen
ist . Nachdem die krankhaften Theile leise und
gründlich durchmassirt sind , kommt man unter
eine lauwarme Touche ( Bild 4) , welche dann
allmälig kälter gestellt wird , um sich ordentlich

abzu -
kühle ».
Damit

man sich
jedoch

nicht er -
kälten

kau » , ist
zu em -
pfehlen .
sich im
Warte -

räum noch etwas aufzuhalten , »in dann frisch
» nd gestärkt nach Hause zu laufe » , aus keinen
Fall aber aus offenem Wagen bei dieser Jahres -
zeit zu fahren . Wenn Sie dieses beherzigen ,
werden Sie immer frisch und munter bleiben .

Aerztliche Sprechzeit : Ansbacherstr . 19
Montag und Donnerstag O' sz —7lss und Wall -
straße 70 Dienstag und Freitag ö ' /a —7,/2 .

Für lOMize Wnttti Ptnjiii»
in dir Anstnlt.

Prospekte mit Hunderten von Dankschreiben
Geheilter gratis und franko . Ingredienzien
zu 12 Bädern sende sür 18 M. franko .

Preise der Bäder :

1 Bad II. Kl . 2 M
6 Bäder II. Kl . lO�o M.
12 Bäder II. Kl. 13 M.

I Bad I . Kl . 3 M.
6 Bäder I . Kl . 16. so M.
12 Bäder I . Kl . 30 M.

Bitte dies Inserat sofort anoschueideu .



Sie wundern sich wohl
über die schöne weive Wäsche Ihrer Nachbarin ? Machen Sie auch
einen Versuch mit dem echten

lln . I ' kompson�s TeiLenpulven
und Sie werden dasselbe von Ihrer Wäsche sagen können ! Sie er »
sparen dabei viel Mühe , Zeit und Geld und werden die Stoffe
mehr schonen , als bei ieder anderen Waschmelhode .

Nur echt mit der Schutzmarke ,,Kchwan " .

? n halicn in den meisten Keifen - , Drognrn - und Eolonlal -

_ waarenhandlungen . _ M 80 585 *

a « a » e ■

Kaufen Sie nicht
bevor Sie sich nicht überzeugt haben , dass beü
mir die . . billigste Bezugsquelle rür Hüte " ist
Herronhiite�teifu . weich 4 2, — 2,50 3, — 3,50

do. ff. Haarfilz , . . 4 5, — 6, — 7, -
Kifldsrhüte u. Konfirmandenhüte 4 0,75 I, 1,25 1,50 1,75 2 2,50
Cylinderhüte . . . . . . . .4 4, - 6, — 7,50 9, - II, —
Lodenhüte , Relsehüte , Turnorhüte , weiche Damenhute umj

Madchenhüte etc .
bei Oscar Arnold , Hut - Engroslager

Dresdenerstr . 116
Controlliuni - keii - Hllto sehr billig ! Diese beziehe naohweislicllnur aus der Genossenschafts - Hutfabrik .

Unserer geehrten Kundschaft beehren wir uns hierdurch ergebenst
anzuzeigen , daß die seitherigen Wenderssken Brauereien von

F . W. Koffmann ,
G. Bauer ,

Schulize & Hiidebrand und
Lercii (k Plettenberg

unter der Firma

„Vereinigte Werdersche Brauereien "
in eine Aktien - Gesellschaft umgewandelt worden sind .

Wie seit langen Jahren wird es auch fernerhin unser eifrigstes
Bestreben sei », durch Herstellung resp . Lieferung eines guten Gebräues
sowie sorgfältigste und prompteste Bedienung den allen Ruf aufrecht zu
erhalten .

Das echt Werdersche Sier,
welches als vorzügliches Haus - und Tischgetränk in keinem Haushalte
fehlen sollte und für

Blutarme , Wöchnerinnen und Reconvalescenlen
besonders empfehlenswerth ist , liefern wir für

Lerlm und sämmtliche Vororte
in Fässern ä ' /s Tonne ä Mk . 2,50s

ä V16 ä „ l,30j
f * ' * ' M6 UrtM # .

Potsdamer Staageabier n. Lagerbier
( hell und duultcl )

in Fässern ä Vg Tonne Mk . 2,75 ,
„ Flaschen ä s/g Liter 36 StUck für Mk . 3, —

ohne pfauddcrechnnniz .

Wiedcrvetkäufcr erhalten Rabatt .

Insbesondere empfehlen wir den Herren Restanrateuren unsere

Lagerdtere hell und dunkel .
Gebinde m jeder Größe vorräthig .

Gefl . Bestellungen erbitten wir an die

SeHin Hanpt - Uiederlage Berlin

Adalbertstrasse 80 .
Fernsprecher : Amt IV , Mo . 9865 .

Hochachtungsvoll G

Vereinigte Werdersche Brauereien .
G. Bauer , G, Hoffmauu , Ad . Plettenberg .

Möbeltischlerei
Vngev compl . Mohnttngseinvirhkunigrn

on den riufachsten bis zu den elegautelte » in jeder Preislage in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 45941, *

Julins Apelt , Wlemeißer , Skalitzerstr . 6.
SW Cigeue Werkstatt im Hause .

U

von

J. Brünn,Hackescher

Markt 4,
1 Ecke Neue Promenade

Am

Stadtbaimhof

„ Börse "

Inventur Ausverkanf !
Teppiche ! Gardinen ! Portieren !

"

Äeppdelken ! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
_

zu aussergewöhulich billigen Preisen .

f «ifeto « .
Festabzeichr » , bis zu ovo Stück .

6 Cts . pro Stück . Größere Aufträge
bedeutend billiger , je nach Ueberein -

kunft . Muster stehen zu Diensten und
werden franko zugesandt . Bestellungen
erbitten wir bis 10. April 1896 .

CS empfiehlt sich bestens

Pesameutervereiu Basel .
Nß . Briefe und Bestellungen ans

Teutschland oder Österreich sind an

Alberl Baumgartner in G r e n z a cd -

Horn ( Baden ) zu richten . 553b

Herren - Biite 65 Fi .
Confirmanden u. bessere
Hüte , enorm billig , verkauft das

Fabrik - Kvmptoir
Bsnnimstn . 4 ; 5 ,

Miiilersfr . 82c .

Kastanien - Allee 101 . t

Brauerei - Ausschank Pichelsdorf
Telephon : Amt Spandan No. 198 . ( OekOllOllK OttO StUrCk ) Telephon : Amt Spandan No. 198 .

hält sich dem geehrten Publikum , namentlich Vereinen , angelegent -
lichst empfohlen .

Im Gerrken findet an den Sonn - und Feiertagen —

anfangend am Palmsonntag — Großes Coneert bei sttiettl Eiitree

statt , im nenerbnnten YTteren - pvcidtffaal

Großer Hall S von zwei Orchestern.
46981 . *LsnliencKe Fi * ei .

Die KoffeeKnche ist vom nächsten Sonntag ab geöffnet .
Die Verbindung nach Pichelsdorf ist sehr bequem , mittelst Stadtbahn

oder Lehrter Bahn bis Bahnhof Spandau für 20 resp . 30 Pf . , von da ab mittelst
der elektrischen Bahn bis zur Brauerei 10 Pf . Dampfer legen an der Brauerei an .

Schnell rechnen
und sicher rechneu lernt » nun in
kürzester Zeit ohne Lehrer ans dem
bereits in 10 . verb . und venu . Auf¬
lage erschicneiien „ Neuen Adam
Riese . Allgemeiner Deutscher
Rechenlehrer " von A. Bvhme . Er
erklärt alle im Geiverbs - n. Privat -
leben vorkommenden Ncchenarten bis
zu den schwierigsten Effekten - ,
W a h r sch e i n l i ch k e i t s - . Na um -
und A r b e i t e r v e r s i ch e r u n g s -

Berechnungen , bietet R e d u k -
t i o n s - T a b e l l e n zc. Das rühm -
lichst bekannte Buch ist für 2 Mark
50 Pf . ( gebunden 3 Mark ) in allen

Buchhandlungen zu haben . Verlag von
Oswald Seehagen in Berlin
SW. , Königgrätzerstraße 65, — Nach
außerhalb franko nur gegen Post -
amveisung .

ZWssblKV ' tSSH ( Ko '
in bekannter geschmackvoller Ausfühning
wie bisher liefert 4647L *

Conrad ftluller ,
Schkenöitz - Leipzig .

SUSf Muster und Preislisten gratis .

J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und

Verwerthung . [ 4506S *
S & T U ath . Auskunft und

Lonferenzrn kostenfrei . - Hetz

Erste kelerenzeu im In - n. Auslände .

Mibel- Gelepheitsltauf
Zum Umzug öcniiitit - Otroji « 73 . fiof I ,
flimfllglte Gelegenheit fite Brautleute , Hotels ,
Wieberverlüufer . In meinem 6 Etage » grohen
MöbcUpeichcr , alles hell und übersichlltch , lein
Lade », sollen sosott ca. ioo neue ganze Wohuungs -
Einrichtungen von 100 —1000 Mark und darüber
rerlausl werden . Speziell cmpsehle ich die großen
Borrälhe verNehe » gewesener zum Theil sehr
wenig bennyicr Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet .

'
Zrietderspind ,

Topha IS Mar ! , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilelle 12 Mark , Stühle ä Mark , Bettstellen
mit Federmalrahe und Keilkissen is Mark ,
elegante Nußbaum - Kleidcrspinde » nd Wasche -
spinde so Mari , Mnschelspinde 40 Mark ,
Säulen - Klelbersptnde und BerttkowS , hoch-
elegant 4S Mark . Trumeaux mit Stuse ss Mark .
Plüschgarnlturcn <1» und 100 Mark , Paneel -
garnllnrcn , Paneelsopha so Mark , Muschel -
garnUnren . Chaiselongne . Schlafsvphas . Schrelb -
tische, Koullsfcntische , Bustets , Schreibsekretare ,
Tlsdie , Spiegel :c. , alles staunend billig , sowie
serUg dekorirte Salons , Speise - imd Schlas -
zimmer . Besichtigung erdeten ohne Kauszwang .
Gelaufie Möbel könne » drei Plonal kostensrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
transporiirt «nd aufgestellt . 42ZZ l. '

W
>Ws >1>�fand »

M -
iarken

liefert in künstlerischer Ausführung
mit Portralts v. Marx , Lassalle , Engels
schnell und billig

Jean Holze ,
Hamburger . Drelibalin 45 .

Verlangen Sie Haster . - MZ

1000 ( Modell ) Oameol
förfrorilliPttßfilltt Saison - Neuheiten . Frühjahr - Jackets 5 - 12 ,

ZM - ©riljiniljlUÖUlUI ( mit Seide gefüttert 12 —18 M. )
Hochelegante Räder , Regenmäntel mit abnehmb . Cape 8 —20,00 , Kragen , Capes
in Wolle . Seide , Sammet 2,50 —20,00 , elegante Kindermäntel 3 —10,00 . ? *

� Celelttilheitskliilf� LltMerßtrßr . SSam "

Brunnen - Sirasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
für

MejlMZjlellssbrikateHölsessröilltell .Kßlgtlißllvllllrtll
im Spezial - Geschäft l . ust & Co .

14 . Brunnen - Strasse 14 .
Berlin N. 4191S *

Bei Bestellungen von 3 M. an francc Versand , auch nach den Vor¬
orten . Nach ansserhalh jrnnco Bahnhof Berlin bei freier Verpackung .

WYM " Kitte genau auf die Firma u. Uummer zu achte » . " 96
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Bitv FrülzjAlzrsfÄifott
verkaufe ich meine Schuhviraarcn nach wie vor zu den

bisherigen alten ausserordentlich billigen Preisen
und zwar :

' von den einfachsten bis zu den elegantesten .
" CA ACUdlaCACl . nur bekannt gute Qualität

HI . 4,75 , 5,50 , 6,50 , 7,75 u * s . w.

Damen - Zug- , Knöpf - und Schnürstiefel
5,40 , 6,30 , 7,20 iia s » w,

Ball - u . Geselischaftsscimhe , loü ' . S�«" 0
Ganz besonders mache ich ans mein sehr großes Lager von Ein »

Segnungsstiefeln zu außergewöhnlich billigen Preisen aufmerksam .
Bersandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des

Betrages . SZjlö
Jllustrirte Preislisten gratis und franko .

SWfolirlf,
Ecke Lieizmann -

Strasse .

S. Selbiger ,
Berlin NO. , Laudsbergerstr . 40 ,

Seine Alfl - iCT sollen z. Preise
anerkannt TjfMPnl - von 11 —18 Pt .

liorzügl . * * per Pfund ,

jome alle MpthflieH ,
Kiirme etc . empfiehlt 461SL '

Pm Her�i
Kerli » , Müller !

( Wedoingplatz . )
rstr . 180

Ztilk SnSsr«, . au ?
Der Wederei der Firma

l Ziiilsdirfi & Co. ,
ßtiiütk Wcz Iii ).

Wir empfehlen dem werthen Publikum
derbe , buntgewebte Stoffe zu Haus -
schürzen , welche in unserer Färberei
bearbeitet sind . Für die Echtheit der

Farben ( Jndigodla » ) können wir

garantiren . Nichtkonvenirendes nehnien
wir gerne jederzeit zurück . Proben und

Muster gratis .
E. Zahlsdorff 2 Co . ,

2176 Grüner Weg IIS ) ,
Fabrikhos pari , links .

Kein Lade » . Reu eröffnet .

Kinderwagen , >
Puppenwagen ,

Kinder mödel .
Größte Auswahl ,

spottbillig .

A. v. Laughcini ,
Qranienftr . 65
im Fabriklager .

717 | 4 , . | billig . Onbahu - Gebäude
mUUCi fl, | , stiifiihier Platz .

Möbel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheil für Brautleute .

In meinem größten Möbelspeicher , Neue

Königstraße 59 , sollen circa 200 Woh -
nungseinrichtungen , verliehen gewesene
und neue Möbel zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden . Durch sehr
große , billige Gelegenheitseinkäufe ist
es mir möglich , schon ganze Wirth -
schalten für 90 . 100 , 300 Marl abzn -
geben . Theilzahlung gestatlet . Beamten
ohne Anzahlung . Kleiderspind 15 Mark ,
Koinmode » , Küchenspind 12, Nußbaum -
Kleiderspinden , Berlikows 30 Mark .
Muschelspindeii 35 , Bettstelle » mit Ma »

tratzen 18 Mark , Sophas 18, Säulen -

spinden , Kleiderspind , hochelegant 56 ,
Trumeaux mit Säulen und Krystallglas
60 , Herrenschreiblisch , Plüschgarnituren
60 Mark , Paneelsophas 75 Mark . Stepp -
decken , Tischdecken , Gardinen , Fenster
5 Mark . Gekaufte Möbel können drei
Monate kostenfrei auf meinem Aus -
bewahrungsspeicher lagern , werde » durch
eigene Gespanne transportirt , auch nnct ,
außerhalb . 4581I - '

ophaplüsch -
S' iü Reste

i » glatt , gepreßt und ge -
webte » YZnalitäten , auch
echt Frisö und Mognrt ,
enchalreud 6 bis ÄÄ Meter ,

spottbillig ! Muster franko !

ÄÄ MtWe , S*.
Emil Lefevre . Berlin S. . Oranienste 158

Billigster n.
bester Elnkani

in Ostereiern
Hurrah ! Ostern !

Billigster u.
bester Einkanf

in Ostereiern

GOturBSaiir Oampfchokoladen u. Nlapzipanfabrik ,
■ v IflsS�Ej Hanptgeschäftn . Fabrik : Dresdenerstr . 24 .

4592L * ( Telephon IV, 1296 . )

Arp, . I ' - nii4cci ' Al Ipn » Friede Icki straste Ä. 37 . Aöuigstraste 1A.
, n tvttlll ! hst0iit Ii . j�,�i,, „ „ dantenstr . 67 . Frr » dr,chstr . l15 .

Verantwortlicher Redallenr : August Jacobey , Berlin . Für den Jttseralenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Viax Pading in Berlin .
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